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Die Arbeiterbewegung im
Ruhrrevier.

Der Abg. D. Stöcker hat in ſeiner Reichstagsrede am
Sonnabend wieder einmal bewieſen, daß er für das Aufwärts
ſtreben des „vierten Standes“ ein warmes Herz und ein ehr-
liches Verſtändnis hat. Auch ſeine ſozialdemokratiſchen Gegner
konnten ihm das nicht beſtreiten. Jn den konſervativen Reihen
fand er ebenfalls Beifall, denn hier iſt wohl niemand, der
nicht die Entwickelung des „vierten Standes“ zu einem in
ſeiner wirtſchaftlichen Exiſtenz geſicherteren, ſozial angeſeheneren,
kulturell gehobeneren Kleinbürgerſtande von ganzem Herzen
wünſchte.

Leider aber können wir uns die Löſung der Konflikte, die
zwiſchen dem Kohlenſyndikate und den Bergarbeitern ſchweben,
nicht ſo leicht vorſtellen, wie der Abg. D. Stöcker es zu tun
ſcheint. Man muß vielmehr der „KreuzZtg.“ zuſtimmen, die
folgendes zu dieſem Thema ausführt:

Wir glauben, wenn man auch nur indirekt den Arbeitern
das „Recht auf Kontrattbruch“ zuerkennt, dann iſt auf ein dauern
des Einvernehmen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern nicht
mehr zu rechnen. Denn ſo weit wird niemand gehen, auch den
Arbeitgebern dasſelbe Recht des Kontraktbruches als eines Not
wehrmittels zugeſtehen, und Einigungsverſuche zwiſchen den
Parteien können nun einmal nur auf einer beiderſeits als un-

n anzuſehenden gleichen rechtlichen Grundlage Erfolg

Der poſitive Vorſchlag des Abg. D. Stöcker hat in der
Theorie alles für ſich, daß nämlich „vor jedem Streik eine obli-
gatoriſche ſchiedsgerichtliche Verhandlung mit Erſcheinungszwang
auf beiden Seiten“ ſtattfinden ſolle. Er ſetzt jedoch eine Zwangs-
organiſation der Arbeiter voraus und eine Organiſation, die
ihre Beſchlüſſe auch durchführen kann. Sonſt wäre es nie aus-
geſchloſſen, daß zwar eine Einigung zwiſchen den Arbeitgebern und
den Arbeitervertretern zuſtande käme, daß aber trotzdem der Streik
fortgeſetzt oder alsbald ein neuer begonnen würde. Und wo wäre
ſchließlich die Gewalt, ſtreikende Arbeiter zur Wiederaufnahme der

Ar 3beit zu zwingem? Unbotmäßigkeit gegen die Beſchlüſſe der
Arbeitervereinsvorſtände könnte wohl mit dem Verluſt aller An-
ſprüche an die Vereinskaſſe beſtraft werden. Aber eine fanatiſierte
Arbeiterſchaft würde ſich auch darüber hinwegſetzen, und man
würde ſchließlich nicht einmal dieſe Strafe durchführen können,
wenn es ſich um einen Friedensſchluß um jeden Preis nach einem
Generalſtreik handelte. Machen doch ſelbſt die Zechen jetzt, im
Beginn des Streiks, keinen Gebrauch von ihrem Rechte, Straf-
abzüge wegen Kontraktbruches bei der Lohnauszahlung an Aus
ſtändige zu machen.

So gern wir alſo bereit wären, der Anregung des Abg.
D. Stöcker zu folgen und gleichſam eine ſtaatliche Regulierung des
Streikverfahrens einzuführen wir glauben doch, daß es ſich hier
um ein Problem gleich der Quadratur des Zirkels handelt. Es
ſagt ſich zwar leicht, daß das Unternehmertum ſich eine
konſtitutionelle Verfaſſung gefallen laſſen müſſe. Dieſer Vergleich
mit der Staatsverfaſſung iſt aber eben in dem weſentlichen Punkte
gegenſtandslos, daß keine Exekutivgewalt geſchaffen werden kann,
die den ordnungsmäßig gefaßten Beſchlüſſen Gehorſam erzwingt.
Die Arbeitgeber können gezwungen werden, ihre Zugeſtändniſſe
innezuhalten, die Arbeitnehmer aber nicht. Man würde auch ſehr
irren, wenn man glauben wollte, die Arbeiter würden ſich auf die
Dauer an einem konſtitutionellen Syſtem ſeine Möglichkeit
vorausgeſetzt genügen laſſen. Die ſozialdemokratiſch organi-
ſierte Arbeiterſchaft verlangt grundſätzlich die Herrſchaft über die
Produktion. Von den chriſtlichen Gewerkſchaften, die der Abg.
D. Stöcker vertritt, gilt das allerdings nicht. Aber man hat doch
ſchon längſt die Anzeichen dafür, daß zeitweiſe die ſozialdemo
kratiſchen Hetzereien auf dieſe Kreiſe ſtärker und eindringlicher
wirken als die chriſtlichen Grundſätze der Gerechtigkeit und Wahr
heit, Wir erinnern nur an die Reden auf dem letzten Kongreß
der chriſtlichen Gewerkſchaften. Man mag da ſehr vieles auf
Rechnung rhetoriſcher Uebertreibungen ſetzen, es blieb genug, was
auf ſozialdemokratiſche Einflüſſe zurückzuführen war. Das offen-
kundige Beſtreben der die Arbeiter beherrſchenden Sozialdemokratie
geht nicht auf die Verſöhnung der widerſtreitenden Jntereſſen,
ſondern auf Erhaltung einer unverſöhnlichen Stimmung, auf

ffung immer neuer Gegenſätze und Streikgründe, um all-
mählich die Arbeitnehmer zu den eigentlichen Herren der Betriebe
zu machen. Das „fkonſtitutionelle Syſtem“ würde ihnen darin
kein Hindernis ſchaffen, da ſie nicht entfernt daran denken, ſich
ihm ſelbſt zu unterwerfen. Sie ſind im konſtitutionellen Staate
die Revolutionäre, ſie ſind es auch im konſtitutionellen Fabrik
betriebe. Dafür liegen ſchon Whptele genug vor.

So wentg, wie die Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes
über den Bergarbeiter Ausſtand im Ruhrkohlenrevier, werden
diejenigen im Reichstage die Beendigung des wirtſchaftlichen
Krieges, von dem jenes Revier heimgeſucht iſt, weſentlich fördern.
Sehr beachtenswert waren die Ausführungen des Abgeordneten
v. Heydebrand, welcher namens der Konſervativen betonte, daß
eine Partei keineswegs den Standpunkt der Arbeitgeber,

ſondern lediglich den Rechts ſtandpunkt vertrete und gegenüber
der etwas mechaniſchen Auffaſſung des Abgeordneten Stöcker
hervorhob, daß nicht nur das Kapital, ſondern auch die
Arbeit Pflichten habe. Die Regierung ihrerſeits konnte bei
dir Beſprechung im Abgeordnetenhauſe, wenn ſie nicht von
vornherein auf jede vermittelnde Tätigkeit auch für den Zeit
punkt, an dem eine ſolche mit Ausſicht auf Erfolg in Angriff ge
nommen werden kann, verzichten will, nicht den ihr gebührenden

Standpunkt über den Parteien verlaſſen und mußte ſich auf
Mahnungen zur Mäßigung und zum Einlenken beſchränken.
Wenn die Zechenbeſitzer ſo feſt auf ihrem Standpunkte beharren,
o ein großer Teil der öffentlichen Meinung und die

hrheit der Parteien im Reichstage gegen ſie Stellung ge

nommen hat, ſo haben ſie dafür ihre Gründe. Es handelt
ſich darum, ihnen die entſcheidende Gewalt in ihren Betrieben
aus den Händen zu winden und eine Art Arbeiterherrſchaft
einzuführen, die praktiſch auf nichts anderes als auf die un
bedingte Herrſchaft der Sozialdemokratie hinauslaufen würde.
Der Kampf iſt in die Phaſen einer reinen Kraftprobe gedrängt,
die Rechtsfrage iſt von der Machtfrage völlig in den Hinter
grund geſchoben Unter ſolchen Umſtänden iſt es den Unternehmern
gar nicht möglich, die Hand zum Frieden zu bieten, weil ſie
die teilweiſe maßloſen Forderungen der Arbeiterſchaft nicht er
füllen können. Die Sozialdemokratie, welche ſich aufs eifrigſte
bemüht hat, dem Kampfe den Charakter des Klaſſenkampfes
aufzuprägen, ſteht zwiſchen Arbeiterſchaft und Unternehmertum,
ebenſo die anderen Organiſationen, die ſich dem ſozialdemo-
kratiſchen Standpunkte angeſchloſſen haben.

Die Regierung muß daher zunächſt ihr Augenmerk darauf
richten, die Unterſuchung über die Zuſtände im Ruhrkohlen-
bergbau nach Kräften zu beſchleunigen und ſie mit tunlichſter
Gründlichkeit und Unparteilichkeit vornehmen zu laſſen, damit
endlich weiteren Kreiſen ein objektives Urteil ermöglicht werdeegenüber den einſeitigen Jrroahrungen der radikalen Preſſe.

ollte die Regierung ſchon jetzt nach der einen oder der
anderen Richtung ſachlich Partei ergreifen, ſo würde ſie ſich
auch in unlösbarem Widerſpruch mit dem Standpunkte
ſetzen, von dem aus ſie eine eingehende Unter-
ſuchung der Beſchwerden der Bergleute für nötig erachtet
und angeordnet hat. Wie die Dinge jetzt liegen bleibt
nichts übrig, als ruhig die Ergebniſſe der mit größter Be
ſchleunigung durchzuführenden Unterſuchung abzuwarten. Erſt
dann wird ein ſicherer tatſächlicher Boden für erneute Ver-
mittelungsbeſtrehungen gewonnen ſein. Es wird aus der
Menge von Forderungen und Beſchwerden das, was der tat
ſächlichen Begründung entbehrt, klargeſtellt und ſo das Gebiet
der Streitfragen weſentlich eingeſchränkt ſein. Aber auch was
noch diskutabel bleibt, wird ſachlich und örtlich ungleich feſter
abgegrenzt ſein, als dies jetzt noch der Fall iſt. Dann erſt
wird man wirklich feſten Boden unter den Füßen haben
und nicht bloß Umfang und Bedeutung der zu ernſtlicher
Diskuſſion ſtehenden Fragen ſicher überſehen, ſondern auch be
urteilen können, wo zweckmäßig und mit Ausſicht auf Erfolg
die Vermittelung einzuſetzen haben wird. Jn bezug auf die
Dauer der Seilfahrt und das Nullen zeigen ſich jetzt wohl
ſchon die Umriſſe der zu erſtrebenden Schlichtung der Streit-
fragen, aber auch hier wird man, um an ſicher zu gehen,
die vollſtändige Klarlegung der tatſächlichen Verhältniſſe durch
die im Gange befindliche Unterſuchung abzuwarten haben.

Inzwiſchen werden beide Teile die Wirkungen des General
ſtreiks praktiſch zu verſpüren Gelegenheit gehabt haben. Und
zwar werden ſie nicht bloß die Nachteile empfunden haben,
welche der wirtſchaftliche Krieg für ſie ſelbſt im Gefolge hat,
ſondern ſie werden auch wahrgenommen haben, wie ver-
heerende Wirkungen er auf das Erwerbsleben weiter an dem
Streit nicht beteiligter Kreiſe der Bevölkerung übt. Unter
nehmer anderer Gewerbe leiden ebenſo ſchwer darunter, wie
zahlreiche Arbeiterſchaften, die durch Einſchränkung oder Still
ſtand der Betriebe Lohn und Brot verlieren auch über die
Jnduſtrie hinaus ſchädigt der durch den Streit bedingte Kohlen-
mangel zahlreiche Familien. Solche Wahrnehmungen müſſen
die Gewiſſen ſchärfen und die Geneigtheit zu einer billigen Ver
ſtändigung fördern. So werden hoffentlich mit den äußeren auch
die pſychologiſchen Vorausſetzungen für eine erfolgreiche Ver
mittelung gegeben ſein, wenn das Ergebnis der Enquete vorliegt.
Daß bis dahin Ruhe und Ordnung in dem Streikgebiet mit allen
Mitteln, über die der Staat verfügt, aufrechtzuerhalten und
tumultuariſchen Auftritten, welche das Blut in Wallung zu
bringen und die Kampfesſtimmung zu verſchärfen geeignet ſind,
vorſorglich vorzubeugen ſein wird, iſt ſelbſtverſtändlich. Ebenſo
daß, was der Staat an ſich ja als Ehrenſache anſehen und
ſchon im Jntereſſe ſeiner Autorität notwendig tun muß und
nach den Erklärungen des Reichskanzlers ſicher auch tun wird,
den Arbeitswilligen wirkſamer und ausreichender Schutz mehr
als bisher überall zuteil wird.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 25. Januar.

Die Stellung der Kriegervereine gegenüber den Gewerk-
ſchaften und Gewerkvereinen.

Vielfache Anfragen aus den Kreiſen ehemaliger
Kameraden über die Stellung der Kriegervereine gegenüber
den Gewerkſchaften und Gewerkvereinen haben den Vor-
ſtand des Preußiſchen Landeskriegerverbandes zu einer Er-
klärung veranlaßt, in der es (nach der „Parole“) u. a.
folgendermaßen heißt:

Wenn auch in den Satzungen der ſozialdemokratiſchen Gewerk
ſchaften geſagt wird, daß ſie ſich von Politik fernhalten ſollen,
und wenn auch ihre Leiter nach außen den neutralen, nur den
beruflichen Jntereſſen ihrer Mitglieder dienenden Zweck dieſer
Gewerkſchaften betonen, ſo weiß doch jeder Eingeweihte, was
hiervon zu halten iſt. Dergleichen hat nur den Zweck, naive Ge
müter leichter zu gewinnen. Jn Wirklichkeit ſind die ſozial
demokratiſchen Gewerkſchaften Rekrutenſchulen für die ſozialdemo-
kratiſche Partei, in ihnen ſollen die Mitglieder zu bewußten An
hängern der Partei erzogen werden. Sozialdemokratiſche Gewerk
ſchaften und h ſind nur verſchiedene Aeußerungen
einer und derſelben Sache; die ſozialdemokratiſchen, das ſind die
ſogenannten freien Gewerkſchaften und die Sozialdemokratie
marſchieren getrennt, um vereint zu ſchlagen. Dies iſt offen und
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oft genug von Gewerkſchafts- und Parteiführern ausgeſprochen
worden. Hierzu kommt, daß die leitenden Stellen in den mit Un
recht „freien“ genannten Gewerkſchaften ausnahmslos von Sozial
demokraten beſetzt werden.

Tritt daher ein Arbeiter einer dieſer ſozialdemokratiſch ge
leiteten Gewerkſchaften bei, ſo wird er, mag er wollen oder nicht,
auch wenn er bisher ein königstreuer und nationalgeſinnter Mann
war, bei dem rückſichtsloſen Terrorismus der Sozialdemokratie
früher oder ſpäter ihr willenloſes Werkzeug.

Ein für uns entſcheidendes Moment iſt ferner, daß die Mittel
der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften auch den Zwecken der
ſozialdemokratiſchen Partei dienen, wie die Rechnungslegungen der
Partipreſſe beweiſen. Danach ſteht feſt, daß, wer Mitglied einer
ſozialdemokratiſch geleiteten Gewerkſchaft iſt, mag er nun ſelbſt
Sozialdemokrat ſein oder nicht, durch ſeine Mitgliedſchaft und
ſeine Beiträge die ſozialdemokratiſche Partei unterſtützt und ihre
Beſtrebungen durch Handlungen fördert. Aus dieſem Grunde
kann nach unſeren Satzungen niemand Mitglied eines
Kriegervereins und zugleich Mitglied einer
ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaft ſein; ent-
weder muß er ſich ſelbſt für eins von beiden entſcheiden, oder er
muß aus ſeinem Kriegerverein ausgeſchloſſen werden.

Neben den ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften beſtehen be
kanntlich andere Arbeiter-Vereinigungen, welche keine Sozial
demokraten aufnehmen. Die älteſten von ihnen ſind die Hirſch-
Dunckerſchen Gewerkvereine, die zur Zeit etwa 110 000 Mitglieder
zählen. Neben ihnen haben ſich ſeit etwa zehn Jahren Gewerk
ſchaften gebildet, welche auf chriſtlichem Boden ſtehen und aus
chriſtlichen Arbeitervereinen, evangeliſchen und katholiſchen, ent
ſtanden ſind. Zum Teil tragen ſie konfeſſionellen Charakter, wie
die aus den katholiſchen Fachvereinen und evangeliſchen Arbeiter
vereinen entſtandenen Gewerkvereine, zum Teil ſind ſie gemiſcht
konfeſſionell und nehmen ohne Unterſchied Katholiken und Pro-
teſtanten auf. Dieſe letzteren, die ſogenannten chriſtlichen
Gewerkſchaften, haben ſich in den letzten Jahren beſonders
ſtark entwickelt. Sie haben ſich zu einem Zentralverband
vereinigt, dem zur Zeit bereits die größere Hälfte angehört, der
andere Teil arbeitet vorläufig getrennt für ſich.

Sämtliche nicht ſozialdemokratiſche Arbeiterorganiſationen
zählen rund 400 000 Mitglieder; ihnen ſtehen die ſogzialdemo
kratiſchen Gewerkfſchaften mit rund 900 000 Mitgliedern gegen
über. Bedenkt man, daß nach der Berufszählung von 1895 rund
5 Millionen gewerbliche Arbeiter überhaupt in Frage kommen, ſo
ſind zur Zeit rund 26 Prozent aller gewerblichen Arbeiter organi
ſiert, davon 18 Prozent in ſozialdemokratiſchen, 8 Prozent in nicht
ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften. Dieſen letzteren bietet ſich
daher noch ein ſehr weites Feld.

Die Gewerkvereine und Gewerkſchaften chriſtlichen Charakters,
die konfeſſionellen ſowohl wie die gemiſcht-konfeſſionellen, nehmen
Sozialdemokraten nicht auf, betonen ihren nationalen Standpunkt
und ihre Anhänglichkeit an Kaiſer und Reich. Bekannt iſt der
nicht ſozialdemokratiſche Arbeiterkongreß zu Frankfurt im Oktober
1903, der ſeine Tätigkeit mit Abſendung eines Huldigungstele
gramms an Seine Majeſtät den Kaiſer begann. Auch der Kongr
des Zentralverbandes der chriſtlichen Gewerkſchaften im Juni 190-
zu Eſſen ſtand im Zeichen treuer nationaler Geſinnung. Daraus
geht hervor, daß dieſe Arbeiterbeſtrebungen auf einem Boden
ſtehen, der mit den für deutſche Kriegervereine gültigen Satzungen
nicht in Widerſpruch ſteht, ſo daß unſere Kameraden
dieſen Arbeiter-Vereinigungen angehörenkönnen, ohne ihre freiwillig übernommenen
Pflichten als Kriegervereinsmitglieder zuverletzen.

Es iſt aus Kameradenkreiſen an uns das Erſuchen geſtellt
worden, den Arbeitern unter unſeren Kameraden den Beitritt zu
den außerhalb der Sozialdemokratie ſtehenden Arbeitervereinigungen
zu empfehlen. Das müſſen wir ablehnen, weil eine ſolche Hand
lung außerhalb des durch unſere Satzungen abgegrenzten Gebietes
liegen würde. Alle unſere Kameraden können, ſoweit ſie ſich mit
unſeren Satzungen nicht in Widerſpruch ſetzen, im bürgerlichen
Leben Partei ergreifen, wie es ihnen recht und gut dünkt, als
Mitglieder der großen Kriegervereinigung haben ſie aber zu
prüfen, ob die Beſtrebungen anderer Vereinigungen mit unſeren
Satzungen in Widerſpruch ſtehen oder nicht. Dieſe Prüfung allein
bleibt auch für uns das Maßgebende. Jm vorliegenden Falle hat
die Prüfung ergeben, daß die Beſtrebungen der ge-
nannten außerhalb der
ſtehenden Arbeitervereinigungen, wie bereits er
wähnt, mit den Vorſchriften der für Krieger-
vereine maßgebenden Satzungen nicht im
Widerſpruch ſtehen.

Die vorſtehende Stellungnahme gilt in gleicher Weiſe allen
anderen Vereinigungen gegenüber, welcher Art ſie auch ſein mögen,
wenn und ſo lange ſie nur mit unſeren Satzungen nicht im
Widerſpruch und auf dem nationalen Boden der Treue zu Kaiſer
und Reich, zu Landesfürſt und Vaterland ſtehen.

Bei dem Kaiſerpaar fand Dienstag abend im Berline
königl. Schloſſe die große Defiliercour für alle Herren vom
Militär ſtatt.

Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen hat am Dienstag
in Plön ſein Abiturientenexamem beſtanden.

Die ſpaniſche Spezialmiſſion, welche dem deutſchen Kaiſer den
Nuntiata Orden überreichen ſoll, iſt unter Führung des Prinzen vor
Aſturien, dem Schwager des Königs, in Paris eingetroffen. Die Mit
lieder der Miſſion wurden Dienstag nachmittag drei Uhr vomPräſidenten Loubet empfangen. Die Mitglieder der Geſandtſchaft werden

Mittwoch abend nach Berlin weiterfahren.

Der Kaiſer und der Generalſtreik im Ruhrrevier. Der
Kaiſer hat ſich auf dem Ordensfeſt am Sonntag auch über den
Bergarbeiterſtreik im Ruhrgebiet unterhalten. Er zog den
Generalſekretär vom Verband der Glasinduſtriellen, Herrn Götze, ins
Geſpräch, mit dem er ſich über eine gemeinſame Dienſtleiſtung der
6. Kompagnie des 1. Garde Regiments aus dem Jahre 1877 unter
hielt. Später kam der Kaiſer auch auf den Generalſtreik zu ſprechen,
den er für ernſt hielt, und den er ausführlich mit dem Generalſekretär
beſprach. Er erkundigte ſich insbeſondere nach den Wirkungen, die der
Ausſtand auf die verwandten Jnduſtrien haben könne.

Sozialdemokratie
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Der Kronprinz wird noch vor ſeiner Vermählung mit eine Aenderung der dort beſtehenden Verfaſſung zu dereinbaren.
der Herzogin Cäcilie von Mecklenburg zum Major be
fördert, um unter Stellung à la suite des 1. Garde-
Regiments z. F., dem er zur Zeit als Hauptmann und Chef
der 2. Kompagnie angehört, in das Regiment der Gardes-
duCorps verſetzt zu werden, deſſen Kommando er, wenn
er mit dem kavalleriſtiſchen Dienſte vertraut ſein wird, als
Oberſt erhalten ſoll; die Oberſtleutnant-Charge über-
ſpringen die Prinzen des Königshauſes bekanntlich.
Dieſes bevorſtehende Avancement entſpricht durchaus den in
Preußen für den dereinſtigen Erben der Krone giltigen
Traditionen. Kaiſer Wilhelm II. erhielt, damals Prinz
Wilhelm, gleichfalls mit Jahren, nämlich am
16. September 1881, Kaiſer Friedrich ſchon mit 21 Jahren,
am 16. September 1853, und Kaiſer Wilhelm I. ſogar mit
17 Jahren, zugleich mit ſeinem um zwei Jahre älteren
Bruder, dem nachmaligen König Friedrich Wilhelm IV., am
1. April 1814 die Stabsoffiziersepauletten.

Fürſt Ferdinand von Bulgarien wird bereits am
Donnerstag vormittag in Berlin eintreffen und mit
militäriſchen Ehren empfangen werden. Der Fürſt nimmt
im kaiſerlichen Schloſſe Wohnung und verbleibt nach den
bisher getroffenen Dispoſitionen bis zum 29. Januar in
Berlin. Wie das „Berl. Tgbl.“ erfährt, hat der Beſuch
des Fürſten beim Kaiſer einen hochpolitiſchen Hintergrund.

r kommen auf die Bedeutung des Beſuches morgen
urück.8 Perſonalnachrichten. Der Provinzialſteuerdirektor für die

Provinz Pommern, Geh. Ober-Finanzrat Köhler zu Stettin,
iſt zum Nachfolger des Generaldirektors der indirekten Steuern
in Berlin, Wirklichen Geh. Ober-Finanzrat Dr. Fehre, deſigniert
und hat kommiſſariſch die Geſchäfte bereits übernommen.

Nochmals der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich
beim Kommers des „Vereins Deutſcher Studenten“ in
Berlin. Unſere Notiz über dieſes Thema in Nr. 41 der
„Hall. Ztg.“ iſt in ihrem letzten Abſchnitte leider entſtellt
wiedergegeben worden. Der betr. Abſchnitt ſoll folgender-
maßen lauten:

„Auch, wir begrüßen die Teilnahme der beiden Prinzen
an den Kommerſe des Vereins Deutſcher Studenten mit
Freude. Darin ſtimmen wir alſo mit dem Artikelſchreiber
der „Lpz. N. N.“ ganz überein. Gründlich irren aber tut
ſich derſelbe, wenn er meint, daß die deutſchen Corps aus
jungen „Höflingen“ ſich zuſammenſetzen, die nicht ehrlich
und fröhlich nach dem alten Studentenliede handeln:
„Stoßt an, freies Wort lebe!“ Gerade auch der deutſche
Corpsſtudent ſieht in dem Fürſten Bismarck ſein ideales
Vorbild, er feiert ihn mit jauchzender Begeiſterung,
und die etwaige Anweſenheit von Mitgliedern des kaiſer-
lichen Hauſes hat den offenen Ausdruck dieſer Begeiſterung
niemals gedämpft. Weiß der Artikelſchreiber nicht, daß es
das deutſche Corpsſtudententum geweſen iſt, welches das
herrliche Bismarckdenkmal auf der Rudelsburg hat auf
richten laſſen? Der Artikelſchreiber der „Lpz. N. N.“ ſollte
ſich doch hüten, Kreiſe zu ſchmähen, deren Tun und Treiben
er offenſichtlich nicht kennt!“

Zwei BergrechtsGeſetzesvorlagen. Die zwei von dem
Handelsminiſter im Reichstage angekündigten Vorlagen auf
dem Gebiete des Bergrechts ſind von ganz verſchiedener Art.
Der eine Geſetzentwurf verfolgt den Zweck, ſpekulatives
Stillegen betriebsfähiger Zechen zu ver
hüten, und zwar dadurch, daß der S 65, der dem Staat
das Recht gibt, im öffentlichen Intereſſe die Jnbetrieb-
ſetzung in Friſt liegender Bergwerke zu verlangen, wirkſam
gemacht und daß eine geſetzliche Grundlage für die Koloni-
ſation nicht unmittelbar aneinander ſtoßender Zechen ge-
ſchaffen werde. Die Einbringung dieſer Vor
lage ſteht, wie uns aus Berlin mitgeteilt wird, nahe
bevor. Die andere Vorlage betrifft das Knapp-
ſchaftsweſen, dem eine allgemeine, dem Jntereſſe der
Bergleute entſprechende geſetzliche Grundlage gegeben
werden ſoll. Es handelt ſich insbeſondere auch darum, den
Arbeitern, welche den Arbeitsplatz wechſeln, ihre Be
rechtigung an den Knappſchaftskaſſen zu erhalten. Voraus-
ſichtlich wird der geſetzgeberiſche Plan gemäß den Er-
fahrungen der jüngſten Zeit noch etwas erweitert werden.
Es handelt ſich hier um ein umfangreiches Organi-
ſationsgeſetz, das leider in der laufenden Seſſion
ſicher nicht mehr wird verabſchiedet werden können.

Bezüglich des Militär-Penſions-Geſetzes weiſt die
„N. p. K.“ darauf hin, daß, wenn es bei der jetzigen Ueber
laſtung der Budgetkommiſſion nicht gelänge, den früheren
Beſchluß auf Ueberweiſung der Vorlagen an dieſe in irgend
einer Form rückgängig zu machen, kaum eine Ausſicht
vorhanden ſei, dies hochwichtige Geſetz in
der laufenden Seſſion noch ffertig zu
ſtellen, ſodaß alſo die Militär-Penſionäre eventuell aber-
mals um die langerſehnte Aufbeſſerung ihrer Bezüge kämen.

Neue Handelsvertragsverhandlungen. Wie uns aus
Berlin mitgeteilt wird, dürften die beiden nächſten Staaten,
mit denen das Reich Handelsvertragsverhandlungen an
knüpfen wird, Bulgarien und Serbien ſein. Einſt-
weilen handelt es ſich noch um die dazu erforderlichen in
ländiſchen Vorarbeiten. Zeitpunkt und Ort für die Er-
e der Verhandlungen dürften erſt ſpäter feſtgeſetzt
werden.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages ſetzte am Dienstag
die Beratung des Nachtragsetats für die Schutz
gebiete fort. Zur betriebsfähigen Wiederherſtellung der Hafen
anlagen in Swakopmund werden 2 200 000 Mark gefordert. Die
Abgg. Prinz Arenberg (Ztr.) und Dr. Paaſche (nl.) traten für
die Forderung ein. Direktor Dr. Stübel hob herror, neben der
engliſchen Walfiſchbai und der Lüderitzbucht ſei nach eingehenden
Unerſuchungen die Reede von Swakopmund der einzige in Betracht
kommende Landungspunkt. Die Befürchtung des Abg. Erz-
berger wegen der großen Betriebskoſten der Bagger in Zukunft ſeien
übertrieben. Ein inzwiſchen eingegangener Antrag Erzberger und
Genoſſen will nur 900 000 Mark bewilligen. Schließlich ſtimmte
nach längerer Debatte für die Bewilligung der ganzen Forderung
nur Abg. Dr. Arendt (Rp.); für die Bewilligung der ermäßigten
orderung ergab ſich eine große Mehrheit. K wurde der
ite!: 128 000 Mark zu Teuerungszulagen an Beamte und ſonſtige

Angeſtellte bewilligt. Dann wurde die in der vorigen Woche zurück
ſtellte Beratung des Titels: 1 750 000 Mark zur Beſchleunigungges Baues der Otavibahn wiederaufgenommen; außerdem wurde

beantrag, mit Rückſicht auf die militäriſche Lage Jndemnität zu
erteilen. Nach längerer Verhandlung wurde die Beratung auf
Mittwoch vertagt.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag behandelte am rn die von nationak
aler Seite eingebrachte Jnterpellation, die den Reichskanzler
dert, gemäß dem Beſchluß des i vom 26. Oktober

4875 im Wege bundesf cher Verhandlungen mit Mecklenburq

Wenn man den Schilderungen des Büſing, der die Jnter
pellation begründete, e dürfte, ſo wären die beiden Mecklen
burg das allerunglücklichſte Land von der Welt, weil ſie kein Par
lament haben. Zwar zahlen die Mecklenburger, wie Herr Büſeng
zugeben mußte, nur wenig Steuern, ſind auch bei der verhältnis
mäßig ſchwachen Bevölkerung noch nicht mit den Segnungen der
überhitzten Ziviliſation geplagt, unter denen die Großſtädter leiden,
es gibt in ihrem Lande noch Behagen und ſogar noch Menſchen,
die Zeit haben. Die Gebräuche des Landtages ſind in vieler Be
ziehung noch etwas patriarchaliſch; man nimmt es nicht ſo genau
damit, ob der Gegenſtand, der verhandelt wird, auf der Tages
ordnung geſtanden hat oder nicht, man kommt auch ohne Geſchäfts
ordnung aus und hat trotzdem noch keine Obſtruktion erlebt; und
wenn es auch vorkommen mag, daß zwei, ja drei Redner auf ein
mal in einen Gegenſtand hineinreden, ſo bleibt den Verhandlungendoch ein gemütlicher Ton gewahrt, den man z. B. dem mit t

ſchäftsordnung und allen Schikanen geſegneten deutſchen Reichs
tage von Herzen wünſchen möchte. Aber was hilft das alles:
Mecklenburg hat keine Verfaſſung und deshalb iſt es nach An
ſicht des Herrn Büſing das unglücklichſte Land von der Welt. Und
der alte Herr hofft, als den einzigen Troſt ſeines Lebens noch die
Zeit kommen zu ſehen, da auch in Mecklenburg das alte patriar
chaliſche Behagen durch das überkluge Geſchwätz der Vielzu-
vielen abgelöſt wird. Leider iſt einſtweilen dazu noch keine
Ausſicht vorhanden, denn Graf Poſadowsky wies in der Be
antwortung der Interpellation darauf hin, daß ja das Reich nur
dann ſich würde in die mecklenburgiſchen Verhältniſſe einmiſchen
können, wenn einer der verfaſſungsrechtlich in Betracht kommenden
Faktoren, nämlich der Großherzog oder die Stände, den Bundesrat
anriefe. Beide aber, Großherzog und Stände, leben ja in herz
lichſter Eintracht und das Reich kann ſich doch unmöglich einmiſchen
wegen einer kleinen Gruppe von liberalen Städtern, die ſich nicht
nach der Bedeutung des von ihnen verübten Lärms gewürdigt
fühlen. So wird es wohl nicht eher zu einer Aenderung der Ver
ſaſſung kommen, als bis Herr Büſing „Revolutſchon“ macht und
per nach dem Vorbilde des Prieſters Gapon an die Spitze der unzu

riedenen Liberalen von Mecklenburg ſtellt, vor das großherzogliche
Schloß marſchiert und dort „Dörchleuchting“ eine „Petitſchon“
überreicht. Er könnte das ganz ruhig wagen, denn geſchoſſen wird
in Mecklenburg nicht, höchſtens würde man ihn auslachen, falls
es ihm überhaupt gelänge, mehr als 300 Mann zu ſeiner Maſſen
demonſtration auf die Beine zu bringen. Der mecklenburgiſche
Bundesratsbevollmächtigte v. Oertz en bat das Haus gleichfalls,
eine Einmiſchung in die Verhältniſſe von Einzelſtaaten zu unter
laſſen. Jn der Beſprechung bezeichnete Abg. Herzfeld (Soz.)
die Verfaſſungsfrage als eine Machtfrage, wogegen Graf Poſa
dowsky lebhaft proteſtierte, die Verfaſſungsfrage ſei lediglich
eine Rechtsfrage. Namens der vier mecklenburgiſchen konſer
vativen Abgeordneten erklärte Abg. Rettich (konſ.), die An
ſchauungen ſeiner Freunde gingen in dieſer Frage aus inander;
ſie ſtimmten jedoch darin überein, daß das Reich ſich in die Ver
faſſungsfrage der Einzelſtaaten nicht einzumiſchen habe. Nach
Penetat Debatte ſchließt die Erörterung. Mittwoch 1 Uhr:

oſtetat.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus einigte ſich am Dienstag zunächſt

darüber, daß die zweite Leſung der Kanalvorlage nicht vor dem
3. Februar zu beginnen habe und führte dann die allgemeine Ve
ſprechung des Etats der land wirtſchaftlichen Verwaltung zu Ende.
Auch jetzt ſtanden im Vordergrunde der Verhandlungen die Handels
verträge, die Fortbildung des land wirtſchaftlichen Unterrichtsweſens,
die Entſchuldungsfrage und die innere Koloniſation. Abg.
Glatzel (nl.) ſtellte der geſetzlichen wer Entſchuldungs
grenze Bedenken gegenüber, während Abg. Oeſer (frſ. Vp.)
einer Entſchuldung mit öffentlichen Mitteln grundſätzlich ablehnen
gegenüberſtand. Miniſter v. Podbielski nahm Veranlaſſung,
die Notwendigkeit eines erhöhten Zollſchutzes für die Landwirtſchaft
nochmals zu begründen, bereitete aber die Landwirt
ſchaft darauf vor, daß auch bei den neuenHandels verträgen nicht alle ihre Vünſchein Erfüllung gehen werden. Der Miniſter bekannte
ſich zugleich zu der Anſchauung, daß der erhöhte landwirtſchaftliche
Zollſchutz eine Verſchlechterung oder Verteuerung der Lebenshaltung
nicht zur Folge haben werde. Abg. v. Oldenburg (konſ.) wies
die vom Abg. Friedberg bei der erſten Leſung des Etats gegen den
Bund der Landwirte und ſeine Führer erhobenen Angriffe zurück.
Nach weiterer Debatte wurde der Titel Miniſtergehalt bewilligt.
In der Einzelberatung konnte der Miniſter noch mitteilen, daß für
die nächſte Seſſion eine dem Wunſche des Hauſes entſprechende
Reform der Anſiedelungskommiſſion vorbereitet werde. Mittwoch
11 Uhr: Fortſetzung und Juſtizverwaltung.

Zur Errichtung eines Oberlandesgerichts in Düſſeldorf. Der
„Reichsanz.“ veröffentlicht das vom 2. Januar d. J. datierte Geſetz
betreffend die Errichtung eines Oberlandesgerichts in Düſſeldorf.
Nach dem 8 2 des Geſetzes werden dem neuen Oberlandesgericht
zugewieſen: 1. unter Abtrennung von dem Oberlandesgerichte in
Köln die Bezirke der Landgerichte in Cleve, Düſſeldorf und Elber
feld; 2. unter Abtrennung von dem Oberlandesgerichte in Hamm
der Bezirk des Landgerichts in Duisburg. Das Geſetz tritt nicht
vor dem 16. Sepetmber 1906 in Kraft.

Was koſtet dem preußiſchen Staate der Landtag Nach dem
Etat für 1905,06 belaufen ſich die Koſten, die der Staat für ſeine
beiden Kammern aufbringen muß, auf 1 959 874 Mark, davon
ſind veranſchlagt auf Ausgaben 1 995 590 Mark, auf Einnahmen
35 716 Mark. Das Abgeordnetenhaus koſtet dem Staate 1 674 709
Mark, davon ſind 1 121 150 Mark für Tagegelder und Reiſekoſten
in Anſchlag gebracht, ſo die Verwaltung nur 553 559 Mark
koſtet gegen 285 165, die die Verwaltung des Herrenhauſes in
Anſpruch nimmt.

Namensänderungen. Mit Genehmigung der Regierung
haben zwölf innerhalb des dem Fürſten von Thurn und Taxis
gehörenden Fürſtentums Krotoſchin in Poſen liegende Vororte
und Waldorte anſtelle des polniſchen Namens eine deutſche Be
zeichnung erhalten.
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Aus Oldenburg. Jm Prozeſſe des Grafen Welsburg gegen
den Großherzog von Oldenburg, ſeinen Vetter, iſt nunmehr der erſte
Verhandlungstermin vor dem Oldenburger Landgerichte auf den
27. Februar feſtgeſetzt worden. Der Großherzog hat den Rechts
anwalt Lohſe mit der Wahrnehmung ſeiner Jntereſſen betraut.
Eine Beantwortung der umfangreichen Klageſchrift ſeitens der
beklagten Partei iſt bisher noch nicht erfolgt.

Aus Lippe. Graf Georg zur Lippe-Bieſterfeld
Weißenfeld hat an den Bundesrat neuerdings ein Schreiben
gerichtet, in welchem er ſeine Rechte auf die Thronfolge geltend macht.
Der etwa ergehende Schiedsſpruch auf Grund eines Schtedsvertrages,
an dem er nicht beteiligt ſei, könne ſeine Rechte auf den Thron nicht
präjudizieren. Sollte der Schiedeſpruch ſeine Linie nicht thronfolge
berechtigt erklären, ſo werde er für die volle Geltendmachung ſeines
Rechtes eintreten.

Lotterie-Verträge. Die ſeitens Preußen mit bisher drei
Lotterieſtaaten (Mecklenburg Strelitz, Mecklenburg Schwerin, Lübeck)
abgeſchloſſenen Staatsverträge gelangen demnächſt in den Landtag.
Sie liegen zurzeit dem Staatsminiſterium vor.

Schutzimpfungen gegen den Typhus. Nachdem an Offizieren
und Mannſchaften des letzten von Hamburg nach Südweſtafrika ab
gegangenen Truppentransportes die Schutzimpfung gegen Typhus vor
genommen worden iſt, wird zu einer ſolchen Jmpfung bei den künftigen
Transporten an allen geſchritten werden, welche ſich dazu bereit er

klären. Die Schutzimprung geſchieht von den Truppenärzten unter Zu
ziehung von Sachverſtändigen für Infektionskrankheiten

Zur Reform der Kolonialverwaltungs- Organiſation.
Wir haben unlängſt der Broſchüre des Wirkl. Legations

rates Prof. Dr. Helfferich über die Reform der Kolonial

verwaltungsOrganiſation (Berlin, bei Mittler S Sohn)
gedacht und dabei betont, daß ſie direkt auf Veranlaſſung
des Reichskanzlers geſchrieben ſei. Unter dieſen
Umſtänden dürfte die wörtliche Wiedergabe des auf die Neu
organiſation unſerer Kolonialabteilung bezüglichen Paſſus
7z2 o enderer Bedeutung ſein. Prof. Dr. Helfferich

reibt:Die Kolonialverwaltung bleibt, ſolange ſie ein Teil des
Auswärtigen Amtes iſt, in der Lage, e ſich aus den Be
ziehungen zu fremden Staaten ergebenden Verhandlungen über
koloniale Angelegenheiten in dieſem Falle unter der Mitwirkung
und Verantwortlichkeit des Staatsſekretärs des Auswärtigen
Amtes ſelbſt unmittelbar zu bearbeiten und mit den deutſchen
Miſſionen im Auslande unmittelbar zu verkehren, während ſie als
ſang Reichsamt für dieſe wichtigen und m angreiggn Ge
chäfte die Vermittelung des Auswärtigen Amtes in Anſpruch

nehmen müßte. Zum mindeſten würde daraus eine erhebliche
Arbeitserſchwerung ſowohl für das Auswärtige Amt als auch für
die Kolonialverwaltung hervorgehen. Für die Erhaltung des
h zwiſchen dem Auswärtigen Amte und der
Kolonialverwaltung ſpricht jedoch nicht nur dieſer Geſichtspunkt
der geſchäftlichen Technik, ſondern vor allem auch die große Wichtig
keit des inneren Zuſammenhanges, der Kolonialpolitik und aus
wärtige Politik verbindet.

Und dann weiter
Wenn man dieſe für die Zuſammenbanges zwiſchen der Kolonialverwaltung und dem Auswärtigen

Amte ins Gewicht fallenden Gründe den Ausſchlag geben läßt,
ſo bleibt nichtsdeſtoweniger die Möglichkeit und die Notwendigkeit
beſtehen, dem unabweisbaren Bedürfniſſe nach einer größeren
Selbſtändigkeit der Kolonialverwaltung mehr als bisher Rech
nung zu tragen und nach dieſer Richtung, etwa nach dem von
Frankreich im Jahre 1889 gegebenen Vorbilde, einen Schritt weiter
zu gehen. Ein innerhalb des Auswärtigen Amtes zu ſchaffendes
Unterſtaatsſekretariat für die Kolonien würde den Zuſammenhan
der beiden Reſſorts wahren und dabei gleichzeitig nach innen un
außen mit der erforderlichen Selbſtändigkeit ausgeſtattet werden
können. Ein ſolches Unterſtaatsſekretariat würde die Entlaſtung
des Chefs der Kolonialverwaltung im Wege der Schaffung von
Direktorialſtellen in derſelben Weiſe ermöglichen wie ein aus dem
Verbande des Auswärtigen Amtes völlig ausgeſchiedenes Reichs
kolonialamt. Dem Unterſtaatsſekretär für die Kolonien würde
nach innen dieſelbe volle Selbſtändigkeit hinſichtlich der Organi-
ſation und der Perſonalangelegenheiten der kolonialen Zentral-
behörde gegeben werden können, wie ſie ein Staatsſekretär für
ſein Reſſort und wie ſie auch der Kolonialdirektor heute ſchon hin
ſichtlich der Verwaltungsorganiſation und Perſonalien der Schutz
gebiete beſitzt. Nach außen hin würde die Selbſtändigkeit der Be
hörde dadurch betont werden können, daß der Unterſtaatsſekretär der
Kolonien wie es in Frankreich im Jahre 1889 geſchehen iſt
dem Range nach den Chefs der oberſten Behörden gleichgeſtellt und
daß dem Reichskanzler durch eine Novelle zum Stellvertre s
geſetz die Möglichkeit gegeben würde, den Unterſtaatsſekretär der
Kolonien mit ſeiner dauernden Stellvertretung in allen Kolonial
angelegenheiten in derſelben Weiſe wie die Vorſtände der oberſten
Reichsbehörden zu betrauen.

Jn dieſem Rahmen durfte ſich alſo die Vorrage der
Regierung bewegen. Sie hätte den Vorzug, weſentlich ge
ringere Mittel zu erfordern wie die Schaffung eines voll
ſtändig ſelbſtändigen, zu den „oberſten Reichsbehörden“
zählenden Kolonialamtes.

Der Aufruhr in Rußland.
Ein Erlaß des Zaren.

Ein Erlaß des Zaren an den dirigierenden Senat in
Petersburg führt aus:

Die Ereigniſſe der letzten Tage in Petersburg haben gezeigt,
daß es notwendig iſt, außerordentliche, den Zeitumſtänden ent-
ſprechende Maßregeln zur Aufrechterhaltung der Staatsordnung
und der öffentlichen Sicherheit zu ergreifen. Deshalb haben wir
für nötig erachtet, das Amt eines Petersburger Generalgouver-
neurs auf der Grundlage der geſetzlichen Beſtimmungen über die
Gouvernementschefs und der nachfolgenden Regeln zu errichten:

1. Dem Petersburger Generalgouverneur werden Stadt
und Gouvernement Petersburg untergeordnet. 2. Jn den Fragen
betreffend die Aufrechterhaltung der Staatsordnung und der
öffentlichen Sicherheit werden dem Generalgouverneur alle lokalen
Zivilbehörden und die Lehranſtalten aller Reſſorts unterſtellt.
3 Der Generalgouverneur beſitzt das Recht, nach Uebereinkunft
mit dem Miniſter des Jnnern. die im Artikel 140 des Zenſur
ſtatuts angegebenen Maßregeln zu ergreifen. 4. Abgeſehen von
dem Rechte, nach Maßgabe des Geſetzes obligatoriſche Dre
über verſchärften Schutz zu treffen, hat der Generalgouverneur das
Recht, obligatoriſche Verfügungen zu treffen über Gegenſtände be
treffend die öffentliche Ruhe und Ordnung in ſeinem Amts-
gebiete unter Feſtſetzung der Strafen und des Verfahrens in
Fällen von Uebertretungen ſolcher Verfügungen gemäß dem
Artikel 15 und 16 des Geſetzes über den verſchärften Schutz, wobei
der Generalgouverneur mit der Erledigung dieſer Sachen den
Gouverneur und den Stadthauptmann von Petersburg, die ihm
untergeben ſind, beauftragen kann. 5. Der Generalgouverneur
hat das Recht, zur Unterſtützung der Zivilbehörden Militär herbei-
zurufen, ſobald er es für nötig erachtet, und nach Gutdünken
Waffengattung und Anzahl der Heeresteile zu beſtimmen, welche
ſodann ſeinen Befehlen unterſtehen. 6. Dem Generalgouverneur
unterſtehen in ſeinem Amtsbezirk die Petersburger Gendarmerie-
Verwaltung und die Eiſenbahngendarmen und in polizeilicher
Hinſicht alle Behörden und Amtsperſonen in der zu Eiſenbahn
zwecken erpropriierten Zone. 7. Dem Generalgouverneur ſind
in polizeilicher Hinſicht alle Kronsfabriken und Werkſtätten im
Amtsbezirk unterſtellt. 8 Alle Rechte des Miniſters des Jnnern
bezüglich der Beſtätigung im Amte von Mitgliedern der Kom
munalbehörden und der Semſtwo im Bereiche der Hauptſtadt und
des Gouvernements gehen an den Generalgouverneur über.
9. Dem Generalgouverneur ſteht das Recht zu, einzelnen Per
ſönlichkeiten den Aufenthalt im Amtsbezirke zu verbieten,

Jn Zarskoje Sſelo und Petersburg.
Aus Petersburg wird gemeldet, der Zar habe einge

willigt, eine Deputation von 12 Arbeiterver-
tretern zu empfangen. Dieſe ſeien am Dienstag unter
dem Schutze einer Militär-Eskorte nach Zarskoje Sſelo abgereiſt.

Bis Dienstag 5 Uhr g. war vor Zarskoje Sſelo
alles ruhig, weil ein halbes Garde-Regiment und eine Batterie
auf der nach Kolpino führenden Straße den aufrühreriſchen
Arbeitern entgegengeſchickt wurde, ſie wenige Werſt von Kolpino
trafen und mit ſcharfen Salven zurücktrieb und
erſprengte Jn Kolpino, das von Militär umzingelt iſt,f da die Arbeiter den Verſuch machten, die Nikolaibahn zu

zerſtören, viel Blut. Jm Arbeiteraufſtand ſcheint ein Um
ſ ne eingetreten zu ſein. Der Finanzminiſter em eine
kleine ArbeiterDeputation; er warnte ſie vor politiſchen Forde
rungen, machte ihr die Lage klar und verſprach einige Beſſerungen
der Lebensbedingungen der Arbeiter. Jn den Putilow-
Werken hat ſich der größte Teil der Arbeiter
bereit erklärt, heute die Arbeit rebenſo die Eiſenbahnwerkſtättenarbeitgc. Es dürfte eine
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Paris, 25. Jan. Dienstag abend kam es in Petersburg zu
neuen Unruhen, wobei die Truppen gegen das Volk ſchoſſen. Kavallerie

chargierte die Menge und gab keinen Pardon. Seitens der Auf
ſtändiſchen wurden Dynamitbomben gegen das Militär
geworfen, wodurch zahlreiche Soldaten getötet
wurden. Ein in aller Eile zuſammengerufener Miniſterrat beſchloß,
keine Konzeſſionen zu machen und Repreſſivmaßregeln zu treffen.

Die in den Gasfabriken und elektriſchen Werken neu eingeſtellten
Arbeiter haben ſich ebenfalls dem Ausſtande angeſchloſſen. Um 4 Uhr
nachmittags fand zwiſchen Aufſtändiſchen und Koſaken ein Zuſammenſtoß
ſtatt; um 7 Uhr erſuchte der Handelsminiſter die Ladenbeſitzer, ihre
Läden zu verbarrikadieren und ihre Türen zu ſchließen. Dieſer Befehl
fand überall Beachtung. Auf den Höfen der öffentlichen Gebäude ſind
ſtarke Truppenabteilungen ſtationiert.

Eine Londoner Agentur berichtet aus Petersburg von geſtern Jn
der verfloſſenen Nacht wurde die Eiſenbahnlinie zwiſchen Petersburg
und Zarskoje-Sſelo in einer Länge von ſieben Kilometern aufgeriſſen.

Wie „Petit Pariſien“ aus Petersburg meldet, hat ſich
der Prieſter Gapon nunmehr unter dierevolutionären Arbeiter begeben und einen
Aufruf an dieſelben erlaſſen. Jn demſelben ſpricht er die
Soldaten von ihrem Eide frei und erklärt, daß das Volk
mit allen Waffen, Dynamit einbegriffen, kämpfen müſſe,
bis es Genugtunng erlangt habe. Ein in Zarokoje- m ſelo
abgehaltener Miuniſterrat beſchloß, die Gewaltmaßregeln
gegen die Aufſtändiſchen fortzuſetzen. Die Maſſenverhaftungen
werden fortgeſetzt. Die revolutionäre Bewegung dehnut ſich
nunmehr auch auf die Provinzſtädte aus und erreicht
ihren Höhepunkt in Moskan, wo ernſte Unruhen
erwartet werden.

Eine andere Meldung lautet: Jn London eingegangenenr zufolge ans am Dienstag abend in den
Straßen Petersburgs abermals ein Zuſammenſtoß zwiſchen
Arbeitern und Koſaken ſtatt. Gerüchtweiſe verlautet, der
Prieſter Gapon ſei verkleidet aus Peters-
burg entkommen und habe ſich nach Moskau be
geben, wo er die revolutionäre Bewegung leiten ſoll.

Maxim Gorki iſt nebſt anderen Führern der ruſſiſchen
Intellienz verhaftet worden.

Fürſt Swiatopolk-Mirsky erklärte mehreren, die
ſich um eine Audienz bewarben „Jch bin nicht mehr Miniſter.“

Ein Telegramm aus Petersburg berichtet, daß der ruſſiſche
Thronfolger ſchwer erkrankt ſei; er leide an Lungen-
entzündung und ſein Zuſtand gebe Anlaß zu ernſten Beſorgniſſen. Die
Zarin hat in London zwei Krankenſchweſtern zur Verpflegung des
Kronprinzen beſtellt.

Aus Wien, 25. Januar, wird gemeldet Ein hoch
geſtellter ruſſiſcher Funktionär äußerte ſich einem Korreſpondenten
des „L. A.“ gegenüber Es handelt ſich um eine Revolution
und nicht um Unruhen die Revolution wird in Petersburg
nicht Halt machen. Der Ruf nach Reformen und Verfaſſung
wird nicht mehr von der Tagesordnung verſchwinden, ob die
Revolution ſiegreich ſein wird oder nicht. Das Ende kann
niemand vorherſagen, aber die ruſſiſchen Patrioten
vünſchen die Diktatur Wittes, des einzigen, der
imſtande iſt, Ordnung zu ſchaffen. Der Zar habe keine Ahnung
von dem Umfange und der Bedeutung der Bewegung, er ſei
indifferent und von Höflingen umgeben, die ihm die Wahrheit
vorenthalten. Die einzige Hoffnung hege man, daß Witte
den Fürſten Mirski beſtimme, dem Zaren die Wahrheit zu
ſagen. Die Erbitterung des Volkes richte ſich nicht gegen den
W ſondern gegen die Großfürſten Wladimir Alexius und
Sergius.

Vermiſchtes.
Eine verhängnisvolle Grubenexploſion, bei der zehn Menſchen

den Tod fanden und acht andere ſchwer verletzt wurden, iſt aus dem
Orte Goverton in Wales gemeldet worden. Während in der Kohlen
grube gewöhnlich 160 Mann beſchäftigt werden, waren zur Zeit der
Kataſtrophe glücklicherweiſe nur etwa 50 Mann an der Arbeit. Jm
öſtlichen Teile des Bergwerks vernahmen die Arbeiter einen Knall von
der Weſtſeite her, ſie eilten dorthin und ſahen, wie infolge einer Gas
exploſion große Maſſen Kohlen und Schutt abgeſtürzt waren. Die Leute
ſahen ſich einer Wand von Geröll gegenüber, während von der anderen
Seite her das Hilfernfen der Verunglückten ertönte. Als man zu
ihnen vordrang, fand man die Körper der Getöteten ſtark verbrannt,
einige bis zur Unkenntlichkeit. Bei den meiſten war der Tod wahr
ſcheinlich durch Gasvergiftung eingetreten. Einer von den Arbeitern
hatte ſich bei der Exploſion ſofort auf den Boden geworfen, die giftigen
Dämpfe waren über ihn hinweggeſtrömt, und er war ſo auf wunderbare
Weiſe unverſehrt geblieben, während neben ihm ein anderer, der ſich
zum Ausgang durchzukämpfen ſuchte, zuſammenbrach. Drei von den
Leichen ſind vollſtändig verſchüttet und konnten noch nicht geborgen
werden.

O. P. Alles gefälſcht. Große Aufregung herrſcht, wie „Gil Blas“
behauptet, unter den Amerikanern, die ſich für die Kunſt intereſſieren.
Die Kritiker der „hervorragenden“ Blätter veröffentlichen Artikel,
n welchen unter Beweis geſtellt wird, daß der Werke der

NewYorker Muſeen nicht Originale, ſondern ſchlechte Nachahmungen
ſind. Die Angriffe richten ſich hauptſächlich gegen die viel
bewunderten Werke der alten Meiſter, die von der Familie Vanderbilt
dem MetropolitanMuſeum geſchenkt worden ſind dieſe Bilder ſollen
zum größten Teil apokryph ſein und „unwürdig, ausgeſtellt zu werden“.
Das Muſeum ſoll auch eine ganze Anzahl gefälſchter Tanagras beſitzen,
und mehrere Kunſtwerke, die Pierpont Morgan für teures Geld gekauft
hat, ſollen die geſchickte Arbeit irgend eines Ruchomowoly (ſo heißt be
kanntlich der Mann, der die PſeudoTiara des Sartaphernes angefertigt
hat) ſein. Es ſei, ſo erzählt der „Gil Blas“ weiter, eine Unterſuchung
eröffnet worden, um feſtzuſtellen, ob die ſenſationellen Behauptungen
wirklich begründet ſeien.

Gute Nacht, Herr König! Wir leſen im „Berner Bund“: Letzten
Dienstag abend traf auf ſeiner Reiſe nach Jtalien am Züricher
Bahnhof der König von Vürttemberg mit einem kleinen
Gefolge im Salonwagen ein. Jm Bahnhof ward Halt gemacht bis
zur Abfahrt des 10 Uhr 35 Minuten von hier abgehenden Nachtzuges
über den Gotthard. Jm Reſtaurant 2. Klaſſe ließ ſich nun der
Königliche Gaſt ein Abendeſſen ſervieren. Jn den Bahnhofs
räumen bewegten ſich nur wenig Leute und von einer
Abſperrung hatte man klugerweiſe Umgang genommen.
Zwei Züricher Reiſende hörten von der Anweſenheit des
Königs und wollten ſich den ſeltenen Gaſt einmal anſehen. Sie traten
ebenfalls ins Reſtaurant und ſetzten ſich an einen Tiſch bei der Tür.
Als dann der König ſich erhob, um zum Zuge zu gelangen, ſtanden
auch unſere Reiſenden auf. Der eine, begeiſtert über den jovialen
Herrn, lüftete, als der Monarch an ihm vorüberging, den Hut und
ſagte in gutem Zürichdeutſch: „Guet Nacht, Herr König Der König
drehte ſich munter um, ſchaute ſich den Grüßenden an und verſchwand
mit dem Gegengruß: „Gute Nacht, recht gute Nacht.“

Von Wölfen getötet. Jn Caſtiglione Meſſer Marino (Jtalien)
wurden ein ſechzigjähriger Mann ſowie ein zwölfjähriges Mädchen,
r über Land gehen wollten, von hungrigen Wölfen angefallen und
getötet.

N. O. Kursbuch und Feſttage. Jm Reichskursbuch ſind die nur
an Sonn und Feſttagen verkehrenden Züge in der Regel mit „F“
bezeichnet, ohne daß angegeben iſt, welche Tage als Sonn und Feſttagegelten. Auch in den eſenbabnarntlichen Kursbüchern um den zur Ver

öffentlichung beſtimmten Fahrplänen läßt die Bezeichnung der Sonn
und Feſttagszüge einen ſicheren Schluß auf ihre Beförderung nicht
überall zu, da die Feiertage nicht in allen Provinzen übereinſtimmen.
Zur Vermeidung von Unzuträglichkeiten hat daher der Eiſenbahnminiſter
beſtimmt, daß in den Kursbüchern und den Fahrplänen für das
Publikum, ſoweit noch erforderlich, in einer allgemeinen Bemerku
angegeben werden ſoll, welche Tage für den betreffenden Bezirk als
Sonn und Feſttage gelten, ähnlich wie dies in dem ſüddeutſchen von
der Eiſenbahndirektion in Frankfurt a. M. herausgegebenen Kursbuche
ſchon jetzt geſchieht.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. (Schiller: „Die Räuber Gaſt
ſpiel des Herrn Bauer a. E.). Herr Goeztz, unſer jetziger Erſter
Held und Liebhaber, will uns verlaſſen. Er iſt ein Künſtler von
großem Talent und reichen Mitteln. Aber er iſt durchweg ein reflek
tierender Schauſpieler. Es fehlt ihm die Anlage zum friſchen, fröhlichen
Heldentum, und in dem Salon und Konverſationsſtücke iſt er durchweg
zu finſter und zu ſchwer, vom Luſtſpiele gar nicht zu reden. Er iſt
ein hervorragender Fauſt und ein trefflicher Oreſt, aber ein verfehlter
Egmont; er iſt ein feſſelnder Poſa, aber ein ganz unintereſſanter
Leſter, und den Dunois möchte ich ſchon gar nicht von ihm ſpielen
ſehen. So hat er nur ein verhältnismäßig enges Gebiet, in dem
er ſich wohl fühlt und uns wirklich wertvolle Gaben bietet.
Nun ſucht die Direktion einen Nachfolger für ihn, und natur
gemäß einen, der nicht nur Herrn Goetz in deſſen Paraderollen
erſetzt, ſondern das ganze, weite Rollenreich beherrſcht, für das Herr
Goetz engagiert war. Einen Schauſpieler von ſo glücklichen Anlagen
und ſo tüchtigem Können zu finden, iſt nicht leicht. Jch bedauere noch
immer ſchmerzlich, daß man vor zwei Jahren Herrn Rodius hat gehen
laſſen. Das war ſo recht der Mann für unſere Bühne. Geſtern ſtellte
ſich ein Herr Hugo Bauer vor, der gern an Herrn Goetzens Stelle
treten möchte. Er iſt z. Zt. am Roſtocker Theater engagiert. Er ſpielte
den Karl Moor in Schillers leidenſchaftlichem Jugendſtücke, den Räubern.
Er bringt nicht geringe äußere Mittel mit, Geſtalt, Geſicht und im
Ganzen auch das Organ ſind dem Heldenfache günſtig. Die Stimme freilich,
ſo rund und klangvoll ſie bei ruhigem Tonfalle iſt, wird im Affekte
hohler und dünner, als man erwarten ſollte. Jch vermute, er hat ſie
noch nicht gehörig in die Schule genommen. Der Mangel an Selbſt
unterricht iſt es überhaupt, der ſich bei dem Spiele des Herrn Bauer
überall recht bemerkbar macht. Es ſcheint mir, daß er noch nicht an
größeren Bühnen in größeren Rollen gewirkt hat. Wenigſtens läßt
ſeine ganze Art, zu ſpielen, den einheitlichen Stil und den großen Zug
vermiſſen. Daß er anfänglich ſo ſchnell ſprach, daß man kein Wort
verſtehen konnte, will ich ihm nicht ſonderlich übel nehmen das hieſige
Theater hat eine ſeltſame Akuſtik, an die ſich der Künſtler erſt ziemlich
mühſam gewöhnen muß. Schlimmer iſt es, daß er alle Un-
arten der kleinen Bühnen hat. Alle ſeine Geſten und Be-
wegungen ſind overnhaft. Wenn er den Hut abſetzt, wenn er
den Mantel umſchlägt, wenn er ſich umdreht, wenn er zur Seite blickt
oder mit den Augen rollt, immer wendet er den umſtändlichen, auf
dringlichen, pathetiſchen Apparat der Oper an. Und ſo iſts auch mit
ſeinen Worten. Alles iſt gemacht, gekünſtelt; kaum jemals hören wir
einen ſchönen, reinen Herzensklang. Das Schlimmſte aber iſt, daß er
ſich auch in der Geſamtanlage der Rolle einigermaßen vergriffen hat.
Wo war in ſeinem Spiele des überſchäumenden Jünglings wilde,
wütende Leidenſchaft Es fehlte ihm die Kraft und der Saft. Gewiß
ſchlagen Wehmut und Reue um Karl Moor ihren Mantel aber auch
in Wehmut und Reue bleibt er ein löwenſtarker Held. Herrn Bauers
Moor aber war ſchon vom zweiten Akte an faſt durchweg ein
ſchwächlicher Träumer, weichlich, vielfach direkt weinerlich,
Jm einzelnen hatte er eine Reihe glücklicher Momente, aber ausge
ſchöpft iſt die Rolle auch hier noch keineswegs. Viele Stellen, wie
z. B. die Worte „ich kenne Dich, Spiegelberg“ müſſen doch anders
geſprochen werden. Ueber manche bedeutſame Pointen glitt ſein Spiel
noch ganz achtlos dahin. Jch bin überzeugt, Herr Bauer hat das
Zeug zu einem guten Vertreter der Heldenrollen aber es würde doch
wohl noch verfrüht ſein, ihn ſchon jetzt an einem Theater, in welchem
ſo hohe künſtleriſche Anforderungen, wie es in Halle bislang erfreulicher
weiſe der Fall iſt, geſtellt werden, als Vertreter des für das
Schauſpiel vielfach in erſter Linie ausſchlaggebenden Rollengebietes zu
engagieren.

nſere heimiſchen Künſtler ſtanden faſt durchweg gut auf ihrem
Platze. Herrn Sieg s Franz iſt ja bekannt; auch geſtern gab er
dieſen ganz nach Shakeſpeareſchem Vorbilde geſchaffenen Böſewicht, an
dem auch nicht ein einziger ſympathiſcher Zug haftet, mit
großer Kraft; nur poſiert er mir noch zu viel. Fräulein
Ravenau zeigte aufs neue, welche feine Künſtlerin ſie in der
Kunſt der Menſchendarſtellung iſt. Schiller ſelbſt hat einmal inbezug
auf die Amalia geäußert, daß ſie die tödliche Seite des ganzen Stückes
ſei. Schiller iſt kein Frauenkenner geweſen, wie Goethe, und ſo ſind
ihm ſeine Frauengeſtalten beinahe alle mehr oder minder mißlungen,
am meiſten aber die Amalia. Und doch machte Frl. Ravenau geſtern
einen Menſchen aus Fleiſch und Blut aus ihr, ein menſchlich fühlendes
und ſich gebendes Weib. Alles Hochtrabende, unnatürlich Ueber
ſchwängliche dämpfte und läuterte ſie in Ton und Ausdruck auf ein erträg
liches Maß, ſodaß ihre Liebe zum alten Moor wie zu Karl ebenſo wie der
funkelnde Haß gegen Franz aus natürlichen, glaubhaften Herzens-
empfindungen zu ſtrömen ſchien. Den alten Moor ſpielte Herr
Nonnenbruch mit weiſer Maßhaltung und großem Takte. Wahr
haft erfriſchend war der Koſinsky des Herrn Alving und der
Schweizer des Herrn Hein z. Die große Szene Rollers führte Herr
Landerer nicht übel durch nur muß er ſich hüten, die über-
ſtandene Todesangſt gar zu draſtiſch auch in ihren Folgen zu ſchildern.
Er braucht nicht immer wieder zuſammenzuſinken. Es liegt in der
Erzählung Rollers auch ein gut Stück derben Spottes, das darf nicht
vergeſſen werden. Herr Stahlberg deckte im ganzen die Rolle
des verſchmitzten, ebenſo ehrgeizigen wie feigen Spiegelberg ich halte
es für durchaus richtig, daß dieſer Figur ein ziemlich feſter Stich ins
Lächerliche verſetzt wird. Herr Berend führte die humoriſtiſche
Partie des Paters ergötzlich durch. Eut war der Hermann des Herrn
Kaufmann, und auch Herr Amberg fand ſich mit der Rolle des
alten Daniel löblich ab. Die Jnſzenierung war mit trefflichem Ver-
ſtändnis beſorgt, auch die Schar der Räuber war beſtens einſtudiert
worden. Gefreut habe ich mich, daß man im letzten Akte endlich wieder
zu dem Schillerſchen Texte zurückgekehrt iſt und den böſen Franz nicht
in den Hungerturm warf, ſondern ſich, wenn auch nicht mit ſeiner
goldenen Hutſchnur, ſo doch wenigſtens an der Portière erdroſſeln ließ.

Das Haus war außerordentlich gut beſucht, der Beifall nach jedem
Akte ein überaus lebhafter. So hat der Schillercyklus, für deſſen
Entrierung der Direktion aufrichtiger Dank gebührt, geſtern einen viel
verheißenden Anfang genommen. Dr. W. Gebensleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die fünfte Volks Vorſtellung zu den kleinen Einheitspreiſen von
60, 40, 25 Pfg. findet am kommenden Sonnabend, den 28. Januar,diesmal als Krend e Vorſtelnng, ſtatt. Das Abonnement iſt an
dieſem Abend aufgehoben. Billets in größeren Partien werden an
Vereine, Geſellſchaften, Fabriks Verbände von morgen (Donnerstag) ab
an der Theaterkaſſe zur Ausgabe gelangen. Die Premiere des Luſt
ſpiels „Der Familientag“ von Guſtav Kadelburg iſt für
Freitag, den 27. d. Mts. angeſetzt. Zur Feier des Geburtstages
Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers iſt das Haus feſtlich erleuchtet, den
Abend leitet die Jubel-Quverture von C. M. v. Weber ein.

Beamtenkarten haben am Freitag keine Giltigkeit. Morgen Donners
tag) geht zum erſten Male die komiſche Oper „Die Tante ſchläft“
von Henrie Caſpers in Szene. Der Erſt Aufführung folgt das Drama
„Die Siebzehnjährigen“ von Max Dreyer.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
„Der ungläubige Thomas“, der in den letzten Tagen ſo oft
die ungetrübteſte Heiterkeit im Neuen Theater hervorzauberte, der auch
bei der zweiten Sonntagsvorſtellung bei ausverkauftem Hauſe ſtürmiſchen
Beifall erntete, wird am Donnerstag, und zwar bereits zum ſechſten
Male zur Aufführung kommen. Am Freitag, den 27. d. Mts. Kaiſers
Geburtstag) hat Herr Direktor Mauthner mit Rückſicht darauf, daß
dieſer Tag mit Recht als Feiertag betrachtet wird, zwei Vorſtellungen
angeſetzt, und zwar wird nachmittags 4 Uhr als Extra Vorſtellung zu
den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. der übermütige Schwank
„Ein toller Einfall“ in Szene gehen, während am Abend die
überaus amüſante Tendenzkomödie „Augen rechts“ nochmals zur
Aufführung kommt. Am Sonnabend wird als zweite Vorſtellung des
Sudermann-Zyklus „Die Schmetterlingsſchlacht“
neu einſtudiert gegeben. Die nächſte Novität des Neuen Theaters
„Der Kilometerfreſſer“ wird am Dienstag, den 31. d. Mts.
auch in Berlin die Erſtaufführung erleben. Die für Sonntag
nachmittag 4 Uhr angeſetzte Volksvorſtellung zu den Einheitspreiſenvon 60, 40 und 20 Pfg. bringt diesmal e vielſeitigen Wunſch die

epochemachendſte Novität der diesjährigen Saiſon Arno Hog und
Oskar r ſenſationelle Tragikomödie „Traumulus.“ Billetts
hierzu ſind bereits heute an der Kaſſe des Neuen Theaters zu haben.

Neue Kammermuſik. Die dritte Kammermuſik der Herren
Hans Roſenmeyer, Bruno Henſchel, Robert
Hopfer und Otto Schwendler unter geſanglicher Mitwirkung
von Frau Profeſſor Mathilde Schmidt findet am Freitag, den
3. Februar im Saale der „Loge zu den fünf Türmen“ ſtatt.

Beethoven Klavierabend. Frederic Lamond, der in
allen größeren Städten Deutſchlands mit ſeinen Beethoven Abenden
berechtigtes Aufſehen erregte und als BeethovenSpieler überall das
Publikum begeiſterte, wird am 24. Februar auch hier in den
„Kaiſerſälen“ wieder einen ſolchen „Beethoven-Klavierabend“ ver-
anſtalten, zu welchem ſchon jetzt Billettbeſtellungen in der Hof
muſikalienhandlung Reinhold Koch erfolgen können.

Kirchliche Anzeigen.
Im ProvinzialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 26. Januar,

nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
Domkirche: Freitag, den 27. Januar, vorm. 9x Uhr Feſtgottes

Feier des Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers Dompred.
ie. Lang.

Garniſonkirche Freitag, den 27. Januar, vorm. 11 Uhr
Feſtgottesdienſt zur Feier des Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers
Diviſionspfarrer Schneider.

St. Paulnskirche Donnerstag, den 26. Januar, abends 8 Uhr
Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor v. Broecker.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: itag den
27. Januar Geburtstag Sr. Maj. des Kaiſers): Vorm. 8 Uhr
Militärgottesdienſt. Vorm. 9 Uhr Hochamt mit Tedeum.

St. Norbertkirche in Halle- Giebichenſtein Freitag, den
27. Januar Geburtstag Sr. Maj. des Kaiſers): Vorm. 8 Uhr:
Hochamt und Tedeum.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24. Januar 1905.
Aufgeboten Der Rittergutspächter Hugo Leßmann, Oberg und

Berta Nebert, Königſtr. 6. Der Bahnarbeiter Wilhelm Haft und
Berta Buſch, Magdeburgerſtr. 59.

Eheſchließung Der Oberleutnant Otto Heyſe, Straßburg i. E.
und Margarete Kopf, Gr. Märkerſtr. 13.

Geboren Dem Poſtſchaffner Joſeph Gieſer, Dieskauerſtr. 9, T.
Martha. Dem Kellner Heinrich Peter, Spitze 15, S. Herbert. Dem
Lampenwärter Emil Graßhoff, Leipzigerſtr. 20, S. Emil. Dem
Schneider Wilhelm Troſchke, Nikolaiſtr. 8, S. Kurt. Dem Keſſelſchmied
Oskar Leinung, Merſeburgerſtr. 553, T. Erna. Dem Oberkellner
Alfred Siller, Frieſenſtr. 1l, S. Alfred. Dem Poſtboten Karl Zörner,
Freiimfelderſtr. 119, T. Eliſabeth.

Geſtorben Des Arbeiters Bernhard Kurzhals Ehefrau Laura
geb. Koch, 43 J., Klinik. Des Kanzleirats Wilhelm Richter Ehefrau
Mathilde geb. Schmidt, 71 J., Liebenauerſtr. 179. Des Buchbinders
Karl Röthling T. Erna, 1 Woche, Klinik. Der Magiſtrats-Bureau
Aſſiſtent Louis Pabſt, 60 J., Jakobſtr. 63.

Auswärtige Aufgebote: Der Arbeiter Martin Zlobinski und
Friederike Hartmann, Molmeck. Der Arbeiter Hermann Stein und
Livia Stein, Oelſen. Der Steiger Karl Bechtel, Dieskau und Henriette
Rink, Halle.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 24. Januar 1905.
Aufgeboten Der Geſchirrführer Friedrich Richter, Zietenſtr. 3

und Marie Staffelſtein, Zietenſtr. 36. Der Poſtpraktikant Albert
Boldt, Allenſtein und Helene Martini, Kaiſerſtr. 22. Der Kernmacher
Kurt Barth und Anna Möbius, Gr. Brunnenſtr. 61.

Eheſchließungen Der Kaufmann Otto Bauling, Eilenburg und
Elſe Wüſtenberg, Friedrichſtr. 52. Der Drogiſt Kurt Müller, Eiſenach
und Olga Reuter, Trothaerſtr. 19.

Gevoren Dem Kellner Julius Beyer, Schillerſtr. 26, S. Alfred.
Dem Arbeiter Guſtav Werner, Reilſtr. 24, T. Ella. Dem Kutſcher
Karl Bobka, Saalwerderſtr. 1, S. Willi. Dem Kutſcher Richard Fiſter,
Triftſtr. 35, T. Margarete.

Geſtorben Der Dienſtknecht Franz Hennig aus Lohnsdorf, 16 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Kaufmanns Robert Obſt Ehefrau Pauline geb.
Weber, 53 J., Ludwig Wuchererſtr. 24.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Oek.-Rat von Dippe aus Quedlin

burg. Amtsräte: Henneberg aus Waſſerleben, Heine aus Burchardt,
Oeſtereich aus Siegersleben, Gerber aus Schwemſal. Hauptmann
Schreiber aus Wolkramshauſen. Stadtrat Roth aus Alsleben. Ober-
amtmann Roediger aus Wallhauſen. Major von Jagow aus Calber-
wiſch. Gutsbeſitzer Wiſcheropp aus Meitzendorf, Reiche aus Heders-
leben, O. Wrede aus Hornhauſen, G. Sperling aus Sinsleben. Berg-
werksinſpektor Einer aus Oberhauſen. Privatiere Frl. Einer aus
Siegen. BVergwerksdirektor C. Haaſe aus Zeitz. Rittmeiſter Ruſche
aus Goſeck. Fabrikant J. Milz aus Lindenberg. Kaufleute Goedecke
aus Eilenburg, Doederlein aus Dresden, Franke aus Hamburg, Lins
aus Gablonz, W. Wette, A. W. Peil, beide aus Aachen, S. Baraſch,
Küchenmeiſter, S. Neuwahl, A. Block, ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Paſtoren Neumann
aus Lüſſe-Belzig, Joſt nebſt Gemahlin aus Weidenhain. Oekonom
Linoll aus Cletteniere. Kaufleute C. Leonhardt, F. Urbach, beide aus
Leipzig, L. Rewold aus Erfurt, R. Schneider, A. Silber, J. Uhlig
L. Löwenthal, ſämtlich aus Berlin, E. Eckardt aus Koburg, W. Feltgen
aus Krefeld, A. Steger aus Dresden.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

An die Bedaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

Pinerlei Verpflichtungen. Sendungen gelche Gemunell zurückgeſandt werden ſellen,
muß daß Vorto beigefügt ſein.

Die Sunlight Roman-Bibliothek umfaßt eine Sammlung volkstümlicher Roman-
dichtungen hervorragender deutſcher und ausländiſcher
Autoren.
bändchen, in tadelloſer Ausſtattung und koſten im Buch

Die Romane erſcheinen in Lieferungs

handel M. 1.25 bis M. 1.50 oder per Einzelbändchen 25 Pfg. Den Käufern der Sunlight Seife werden dieſelben Rostenlos und portofrei zugeſandt.
Die Bezugs

edingungen ſind aus den jedem Paket Sunlight Seife beigegebenen Erklärungen zu erſehen. Sunlight Seife iſt in jedem Kolonialwarengeſchäft erhalich
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erzielt die Hausfraue 66 g Suppen- u. Speisen-

Würze.Wirkliche Ersparnis Küche
Sehr ausgiebig:Man verlange ausdrücklich I GGIs Würze. deshalb ſparſam verwenden

Friedrichstr. 7: RBERLINXN W. a PFriedrichstr. 72.
Vertreter in Halle a. S. Georg Schultze, Bernburgerstr. 32, I;

hausen: Arthur Heilbrun, i. Fa. L. Heilbrun Co.
ſels F. A. Laue.

in Nord-
in Welssen-

[1326

Haarbodens und zur Beſeitigung
der Schinnen. Hier in Halle ſchon
ſeit 50 Jahren eingeführt und von
der Kundſchaft rühmlich empfohlen.
Allein zu haben in Fiaſchen à 75
Pfg. und 50 Pfa. bei [846

Albin Hentze.
Schmeerſtraße 24.

Vaterländiſcher Franenverein.
Die Mitglieder des Zweigvereins für Halle a. S. werden hiermit

zur diesjährigen

GeneralVerſammlung
auf Dienstag, den 7. Februar, vormittags 11 Uhr in das Hotel
zur „Stadt Hamburg“ ergebenſt eingeladen.

Tages Ordnung:
jahr 1904 und Erteilung der Entlaſtung. 2. Feſtſtellung des Haus-haltsplanes für 1905. 3. Entgegennahme des vom Vorſtande zu er
ſtattenden Geſchäftsberichts.

Halle a. S., den 24. Januar 1905.
Der Vorſtand.

Antonie Dehne, Vorſitzende.

o o Artillerie. o 0
Die Kameraden werden gebeten, zu dem am 26. Januar er.

in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden

Fest Kommors,ſowie auch am 27. Jannar er. zur Parade es zahlreich zu
erſcheinen. Verſammlung zu letzterer um 12 Uhr im „Zentral

Hotel“. Dor Vorstand.

[1329

wir 11** Uhr im Vereinszimmer, r u t an.

I. Rechnungslegung für das Rechnungs

Arieger-Begräbnis-Derein.
Kameraden! Zur Kaiser-Geburtstags-Parade treten

Kam. grßd.
Der Vorſtand. J. V. Fritz Behrens.

Zur TSr. Majeſtät des Kaiſers
empfehle

Kaiserbilder, Wappen aller Länder
Kriegersprüche, Fahnen, Papier Laternen,

Papier-Guirlanden, Krieger-Abreiehen,
V FenerwerksKörper. Wz Stadtwapnen von Halle etc.

Größte Auswahl am Platze. [1327Alpin Hentzoe, a ne

gar b

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168.

Waarenzeichen geset2zlich geſchützt ist

dieser Schutz hat zur folge, dass Niemand unter der
Bezeichnung „Salvator“ bier in den Verkehr bringen darf,
das nicht aus der Brauerei der Unterfertigten stammt. Zu-
wider handlungen ziehen die civil- und strafrechtlichen
folgen des S 14 des Reichsgesetzes zum Schutze der Waaren-
vezeichnungen nach sich.

6. Paulanerbräu
(zum Salvatorkeller)

Rotel 2. Zörse.
Donnerstag, den 26. d. Br.W Scſilacſitefest,

wozu ergebenſt einladet Paul Sünderhauf.

Mit 3 Beilagen

Carl Giese uth's c ,5eS,ä S a S ;en Gurcau für 279 u. landw. Montag, den 30. Januar, abends 7 Uhr
Hal 197 im Saale der „Berggesellscharſt“alle a. S., Sternſtraße 5 a.35 r I III. Kammermusik- Abendl richtung, Reviſion und fortlaufende er Herrenh Führung der Bücher von kaufm. A. Hilf, A. Wille, B. Unkenstein u. 6. Wille.ſt T C Vnter Aitwirkung des Herrn Fritz von Bose (Klavier). KonMäß. Honorar. Strev ſte Dis Programm: Klaviertrio Es-dur von Scohubert. Streichtrio Le
kretion. Vieljährige Praxis. G-dur (op. 9 Nr. 1) von Beethoven. Klavier- wirtx Ayesl d (op. 57 on u ſchafn onzertfüügel Blüthner“ aus dem Magazin B. Döll hier. td aſtoren Tabak, Inventur zurückgesetzte Karten zu Mk. 2,60, 1,55 und 1,05 sowie kleine Partituren erl t g gern (zum Nachlesen) in der Hofmusikalienhandlung von Heinrich Wie

16 fo r Veuteln nur Mt. 8 ſrio. Zimmer Linri chtun en tothan, Gr. Steinstrasse 14. (138 h
Rich. Heinze, S lSr. Steinſe 71. a. d. hatbipon z z ZWwee 9r. Naſostät dos Kaiseru u und einzelne Möbel es deberistce 9l. Mä en Reuheit 1905. P t VI landnPendel werd pi k it vwe d S w L nene ProWaſch- erden bis auf weiteres zu bedeutend W R u t T c Markmaſchine ermässigten Preisen ausverkauft. im ein estauran „tote i pe Merſ

Vieerſgee Selten günstiges Angehot für Brautpaaroe. und Rheinische Winzerstuben. De

d Handhabung, Suppe à la Imperiat dern wahng eine ebr ethmann Steinhutt mit Husternsauce 133
reine Laſt! 5 Salmy v. Haseihuhn oder bauſed Mk. 55,00. Bremer Kaſbsrücken m. Trüffelsauce, ſchaftNiederlage Möbelfabrik, frische Helgoländer Hummer, Gloucester Sauce haltuGust. Renseh, Gr. Steinstrasse 79 Metzer Masthuhn haltuR Renſth- bufen: Kompott Salat Stangenspargel Marn e Poſtſer. 4 Gefrorene Früchte in Sekt Ghester Gaces. chem9 n Tafel Musik. rGeſichtsdampfbäder, Geſichtsel rX FrauWagner, Charlottenſtr. 18, H. fragGutes dauerhaftes Gummiband 9 Goldenes Schiffchenfür Itrumpid ander tag ne e rer furSohnes Naohf., Gr. Steinſtr.m e 8 Gr. Vlrichstr. 37. Fernsprecher 649.0 e Klmen S Zur Kaiser-Geburtstags-Feierls

Celegenheits-Gociohte 8 O Raume entsprechend dekoriert. D u de
L i S eb 1 e II Begleitworte zu Geschenken, S Mittagstisch Von 1 e bis 3 Uhr.

l Prologe, Iatellieder (ernst v Für Extra-Diners vorberige Bestellung erbeten gehumoristiseh) fur Vereine, Für Extra- ine erHochzeiten, Jubiläen, Iustspiel- G69990990 5 960 III III ſollFambur Ameriſca Cinie 3mehrere Personen. 7am 9 Billige Preise! Beste Empfehlungen! Alter Sitte und Herkommen gemäss r
vormals Carl Stangen's Reise Bureau Frau Agnes Riess, on Fenenoeyren, mann r Ke

9 17 Birtenstrasse 14. l72 Friedrichstrasse Berlin W.. Friedrichstrasse 72. Z Aufyebung des Klosters von unseren vesits- a

w 3 vorgängern und uns weitergeführten, zu einer eF r ül h 2 hr 7 es en Töchterhort Weltberühmtheit gewordenen Specialbieres z

Weiss'scher Stiftung sJanuar, 5., 12., 19. Poebruar,N a h d o n 0 ri en t April. Weimar, Harthstr. T emit Dampfer „Therapia“ ab Hamburg 15. Februar, ründll, jaMittelmeerfahrt ab Genua 25. Februar. der 2 d d 0
4., 12., 23., 26. Februar, 4.. 19., 21. März, 4., 9., 15. wissensch. Fächbern. AlIusik. 541 w. e S e Tanz. Beste Körperptfl. M HiNach Ital n 26. 2pri. Freie Frog mit Refer. äureb 9Nach Tunis-Algierwau Nach Spaniens arm. auch heuer im monat Mär statt.

26. 11., 18., diNach Russland Nach Nordamerika Sochendleche Sr. Märterſe Alle vor dieser Zeir etwa unter dem

Für Rinzelreisende: Fabrkarten, Rückfahrkarten, Rundreisebefte ete. für 2 namen angebotenen Erzeugnisse sinck des H
Pisenbahnen und Dampfscehiffe in jeder beliebigen Zusammenstellung. Klettenwurzel- Haaröl halb Tmitationen, vor deren verleitgabe bi

j in Carl Jahn, Hoffriſeur in Gotha, ir hiermit um eReisebureau der Hamburg Amerika Linie n e en r piermngriäg mer r T
vormals Carl Stangen's Reisehbureau d ame „oalbvator un
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Donnerstag

ehnte ordentliche Plenarverſammlung der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz

Sachſen.III.
b. Halle, den 25. Januar.

Heute früh 826 r ward mit den Verhandlungen fortgefahren,
indem die geſtern nachmittag unterbrochene Beratung über
den Kammeretat pro 1905 wieder aufgenommen wurde.
Zunächſt wurden die ſchon mitgeteilten Etats der Jnſtitute
der Kammer in einer Einzelberatung ohne Aenderung
feſtgeſetzt, ſo der Etat der agrikultur-chemiſchen
Kontrollſtation, der Etat der agrikultur-chemiſchen Verſuchsſtation, der Etat der Verſuchs
ſtation für Pflanzenſchutz, der Etat der Verſuchs
wirtſchaft Lauchſtädt, die acht Etats der landwirt-
ſchaft lichen Winterſchulen in Arendſee i. A.,
Artern, Erfurt, Genthin, Merſeburg, Qued-
linburg, Wittenberg, Worbis, der Etat der
Wieſenbauſchule Schleuſingen, die vier Etats der
land wirtſchaftlichen Haushaltungsſchulen in
Nebra a. U. Wandersleben, Beetzendorf,
Worbis, der Etat des b r in Jnſtituts,

e

a

der Etat der Geflügelzucht anſtalt Cröllwitz und
endlich der Etat der Zentralankaufſtelle für land
wirtſchaftliche aſchinen und Geräte. Von den
land wirtſchaftlichen Winterſchulen erhalten Zuſchüſſe aus dem
Provinzial-Winterſchulfonds die zu Arendſee 900
Mark, die zu Artern 450 Mk., die zu Erfurt 320 Mk., die zu
Merſeburg 500 Mk., die zu Quedlinburg 430 Mk. und die zu
Worbis 750 Mk.; die landw. Winterſchule zu Genthin und
Wittenberg erhalten ſich ſelbſt. Es ſollen diejenigen Kreiſe
der Provinz, die noch keine Beiträge zu in ihren Bezirken
beſtehenden landwirtſchaftlichen Winterſchulen zahlen, erſucht
werden, in Zukunft auch ſolche Zuſchüſſe zu leiſten. Die Wieſen
bauſchule zu Schleuſingen erfordert einen Zuſchuß der Landwirt
ſchaftskammer von 2000 Mk. Drei landwirtſchaftliche Haus-
haltungsſchulen erhalten ſich ſelbſt, während für die (vierte) Haus-
haltungsſchule zu Worbis die Kammer einen Zuſchuß von 1000
Mark leiſtet. Die erforderlichen Zuſchüſſe an die agrikultur
chemiſche Verſuchsſtation mit 13 890 Mk., an die Verſuchsſtation
für Pflanzenſchutz mit 5460 Mk., an das bakteriologiſche Inſtitut
mit 3000 Mk. und an die Geflügelzuchtanſtalt mit 2357 Mk.
werden von der Landwirtſchaftskammer geleiſtet. Bei Beratung
des Etats der Zentralankaufſtelle wurde auf eine An-
frage aus der Verſammlung hin betont, daß das Klein
warenlager der Ankaufſtelle nach Möglichkeit
eingeſchränkt wird und ſich die Tätigkeit der An-
kaufſtelle auf die Vermittelung bei der An-
ſchaffung von nur guten landw. Gerätenerſtreckt; ſo ſoll durch die Exiſtenz der Ankaufſtelle der
Kleinhändler nicht geſchädigt werden.

Darauf wurde der eigentliche Etat der Kammer für
1905 im einzelnen durchberaten. Die ſchon bereits mitgeteikten
Kapitalſummen änderten ſich nicht, ſo blieb auch die Schlußſumme
dieſelbe. Sie beträgt 908804 Markin Einnahme
und Ausgabe. Anläßlich der Beratung bei verſchiedenen
Kapiteln wurden praktiſche Winke und Anregungen
gegeben, die zum großen Teile von den zuſtändigen Ausſchüſſen
der Kammer und danach von ihrem Vorſtande beraten werden
ollen.f Nach der Feſtſtellung des Etats wurden mit überwiegender

Majorität fünf Reſolutionen angenommen, die zu
den Etats in näherer Beziehung ſtehen und von denen die erſten
vier vom Kammervorſtande, die fünfte vom Herrn Gutsbeſitzer
Koch Unterfarnſtedt eingebracht wurden. Sie lauten

J. „Die X. ordentliche Plenarverſammlung beſchließt in Ver
folg der Verfügung Sr. Exzellenz des Herrn Landwirtſchafts
miniſters vom 26. Juli 1904 und unter Abänderung der ent-
ſprechenden Reſolution der IX. ordentlichen Plenarverſammlung,

auch für die Zentral-Ankaufſtelle ein Etat auf
geſtellt und dem diesjährigen Hauptetat zunächſt als Anlage bei-

efügt werde.“et „Die X. ordentliche Plenarverſammlung erklärt ihr Ein

verſtändnis damit, daß die zurzeit in den Etat, Kapitel VII,
Titel 1, Poſition b u. c eingeſtellten Beiträge für die Zentral
bezw. Viehverwertungsſtelle der preußiſchen
Landwirtſchaftskammern in der Höhe von jährlich
5462 bezw. 2048 Mk. auch für das Geſchäftsjahr 1906 in dieſer
Höhe gezahlt werden.“

III. „Die X. ordentliche Plenarverſammlung beſchließt, nach
Maßgabe der Entſcheidungen der III. ordentlichen Plenarver-
ſammlung vom 1. März 1898, unbeſchadet des beſtehenden Kün-
digungsrechtes, mit ſechs weiteren Beamten-
ſtel lungen die Penſionsberechtigung zu ver-
binden und den Vorſtand zu ermächtigen, entſprechende Verträge
mit den betreffenden Beamten abzuſchließen.“

IV. „Die X. ordentliche Plenarverſammlung beſchließt, den
Herrn Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten zu
bitten, über die in dem Etat für das Jahr 1905 eingeſtellte
Staatsbeihilfe hinaus bewilligen zu wollen:
4. zur Durchführung der vom Verbande für die Züchtung des

chweren Arbeitspferdes zur Hebung der Pferdezucht
empfohlenen Maßnahmen 9000 Mk.,

8. zur Förderung des Molkereiweſens, insbeſondere zur
Beſoldung eines zweiten techniſch gebildeten MolkereiJn
ſtruktors und zur Abhaltung von Butterſchauen 2000 Mk.,

S. zur Unterſtützung von Jnformationsreiſen bäuer-
licher Beſitzer in die Hauptgebiete der Viehzucht treibenden
Länder (Bayern, Oſtfriesland, Belgien und Rheinland)
1500 Mk.,

4. zur Förderung des Obſtbaues 1000 Mk.
5. zur Förderung der Aufforſtung von Oed-

ändereien 1000 Mk.“
V. „Die X. ordentliche Plenarverſammlung begrüßt die von

der Kgl. Staatsregierung in Ausſicht genommene Errichtung

1. Beilage zu Nr. 43 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

26. Jannar 1905.

einer höheren land wirtſchaftlichen Schule in
der Provinz Sachſen und beſchließt, beim Herrn Land
wirtſchaftsminiſter dahin vorſtellig zu werden, daß der Sitz der
ſelben in die Mitte der Provinz nach Delitzſch verlegt werde.“

Danach trat gegen 12 Uhr mittags eine Frühſtückspauſe ein.
(Schluß folgt.)

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 25. Januar.

Der St. Paulstag.
Der heutige Tag, der der Erinnerung an den Apoſtel Paulus

geweiht iſt, ſoll nach den alten Bauernregeln von prophetiſcher
Bedeutung für die Witterung der kommenden Tage ſein. So be-
hauptet der norddeutſche Bauer: „Bringt Paulus Wind So
regnet's geſchwind“. „Jſt an St. Pauli das Wetter klar
So ſteht zu erwarten ein gutes Jahr“. Jn der Rheingegend heißt
es: „St. Paulus ſchön mit Sonnenſchein Bringt Fruchtbarkeit
dem Korn und Wein“, während ein pommerſcher Vers lautet: „An
St. Pauli Bekehr Gibt die Gans Eier her.“ Der St. Pauls
tag wurde ſchon in alten Zeiten für einen ſogenannten Lostag,
d. h. einen Tag, der für die künftige Witterung von Bedeutung iſt,
angeſehen, wenigſtens findet ſich in den Schriften unſerer Vor
fahren manche hierauf bezügliche Regel, von denen die folgende
wohl die beachtenswerteſte ſein dürfte: „An Pauli Bekehrungstag

Dem Wetter ſolche Rechnung trag: „So die Sonne tut ſcheinen
klar Das bedeutet ein gutes Jahr, Nebel aber groß und
klein Bringt ein Sterben allgemein, Nimmt jedoch der Wind
überhand, Dann erfolgt Krieg im Land. Wenns aber regnet
oder ſchneit, Dann kommt eine teure Zeit. Am Lechrain nennt
man den St. Paulstag auch Mittwintertag, denn ein alter Reim
ſpruch ſagt: „Pauli Bekehr Halber Winter hin halber Winter
her“. Jn der Oberlauſitz fand früher ein Kinderfeſt, die „Hochzeit
der Vögel“ am St. Paulstage ſtatt. Die Kinder ſtellten am Vor
abend jenes Tages einen Teller vor das Fenſter, den die Vögel
über Nacht für ſie mit allerlei Naſchwerk füllen ſollten, was denn
auch meiſt von liebender Elternhand beſorgt wurde. Das Feſt Pauli
Bekehrung findet in alten kirchlichen Dokumenten und Kalendern
ſchon ſeit dem 9. Jahrhundert Erwähnung, ſeiner Entſtehung aber
liegt die folgende Legende zu Grunde. Paulus oder, wie er ur
ſprünglich hieß, Saulus, war der Sohn jüdiſcher Eltern. Seine
erſte Erziehung erhielt er zu Tarſus, wurde alsdann aber auf der
Phariſäerſchule zu Jeruſalem unter Gamaliel weiter ausgebildet.
Als Anhänger der phariſäiſchen Lehre zerſtörte er die chriſtliche Ge
meinde zu Jeruſalem und reiſte ſchließlich zur Verfolgung der
Jünger Jeſu nach Damaskus. Unterwegs aber erſchien ihm ein
Geſicht, das aus dem eifernden Gegner einen Anhänger des
Heilands und ſeines Evangeliums, das aus dem Widerſacher
Saulus den Apoſtel Paulus machte. Als der Zeitpunkt ſeiner
Bekehrung wird das Jahr 36 angegeben.

Zu Kaiſers Geburtstag. Am Vorabende, am Donnerstag,
den 26. Januar, findet großer Zapfenſtreich der beiden hieſigen
Regimenter ſtatt. Die Kapelle des Füſilierregiments Nr. 36 marſchiert
von Kaſerne II am Roßplatze durch die Deſſauerſtraße und Steinſtraße
nach dem Platze vor dem Theater, die Kapelle des Feldartillerie
Regiments Nr. 75 kommt von der Artilleriekaſerne durch die Merſe
burger, Leipziger- und Poſtſtraße nach dieſem Platze. Dort beginnt
um S Uhr der gemeinſame Zapfenſtreich beider Regimenter er geht
durch die Promenade, Geiſt-, Bernburger- und Händelſtraße nach der
Wohnung Sr. Exzellenz des Herrn Generalleutnants von Prittwitz und

Gaffron, Advokatenweg 37. Am Freitag, den 27. Januar, findet
früh 74 Uhr von beiden Kapellen ausgeführtes großes Wecken
ſtatt, mittags 127, Uhr auf dem Hallmarkte die Fußparade für
die Truppen der Garniſon. Vorher geht ein Gottesdienſt in der
Garniſonkirche. Auf dem Marktplatze findet abends eine Jllumi-
nation ſtatt.

Stadtrat Fubel F. Jn vergangener Nacht ſtarb hier im
95. Lebensjahre Herr Stadtrat a. D. Friedrich Fubel. Jn weiten
Kreiſen ob ſeiner gewinnenden Charaktereigenſchaften geſchätzt, war er
vor allem als ein Mann bekannt, der ſtets das Gemeinwohl im Auge
hatte und der viel für das Aufblühen unſerer Stadt getan hat. Jmmer
war er mit weiſem Rat und in ernſter Arbeit beſtrebt, das zu fördern,
was unſerem Gemeinweſen zum Beſten gereichte. Lebte er auch in den
letzten Jahren zu ückgezogen von der Oeffentlichkeit, ſo iſt ſein Name
doch auch bei der jüngeren Generation bekannt als der eines wahren
Vaters der Stadt. Bis in ſein hohes Alter nahm er noch mit Jntereſſe
an allen kommunalen Fragen teil. Seine Verdienſte um die Stadt
ſowie ſein freundliches, joviales Weſen und ſeine hilfsbereite Hand
werden ihm ein dauerndes Andenken ſichern bei ſeinem Scheiden aus
ſeinem ſtädtiſchen Amte als Stadtrat ernannte ihn ſ. Zt. die dankbare
Kommune zum Ehrenbürger.

Die Baukommiſſion ſtellte den erſten Punkt ihrer Tages-
ordnung „Geſamtaufwand für techniſche Arbeiten im Stadtbauamte“
für die Etatsberatung zur Beſprechung. Die Beratung über die
Verlegung der Straßen Aa und W, Ausbau der Straße W im
ſüdlichen Bebauungsplan, Aufhebung der Harrachſtraße daſelbſt und
Landaustauſch wurde für die nächſte Sitzung zurückgeſtellt. Die
Koſtenzuſammenſtellung über Umänderung des Bürgerſteiges in den
Kleinſchmieden und 2000 Mark Nachbewilligung dafür wurden ge
nehmigt. Auch die Jnſtandſetzung eines Ladens im Rathauſe fand
Zuſtimmung. Eine Petition Jüdel wegen Schadenvergütung der
wegen des Kanalbaues nötigen Kellerreparaturen wurde dem Magiſtrate
als Material überwieſen.

Vereinshaus-Vorträge. Herr Profeſſor Dr. Rrehl ſprach
geſtern abend über Plat o. Davon ausgehend, daß die Philoſophie
nicht nur als Wiſſenſchaft an ſich von Bedeutung, ſondern auch als
Mitſchöpferin geiſtiger Kultur nicht ohne Einfluß ſei, gab er in kurzen
Zügen ein Lebensbild des berühmten Griechen, indem er gleichzeitig
deſſen Werdegang kurz ſkizzierte, wie er uns als Niederſchlag in ſeinen
Werken vorliege. Schon in der Jugend haben ſeine ariſtokratiſchen

Verwandten Kritias und Charmidis Einfluß auf den begabten Knaben
ehabt, der infolge ſeiner Alſtammung zum politiſchen Führer wie ge
chaffen war. ber als zwanzigjähriger Jüngling wurde er mit
Sokrates bekannt, und der Umgang mit dieſen Weiſen war
beſtimmend für ſeine Weltanſchauung. Namentlich en Tod
war von großem Einfluſſe auf Platos Denken. Seine
ſpäteren Reiſen nach Egypten und Sizilien erweiterten ſein Wiſſen
und brachten ihm die Bekanntſchaft des älteren Dionyſius. Nach ſeiner
Rückkehr nach Athen gründete er die Akademie mit der Beſtimmung,
künftige Staatsmänner auf ihren Beruf vorzubilden. Die Lehre Platos
veranſchaulichte der Vortragende durch eine ſinnreiche Parabel, indem
er den Werken als Motto voranſtellte: „Alles Vergängliche iſt nur ein
Gleichnis“. Plato ſei als der letzte Schöpfer der griechiſchen Philoſophie
u betrachten, da ſein Schüler Ariſtoteles nur ein großer Forſcher ſei.
latos Entdeckung ſind die Jdeen, die geiſtige Welt. Die platoniſche

Jdeenlehre ſei das gemeinſame Produkt der ſokratiſchen Methode
der Begriffsbildung, der heraklitiſchen Lehre vom abſoluten Werden und
der eleatiſchen Lehre vom abſoluten Sein. Greifbare Geſtalt habe ſeine
Jdeenlehre im Staate erhalten, der keineswegs eine Utopie ſei. Jn
ſeinen letzten Lebensjahren verſuchte er, den jüngeren Dionyſius für ſeine
Philoſophie zu gewinnen, leider ſcheiterten ſeine Verſuche. Durch ſein
religiöſes Empfinden erſcheine uns Plato chriſtlich, und der Neu
platonismus ſei darum nicht ohne Einfluß auf die chriſtliche Philoſophie
geblieben. Zum Schluß charakteriſierte der Redner Plato als Prophet,
der großen Einfluß nicht nur auf Gelehrte, ſondern auch auf Künſtler
und Dichter ausübe, wie dies durch Galileis Lebensarbeit und Goethes

Schaffen bewieſen worden ſei. R. R.Der Verein für Feuerbeſtattung in Halle und Umgegend
hielt geſtern abend im Hotel „Goldener Ring“ ſeine diesjährige
ordentliche Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende Herr wiſſen
ſchaftlicher Lehrer Waldſtein, erſtattete den Jahresbericht. Jn
Merſeburg wie in Weißenfels ſind Anhänger geworben worden.
Man will dort ſpäter Vereine gründen. Die Zahl der Mitglieder
ſtieg von 183 auf 201, heute zählt der Verein bereits 216 Mit
alieder. Verſtorben ſind zehn Mitglieder, die ſämtlich durch Feuer
beſtattet wurden. Mit der Verſicherungs Geſellſchaft „Deutſchland“
Berlin iſt ein Vertrag geſchloſſen, wonach die Mitglieder ſich zu
mäßigen Bedingungen verſichern laſſen können. m Falle des
Todes erhalten die Hinterbliebenen derſelben die Koſten ausbe-
zahlt, die notwendig ſind zu einer Feuerbeſtattung einſchließlich
Ueberführung nach Jena oder Gotha. Dieſelben betragen 206
bezw. 218 Mark. Der Verſicherung angeſchloſſen haben ſich bereits
40 Mitglieder. An einer von einem Herrn Dr. UlrichReichen
berg i. B. ins Werk geſetzten Bittſchrift an den Papſt betreffend
Aufgabe der Stellungnahme der katholiſchen Kirche gegenüber der
Feuerbeſtattung hat ſich der Verein nicht beteiligt, da er weder
politiſch noch religiös auftreten will, die Sache auch keinen Erfolg
verſprach. Von hier aus wurden durch Feuer beſtattet im Jahre
1901: 3, 1902: 5, 1903: 13 und 1904: 16 Perſonen. Die
Jahresrechnung wies eine Einnahme von 953,82 Mark, eine Aus
gabe von 609,33 Mark und ſonach einen Beſtand von 344,49 Mark
nach. Der Vorſtand, beſtehend aus den Herren Lehrer Waldſtein,
Profeſſor Dr. Baumert, Rentier Knabe, Polizeiſekretär Rawack,
Rechtsanwalt Riecke, Kaufmann A. Hofmeiſter, Prof. Dr. Orth
mann und Stadtrat Dr. Tepelmann, wurde wiedergewählt, neu indenſelben gewählt Herr Fabrikant Greßler. Es folgte ein Vor
trag des letztgenannten Herrn über den neuen ſtädtiſchen Friedhof
und die Feuerbeſtattung. Zur Veranſchaulichung des Vorgetragenen
waren die bekannten Entwürfe der Herren Stadtbaurat Rehorſt,
Kunſt- und Handelsgärtner Spindler, Garteningenieur Krülgen
und Landſchafsgärtner Sieger hier ausgeſtellt. Hierüber iſt zu
öfteren von uns berichtet worden, ſodaß es ſich erübrigt, noch einmal
darauf zurückzukommen. Vorgeſehen iſt bei ſämtlichen Anlagen
die Errichtung eines Krematoriums, eines Kolumbariums uſw.,
ſodaß alſo auch auf die Feuerbeſtattung Rückſicht genommen iſt,
falls ſie in Preußen geſtattet wird.

Der Handwerker Bildungsverein wählte in ſeiner General
verſammlung wieder in den Vorſtand die Herren K. Moritz und Tenner
zu Vorſitzenden, Schiller, Dreſcher, Graßmann, Rauchfuß, Göricke,
Horlebeck zu Beiſitzern, neugewählt wurde Herr W. Schwarz. Rendantder kleinen Kaſſe iſt nach wie vor Herr Bärwald. Veſchtoſſen wurde

u. a., den erſten Unterhaltungsabend am 29. d. M. in den „Kaiſer
ſälen“ und am 25. Juni eine Harzpartie ſtattfinden zu laſſen.

Der Vaterländiſche Frauenverein (Zweigverein für Halle)
hält ſeine Generalverſammlung am Dienstag, den 7. Febr., vormittags
11 Uhr im Hotel zur „Stadt Hamburg“ ab.

Der evangeliſche Männer und Jünglingsverein von Halle
Giebichenſtein wird ſeine Kaiſergeburtstagsfeier Sonntag, den 29. Jan.
abends 8 Uhr im „Gaſthof zum Mohr“ abhalten. Das Programm
ſetzt ſich zuſammen aus etlichen Anſprachen, verſchiedenen Deklamationen,
Chorgeſängen, Vorträgen des Poſaunenchores und einer Theateraufführung.
Freunde und Gönner des Vereins ſind zu dieſer Feier eingeladen.
Eintritt iſt frei.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die nächſte Sitzung des Vereins findet am kommenden Donnersta
ſtatt. Beginn 84 Uhr. Gäſte ſind willkommen.

Lehrerinnenverein. Nachdem Fräulein Dr. Goſche in der
erſten Doppelſtunde ihrer Vortragsreihe den Begriff der modernen Kunſt
erläutert, die wichtigſten Einflüſſe des Auslandes geſchildert und den
Realismus und Jdealismus unſerer Tage charakteriſiert hat, wird ſie
am nächſten Freitag, den 27., über das religiöſe Bild und das Geſchichts
bild ſprechen. Eintrittskarten, auch für einzelne Vorträge, ſind vor
Beginn derſelben an der Saaltür im Gemeindehauſe, Albrechtſtr. 27,
zu entnehmen.

Der Vorſtand der Schneidermeiſter Sterbekaſſe beſchloß in
ſeiner Sitzung, die Generalverſammlung am 7. Februar, abends im
„Eiskeller“ abzuhalten.

Die HandwerkermeiſterLiedertafel feierte vor einigen Tagen
in den „ThaliaFeſtſälen“ ihr 40jähriges Beſtehen durch ein gelungenes
Jnſtrumental- und Vokalkonzert.

Das Eisfeſt, welches für geſtern abend auf der Ziegelwieſe
geplant war, fand nicht in der beabſichtigten Weiſe ſtatt, da ſich in den
Abendſtunden ein leiſer Regen einſtellte. Jmmerhin hatten ſich viele
Sportluſtige nicht abhalten laſſen, hinauszugehen und bei künſtlicher
Beleuchtung die durch den Regen ſchon ſchlüpfrig gewordene Eisdecke
zu befahren, Konzert konnte jedoch nicht abgehalten werden. Die Ver
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anſtaltung iſt daher verſchoben worden. Ein zahlreiches Lattcherpack
fehlte natürlich nicht.

Für den Frauen Verein zur Armen und Krankenpflege
wird Donnerstag, 26. Jan., um 6 Uhr im Volksſchulſaale der erſte der
r Vorträge gehalten werden, und zwar von Herrn Privat
dozent Dr. Eltzbacher „Ueber die ſozialen Reformideen Tolſtois“.
Bei den gegenwärtigen ſozialen Verhältniſſen und zumal bei der Lage
in Rußland iſt dies ein außerordentlich zeitgemäßer Gegenſtand. Herr
Prof. Dr. Gold ſchmidt wird am 2. Februar einen Vortrag halten
über „Porträtmalerei“'. Da bei dieſem Lichtbilder vorgeführt werden
ſollen, wird er im großen Auditorium des Seminargebäudes bei der
Univerſität gehalten werden. Eintrittskarten ſind an den bekannten
Verkaufsſtellen und jedesmal auch beim Eingang in den Saal zu haben.

Anuszeichnung. Herr Ernſt Roſa, vormals Fritz Kaßler,
Hoflieferant der Frau HerzoginMutter von Anhalt, welcher ſich an
der in Wiesbaden ſtattgefundenen internationalen Fach und Mode-
Ausſtellung beteiligte, hat für ſeine ausgeſtellten Haarbeiten, beſtehend
aus Damenſcheitel, Haartoupets ſowie neueſte Pariſer Stirnfriſuren,
die goldene Medaille erhalten, auch für das ſich anſchließende
„Jnternationale Preisfriſieren“ (im Damenfriſieren) erhielt er die
goldene Medaille.

Halliſcher Kolonialverein. Bei dem geſtrigen Berichte ſind
in den franzöſiſchen Sätzen der „L'Europe Coloniale“ Druckfehler
unterlaufen, die die des Franzöſiſchen kundige Leſer wohl ſchon ſelbſt
berichtigt haben werden. Von einer kleineren, den Sinn nicht ſtörenden
Wortveränderung abgeſehen, iſt es beſonders das Wort copmaitre,
was einen Fehler darſtellt. Der Sinn des Satzes ergibt connafttre.

Die Betriebseinnahmen der Halle Hettſtedter Eiſenbahn
Geſellſchaft betrugen

im Monat Dezember 1904

190o3 806278,481904 alſo weniger 938,80 Mk.;
in der Zeit vom 1. April bis 31. Dezember 1904 567 276,58 Mk.
in derſelben Zeit des Vorjahres 528 600,36

1904 mithin mehr 37 676,22 Mk.
Waſſerrohrbruch. Geſtern nachmittag gegen 6 Uhr entſtand

vor dem Grundſtück Trödel 11 ein erheblicher Waſſerrohrbruch.
Unbekaunter Meſſerſtecher. Geſtern abend gegen 71/, Uhr

wurde ein Unbekannter vor dem Grundſtück Gr. Steinſtraße 10 durch
Meſſerſtiche am Kopfe verletzt. Die Perſon desjenigen, der dem Manne
die Verletzungen beigebracht, konnte nicht ermittelt werden, da er nach
der Tat ſofort die Flucht ergriff.

Leichter Zuſammenſtoß. Geſtern abend gegen 7, Uhr fuhr
der Fleiſchermeiſter Karl Burgmann, Kapellengaſſe 4 wohnhaft, in der
Gr. Steinſtraße vor dem Grundſtück 39 den Geſchäftswagen der Firma
„Edelweis“, Karlſtraße 13, an, wodurch an letzterem Wagen die Laterne
zertrümmert wurde. Burgmann kommt für den Schaden auf. Verletzt
wurde niemand. Verkehrsſtörungen fanden nicht ſtatt.

55 339,68 Mk.

Vermiſchtes.
Eine „Giftfarm“ iſt, wie die Berliner Blätter mitteilen, von

den amerikaniſchen Behörden auf den Niederungen des Potomac bei
Waſhington begründet worden. Man will die 40 000 000 Mk. ſparen,
die jährlich für eingeführte Apothekerwaren ausgegeben werden. Große
Flächen ſind abgeſteckt worden für den Anbau von Nachtſchatten, Toll
kirſchen, rotem Fingerhut und anderen Giftpflanzen,

Ein gefährlicher Schafbock. Jn Tingleff in Holſtein wurden
mehrere Schulmädchen von einem wildgewordenen Schafbock angefallen
er verletzte einige mit den Hörnern nicht unbeträchtlich. Auf das
Geſchrei der Mädchen kamen zunächſt einige größere Schulknaben zu

die aber auch in Geſahr kamen, von dem wütenden Bocke zu
Boden geſtoßen und zertrampelt zu werden. Auf die immer ängſtlicher
werdenden Hilferufe der Kinder eilte ſchließlich ein Schlächter herbei,
der mit einem gutgezielten Schlage nach dem Kopfe das Tier tötete.
Die Kinder waren vor Aufregung und Angſt wie gelähmt und bluteten
aus mehreren Wunden, ſodaß ſofort ein Arzt hinzugezogen werden mußte.

Ein gefährlicher Nachtnanler. Die „Poſt“ ſchreibt Ein merk
würdiger Fall von Somnambulismus, wie er bis jetzt kaum in ähn
licher Weiſe vorgekommen ſein dürſte, ereignete ſich in dem Londoner
Bezirke Stockwell. Ein früherer Agent des Geheimdienſtes, Francis
Lake, ſtand aus dem Bett auf und ſchoß zweimal auf ſeine Frau mit
dem Revolver, ohne zu wiſſen, was er tat ja ſelbſt das Geräuſch der
Schüſſe erweckte ihn nicht. Um 5 Uhr morgens etwa erwachte Mrs.
Lake durch zwei Schüſſe und fand ihren Mann an ihrem Bette ſtehend,
wie er mit dem Revolver auf ſie zielte. Seine Augen
waren geſchloſſen, die Zähne hatte er feſt zuſammengebiſſen er
ſchien u träumen, daß er ſich in einer verzweiſelten
Lage befinde. Mrs. Lake war ſchwer verwundet zwei Kugeln
waren durch die Betttücher in ihr rechtes Bein gedrungen.
Trotz ihrer ſtarken Schmerzen entrang ſie ihm aber den Revolver. Der
Mann befand ſich immer noch in ſchlaſendem Zuſtande, und die Frau
mußte ihn faſt fünf Minuten lang ſchütteln, ehe er zu ſich kam. Als
er zum Bewußtſein gekommen war, entſetzte er ſich über ſeine eigene
Tat und holte ſchleunigſt die Polizei und einen Arzt, der die Frau in
ein Krankenhaus überführen ließ, wo man die Kugeln auf operativem
Wege entfernte. Die Polizei iſt nach der Unterſuchung vollkommen
davon überzeugt, daß Lake im Schlaf auf ſeine Frau geſchoſſen hat und
nicht wußte, was er tat. Er ſelbſt erzählt über ſeinen Zuſtand folgendes
„Seit acht Jahren bin ich Nachtwandler, und zwar infolge einer Krank
heit, die meinen Kopf angriff. Einmal räumte ich im Schlaf alle Möbel
aus dem Zimmer. Dann ergriff mich zuzeiten das Verlangen, nachts
in den Straßen umherzuwandern.
aus und ließ die Haustür offen. Dann wieder ſchloß ich ſie und
konnte mich nicht in mein Schlafzimmer zurückfinden. Einmal kam ich
an einen Ort, wo ich nie vorher in meinem Leben geweſen war. Die
Polizei, die mich eine Zeitlang beobachtet hatte, glaubte, daß ich ein
Einbrecher wäre, und verhaftete mich. Auf dem Polizeibureau fand
man dann, daß ich feſt ſchlief, und natürlich wurde ich nach dem
Erwachen wieder entlaſſen. Dann hörten die Nachtwanderungen eine
Zeitlang auf, aber vor zwei Jahren ſtellten ſie ſich wieder ein. Jch
habe keine Erinnerung daran, daß ich auf meine Frau geſchoſſen habe.
Der Revolver lag ſeit drei Tagen auf dem Toilettentiſche und iſt nicht
entladen worden, ſeit ich von dem Kontinent zurückkehrte.“

C. E. Geheimnisvolle Vorfälle,. Ein durch einen berühmten Roman
bekannt gewordenes Haus in der Schweiz war in den letzten Wochen
der Schauplatz geheimnisvoller Vorfälle, die ſich zu einem
wahren Kriminalroman auszuwachſen ſcheinen. Es handelt ſich um
das ſogenannte Schloß Rietberg im Domle'ſchg (Graubünden),
wo ein Teil des Romans Jürg Jenatſch von Conrad Ferdinand
Meyer ſpielt. Vor kurzem wurde auf Rietberg ein Einbruch verübt,
and es hieß, daß die Pächtersfrau ſchwere Verluſte erlitten habe.
Bald darauf kam die Nachricht, daß die Verhaſtung der Einbrecher
bevorſtehe und wegen der in Betracht kommenden Perſönlichkeiten
großes Aufſehen erregen werde. Nun wird gemeldet, daß die Pächters
frau ſich plötzlich das Leben genommen habe, indem ſie ſich mit einem
Dolchmeſſer mehrere Stiche beibrachte. Es ſoll noch erſt aufgeklärt
werden, ob dieſer Selbſtmord mit dem Einbruch in irgend einem
Zuſammenhang ſteht.

Schrecklicher Tod eines Tauchers. Jn der Werft von Devonport
kam ein Taucher auf ſchreckliche Weiſe ums Leben. Während der
Füllung eines Docks mit Waſſer war der Mann hinuntergelaſſen worden,
um an dem Docktor etwaige Hinderniſſe zu beſeitigen. Auf noch nicht
aufgeklärte Weiſe löſte ſich die Schnur, an der der Taucher wieder an
die Oberfläche gezogen werden ſollte, und es blieb nichts übrig, als den Ver
ſuch zu machen, ihn an dem Luftſchlauch, der dem unter Waſſer befindlichen
Manne die Luft zuführte, hochzuziehen. Der Luſtſchlauch verwickelte ſich
hierbei und riß ſchließlich. Man ſcheint leider erſt nachträglich auf die nahe

liegende Jdee gekommen zu ſein, einen zweiten Taucher mit einer
neuen Rettungsleine zur Unterſtützung des armen Mannes hinunter-
zulaſſen. Nachdem der Luftſchlauch geriſſen war, mußte natürlich ein
derartiger Verſuch erfolglos bleiben. Der Verunglückte hinterläßt eine
Frau und drei kleine Kinder.

Manchmal ging ich feſt ſchlafend

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Potsdam, 25. Jan. Der Kaiſer traf heute vormittag
9 Uhr auf dem hieſigen Bahnhofe ein und ab ſich im
offenen Zweiſpänner nach dem Exerzierhauſe Se. Maj. wohnte
dort der Beſichtigung der Rekruten der 2., 5. und 9. Kompagnie
des 1. Garde- Regiments bei. Gegen 11 Uhr begab ſich der
Kaiſer zu Fuß nach dem Regimentshauſe und nahm dort am

rühſtück des Offizierkorps teil. Nach dem Frühſtück kehrte
e. Majeſtät nach Berlin zurück.

Berlin, 25. Jannar. Die Parggraphierung des Textes
des deutſch-öterreichichen Handelsvertrages nebſt Annexzen
r e ritigen Regierungen hat geſtern abend

ter ſtattgefun
Nürnberg, 25. Jan. Jn das Programm der Nürnberger

Landesausſtellung für 1906 iſt eine telephoniſche Uebertragung
Wo Vorſtellungen der Münchener Hofoper aufgenommen
worden.

Bamberg, 25. Jan. Der Erzbiſchof iſt heute nacht
geſtorben.

Unruhen in Rußland.
London, 25. Jan. Fabriken und h in Peters

burg, Moskau und. Riga wurden hier gegen Plünderung mit
10 verſichert.

Kowno, 25. Januar. Die Bekanntmachung des
Gouverneurs macht die Arbeiter darauf aufmerkſam, daß
der Ausſtand bei der gegenwärtigen Lage der Jnduſtrie zum
Ziele der Verbeſſerung der Arbeitsbedingungen ſchwerlich f hre
und die Arbeiter nur ſtellenlos mache. Er fordert ſie daher
auf, die Arbeit wieder aufzunehmen, ſichert volle geſetzmäßige
Prüfung und mögliche Erfüllung der Arbeiterforderungen zu,
kündigt jedoch im Falle von Straßenunruhen energiſche Maß
regeln an.

Helſingfors, 25. Jan. Hier kam es geſtern Abend zu
roßen Zuſammenrottungen. Eine nach Tauſenden zählende

enge, meiſt junge Leute, zog mit einer roten Fahne durch
die Stadt und zertrümmerte die Fenſterſcheiben der Hotels und
der Regierungsgebäude. 50 Perſonen wurden verhaftet.

Kiſchinew, 25. Jan. Während der Theatervorſtellung
wurden Rufe gegen die Regierung ausgeſtoßen. Von oben
warf man gedruckte Aufrufe in den Saal, die zum Aufſtande
aufforderten. 20 Perſonen wurden verhaftet, darunter vier
jüdiſche Soldaten.

Sewaſtopol, 25. Januar. Die im Auslande verbreiteten
Gerüchte von einer Einäſcherung der Marinekaſerne ſind un
begründet. Der Kommandant von Sewaſtopol erklärt, daß
ihm von einem derartigen Vorfall nichts bekannt ſei.

Der Kriegin Oſtaſien.
London, 25. Januar. Jn den Hoſpitälern von Port

Arthur befinden ſich noch 15 000 Kranke, 500 Perſonen
ſind ſeit der Uebergabe geſtorben.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 25. Januar.

Wetterbericht vom 25. Januar, morgens 5 Uhr.
Niederer Druck liegt über ganz Nordeuropa und hat ſeinen
Einfluß auf Deutſchland ausgebreitet, wo nordſüdwärts fort
ſchreitend Trübung mit Erwärmung (Tauwetter) und ſtellen
weiſe Regen und Glatteis unter Einfluß ſüdlicher bis weſtlicher
Winde eingetreten iſt. Pom Ozean kommt eine neue Depreſſion,
es iſt deshalb für die nächſten Tage ziemlich mildes Wetter
mit Niederſchlägen zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 26. Januar: Vor
herrſchend wolkig bis trübe, ziemlich mild, etwas Niederſchläge,

windig.
Voranusſichtliches Wetter am 27. Jannar: Wechſelnd

hewölktes, windiges, ziemlich mildes Wetter mit Niederſchlägen.

Hamburg, 25. Januar, 9 Uhr 37 Min. vorm. Das Maximum
(über 779 mw) liegt über den Siebenbürgen, das Minimum (unter
742 mm) über dem hohen Norden. Jn Deutſchland iſt es bei ſchwachen,
meiſt ſüdweſtlichen Winden trübe und herrſcht Tauwetter außer im
Nordoſten, ſtellenweiſe iſt etwas Niederſchlag gefallen. Fortdauer
wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen und Handelsteil.
Allgemeines.

—y. Dem uns vorliegenden Geſchäftsbericht der
Wegelin u. Hübner Maſchinenfabrik und Eiſengießerei Aktien-Geſ.
Halle-Saale für das Jahr 1904 entnehmen wir u. a. folgendes:

Die für manche Jnduſtrien unſeres Vaterlandes im ver
floſſenen Jahre eingetretene Konjunktur Auf
beſſerung hat uns zwar ein größeres Arbeitsquantum gebracht, nicht aber die er wünſchte Preis
aufbeſſerung; letzteres wurde hervorgerufen einer-
ſeits durch das Beſtreben der Produzenten von Roh
ſtoffen und Halbfabrikaten, ihre Preiſe hoch

u halten ja noch weiter zu erhöhen, andererſeits durch den
in unſerer Branche herrſchen den Wertbewerb. Wenn
wir deſſenungeachtet ziemlich das gleiche Reinerträgnis wie im
Vorjahre erzielten, ſo haben uns dazu die Erſparniſſe mit ver
holfen, welche wir auf dem General-Unkoſten- und dem Hypo-
thekenZinſenKonto ermöglichten. Für die Zukunft vertrauen
wir auf ein weitere s langſames Fortſchreiten in
der Aufbeſſerung der allgemeinen wirtſchaftlichen
Verhältniſſe. Zu den einzelnen Konten der Bilanz ſowie
des Gewinn und Verluſt-Kontos bemerken wir: Zubuchungen
für Jnſtand haltung und Ergänzungen erGrundſtücke uſw. haben wir auf den betreffenden Konten
nicht vorgenommen, dieſe Aufwendungen ſind wiederum aus dem
Betriebe beſtritten, auch die Koſten der neu angefertigten
Modelle und Schablonen. Das Grundſtücks-Konto er-
fuhr eine Minderung um 190 531,95 und das Ge
bäude-Konto um 44 143,05 welche wir an Reſtzahlung
für das zum Buchwerte aus unſerem Beſitz geſchiedene Fabrik
grundſtück Deſſauerſtraße 5/6 erhjielten. Die Ab
ſchreibungen auf den vorgenannten Konten ſind nach den
bisherigen Sätzen bewirkt und belaufen ſich auf 101 642,26
Die Vorräte an Material fertigen und in
Arbeit befindlichen Maſchinen uſw. ſind wie ſtets
vorſichtig bewertet. Die Außenſtände können wir als

ut bezeichnen, für Ausfälle bietet das DelkredereKonto
eckung. Das Kautions-Konto umfaßt Preußjiſche

Konſols, Deutſche Reichsanleihe und Sparkaſſenbücher. Die
Effekten ſind zu Einkaufswerten berechnet, welche zum be
ziehungsweiſe unter dem Kurswerte vom 31. Dezember pto.
ſtehen. Das Effekten-Konto repräſentiert 997 000
Aktien der Vommerſchen Eiſengießerei und Maſchinenfabrik Akt.
Geſ. Stral! a dBarth, zu einem Kurſe von 75 Prozent von
uns einge t. Auf dem Aktiv-Hypotheken-Konto
ſind die 70 000 verbucht, welche für uns auf dem Stralſunder

W 1 Geſellſchaft erſt ſt el l i g eingetragen
n. aſſiveHypotheken-Konto erfuhr im

J

verfloſſenen Jahre eine Rückzahlung von 100 000 en
eine weitere Rückzahlung von 300 000 erfolgt iſt, beträgt
unſere Hypotheken- Schuld heute nur noch 500 000
Mark. Den Reſtbetrag des Rückſtellungs- Korn t os
für Fuſionskoſten haben wir in Höhe von 11 913,70
dem DelkredereKonto zugeführt. Die Pommerſche Eiſen
ießerei und Maſchinenfabrik A. -G., Stral-u ndBarth hat das Berichtsjahr günſtiger abgeſchloſſen,

von der zu verteilenden 4prozentigen Dividende entfällt auf uns
39 880

Der Reingewinn aus 1904 beträgt zuzüglich Vortrag
359 166,29 für welche wir folgende Verwendung vorſchlagen:
Ueberweiſung an den Reſervefonds 5 Proz. de
348 029,47 17 401,47 Tantième an den Vorſtand
de 880 628 10910,72 4 Proz. Dividende auf
3 850 000 Aktienkapital 154 000 Tantième an den

Aufſichtsrat 10 Proz. de 165 717,28 165671,72
4 Proz. Super- Dividende auf 3850 000 A Aktien
kapital 154 000 Vortrag auf neue Rechnung 6 282,88

Düſſeldorf, 24. Januar. Nach den an die hieſige
Handelskammer, gelangten Mitteilungen iſt nunmehr der
belgiſche Dienſtbefehl über die Aufhebung des

rachtgut- Verkehrs nach Deutſchland über
erbesthal und Bleyberg zurückgezogen. Auf Einſpruch der
ölner Eiſenbahndirektion erfolgt die Abfertigung und

Uebernahme durch die deutſche Verwaltung nunmehr
unbeſchränkt, ſodaß die Verzögerung in der Kohlen-
anfuhr aufhört.

Y. Der „Schleſ. Ztg.“ zufolge hat die Kohlenverladung
in Oberſchleſien in den letzten Tagen eine nie zuvor erreichte
Höhe angenommen, da täglich 10 bis 15 Laſtzüge mehr
erforderlich wie gewöhnlich ſind. Der Eiſenbahndirektion
Kattowitz ſind von der Direktion Eſſen 12 Lokomotiven und
200 Zugbeamte überwieſen worden.

Y. Prag, 24. Jan. Der Kohlenverkehr auf der
Buſchtiehrader Bahn nach Süddeutſchland iſt derart
geſtiegen, daß in der Strecke FalkenauEger fünf Erfordernis-
üge und in der Strecke KomotauEger zwei bis drei ErWorderniszüge täglich eingelegt wurden. Auch das Kladnoer

Revier weiſt einen erheblichen Mehrverſand auf. Die bayeriſchen
Staatsbahnen helfen der Buſchtiehrader Bahn mit Kohlen-
wagen aus.

y. Das „B. T.“ ſchreibt unterm 24. cr.: Auf unſere
Rundfrage über den Einfluß des Bergarbeiterſtreiks liegen
uns auch heute wieder eine Reihe von Zuſchriften vor. Der
leitende Direktor eines unſerer erſten dem Syndikat an-
geſchloſſenen Kohlenbergwerke macht uns folgende
bemerkenswerte Mitkteilungen: „Der hieſige Bergarbeiter-
ausſtand kann ſelbſtverſtändlich nicht ohne ſchwere
Folgen für unſer geſamtes Wirtſchaftsleben bleiben.
In erſter Linie haben naturgemäß die Vergwerke ſelbſt zu
leiden. Je länger der Streik dauert, umſomehr werden die
Schäden an Umfang zunehmen. Wieder einzuholen
ſind die Schäden unſeres Erachtens wicht. Das Ende
des Ausſtandes iſt noch nicht abzu ſehen. Der Stand-
punkt, den die Berliner Börſe eingenommen hat, iſt uns
unverſtändlich. Die Verwaltung der A. Riebeckſchen
Montanwerke Akt.Geſ. in Halle a. S. teilt uns mit,
daß der Ausſtand keinen Einfluß auf den Geſchäfts
gang in Briketts ausgeübt hat und auch nicht ausüben kann,
da die geſamte Produktion der Geſellſchaft zu feſten Preiſen in
feſten Händen iſt.

Das Magdeburger Braunkohlenſyndikat teilt dem „B. T.“
mit, daß ſeitens ſeiner Hauptverſammlung kein Beſchluß mit Be-
zug auf den weſtfäliſchen Streik gefaßt worden ſei.

Allgemeine Berliner Omnibus- Geſellſchaft. Jn der
letzten Aufſichtsratsſitzung wird eine Dividende von 15 7
(1903: 14 für 1904 vorgeſchlagen werden. Gleichzeitig wird
der Aufſichtsrat ſich über eine Erhöhung des Grundkapitals um
ca. 1 Million Mark ſchlüſſig machen. Den bisherigen Aktionären
ſoll auf je vier alte Aktien eine neue Aktie angeboten werden. Der
Begebungskurs der neuen Aktien dürfte ſich ungefähr 100
unter dem Tageskurs der alten Aktien bewegen.

y. Die Äktionäre der Waggon- und Maſchinenfabrik A.G.
vorm. Buſch werden aufgefordert, ihre Aktien in der Zeit vom
27. Januar bis 27. April einzureichen. Diejenigen Aktionäre,
welche die bei der Herabſetzung beſtehen bleibenden Aktien gegen
eine Zuzahlung von 15 des Nennbetrages in Vorzugsaktien
umzuwandeln wünſchen, haben die Einrichtung ihrer Aktien in der
Zeit vom 27. Januar bis 15. Februar er. zu bewirken und bei der
Einreichung der Aktien gleichzeitig die Zugahlung in Höhe von
150 A auf jede herabgeſetzte, zur Umwandlung in Vorzugsaktien
beſtimmte Aktie zu leiſten. Ferner kann in der gleichen Friſt das
den Aktionären zuſtehende Bezugsrecht auf die neu zu ſchaffende
Obligationsanleihe derartig geltend gemacht werden, daß ſie auf
je 1600 zu Vorzugsaktien erhobene Aktien 500 Obli-
gationen à 93 nebſt 425 9 Stückzinſen vom 1. Januar cr. ab
beziehen

Harpener Bergbaugeſellſchaft. Der Betriebsüber-
ſchuß betrug im Dezember 1904 1 167 800 A gegen 1 166 000
Mark im Vormonat und 1 276 800 im Dezember 1903. Jn
den erſten ſechs Monaten des Geſchäftsjahres 1904/05 betrug der
Ueberſchuß 6 942 300 gegen 7 344 000 A. in der entſprechenden
Zeit des Jahres 1903. Jn der Ziffer für 1904/05 iſt der Ueber
ſchuß der Akt.Geſ. Kannengießer enthalten.

4 000 000 vollgezahlte Aktien Serie C (Nr. 8001 bis
12 000), 20 000 000 4 Hhypotheken-Pfandbriefe Serie
VII A und 30 000 000 C 4 HypothekenPfandbriefe Serie X
der RheiniſchWeſtfäliſchen BodenKredit-Bank in Köln ſind zum
Handel an der Berliner Börſe zugelaſſen. Das Grundkapital der
Bank beträgt jetzt 20 000 000 A. Die vollgezahlten Aktien
nehmen vom 1. Januar 1905 ab voll an der Dividende teil. Die
Geſamtſumme der im Umlauf befindlichen HypothekenPfandbriefe
muß in Höbe des Nennweries jederzeit durch Hypotheken von
mindeſtens gleicher Höhe und gleichem Zinsertrage gedeckt ſein.
Die Pfandbriefe werden von der Reichsbank und der Königlich
Bayeriſchen Hauptbank und deren Filialen in Klaſſe I beliehen.
Die Stücke der Serie VIII A ſind mit halbjährlichen, am 1. April
und 1. Oktober, diejenigen der Serie X mit halbjährlichen, am
2. Januar und 1. Juli zahlbaren Zinsſcheinen ſowie Talons
verſehen. An Dividende ſind von der Bank für die Jahre 1894
bis 1901 je 6 Proz., für 1902 626 Proz., für 1903 7 Proz.
verteilt worden.

—-y. Jn Köln wurde unter dem Titel: Verein zur Förderung
des Erzbergbaues in Deutſchland ein Verein begründet, deſſen
Zweck Hebung des deutſchen Erzbergbaues ſein ſoll und der dem
Kapital Gelegenheit bieten will, in dem deutſchen Erzbergbau

ſichere Anlagen zu finden.
—-y. Die oberſchleſiſche Portlandzementfabrik zu Oppeln

konſtatiert in ihrem Geſchäftsberichte für 1904 einen größeren
Zementabſatz zu etwas höheren Verkaufspreiſen. Der Brutto
gewinn beträgt 796 758 (1908 612 680 Ab-
ſchreibungen erforderten 225 000 A (200 000), Reparaturen
86 993 (66 287), Unkoſten 101 913 A. (114693), Obli-

ionszinſen 7844 (9800). Der Reingewinn beträgt
67656 (233 855). KHieraus ſollen 106 Dividende

verteilt und 15 271 A (19 287) neu vorgetragen werden.
Ueber die Ausſichten enthält der
Paſſus: Die Ausſichten für den rf pro 1 ſtellen
4 heute möglicher ziemlich freundlich,läßt ſich natürlich nicht vorausſehen, ob der Abſatz als ſolcher
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tatſächlich noch weiter ſteigen wird, wenn auch die bisher für das
laufende Jahr abgeſchloſſenen Quantitäten einige Prozente höher
ſind als im Vorjahre. Die Verkaufs preiſe erfuhren eine
kleine Aufbeſſerung, welche durch die Anbahnung freund
ſchaftlichen Verhältniſſes zu anderen deutſchen Zementgruppen er
möglicht worden iſt.

Viehmärkte,
Magdeburg, 24. Jan. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 267 Rinder, 295 Kälber, 137 Schaf
vieh 2c., 1283 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
chſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 36-38 d. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 33--35 e. mäßig genährte junge und ältere
30--32 d. gering genährte jeden Alters 27—-29 4. Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 34-36 d. voll
fleiſchige jüngere 32 33 c. mäßig genährte jüngere und ältere
29 31 d. gering genährte jüngere und ältere 26--28
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 29--31 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 26—28
ä. mäßig genährte Kühe und Kalben 23-—25 e. gering genährte
Kühe und Kalben 19--22 Kälber: a. feinſte Maſt- Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 45— 50 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 25--44 e. geringe Saugkälber 27—-33 ältere, gering
genährte (Freſſer) 26—30 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 31-33 b. ältere Maſthammel 29--30 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 24—28 Schweine
(mit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 56--57 b. fleiſchige 53 bis
55 e. gering entwickelte 48—52 d. Sauen 46--51 Verlauf
und Tendenz: Rinder und Kälber flau, ſonſt mittelmäßig. Ueber
ſtand: 70 Rinder, 15 Kälber, 21 Schafe.

w. Eckernförde, 23. Jan. Selten kehren unſere hieſigen Fiſcher
mit einem ſo reichlichen Fange heim wie heute. Ca. 20 000 Wall
(das Wall 80 Stück) Sprotten und kleine Heringe kamen
heute früh und im Laufe des Vormittags zur Auktion. Die anerkannt
guten Sprotten, welche heute beſonders fein ausfielen, fanden bei den
hier vorhandenen 30 Fiſchräuchereien leicht Abſatz und wurden auch
recht gut bezahlt, da bei dem über ganz Deutſchland ſich erſtreckenden
Abſatzgebiete von geräucherten Fiſchen unſerer Eckernförder Räuchereien
delikate Sprotten, wie ſie hier in der Regel gefangen werden, leicht
verkäufliche Ware ſind. Die kleinen Heringe (Sielen) gingen in der
Hauptſache nach auswärts im grünen Zuſtande eine gute Abſatzquelle
iſt die benachbarte Stadt Kiel, wo ein Teil derſelben von den dortigen
Räuchereien verarbeitet und als Bücklinge zum Verſand gebracht werden.

TagesMarktberichte.

ZSentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern,
Notierungsſtelle.
Januar 1905.24.

a) Für inländiſches Getreide t in Mark per Tonne gezahlt worden:
eizen ioggen Gerſte Hafer

Königsberg i. Pr. 161 167 127 132 127- 131
Tilſit 157- 160 132- 135 124--126150- 154 153 154Danzig 172--174 134Thorn 159 162 130--135 128 134 138--142
Uckermark 170 174 134 136 150 158 145--150
Mittelmark, Priegnit 171 177 134- 141 154-168 150 160
Neumark 170 172 132- 135 156 164 146 152
Lauſitz 176 183 135- 140 148--154 150-- 155

169 172 156 139 148 156 135-- 140Stettin (Bezirk)
169 172 136 139 148 156 136 140Stettin (Platz)

Anklam (Platz) 171 138 145-- 150 140Poſen 162 172 125 130 143 149* 136-- 140
Vromberg 170 172 130 140 139
Gneſen 170 128 145 140Oſtrowo 169 172 127 130 137 142 137--140Breslau 169-- 175 134--137 148- 155 141 147
Löwenberg (Schl.) 175--177 135-- 136 150 155 134 136
Striegau 171 177 134--138 150 158 146 150
Strehlen 169 172 132 137 145 155 137 145
Magdeburg 163 171 138 145 170 188 148 155
Altmark 170--172 136--142 150 160 140--145
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 165--175 134- 140 146--165 136--154

Braugerſte weſentlich höher.

Merſeburg, weſil. d. Mulde 139--145 165- 195 125--155
Erfurt 80 140-- 155 168 190 144--155Kiel 171- 172x 142 145 146--150 145 148
W 166 176 146 148 7 142 144enösburg 180 185 150 155 147. 152168 174 1838--147 140 180 136 165Hannover Süd

178 185 140- 148do. Elbe Weſer

do. Weſt 7 7 128 132 140Münſterland 178-- 180 145-- 150 2 142 147
Weſtf. Jnduſtriebezirke 176--178 145--149 7 143
Paderbornerland 169 177 144-- 150 137--140 149 150
Kaſſel 176 177 144- 146 2 148 155Sia Nach privater Ermittelung:

S berg i. Pr. J 7t n gs i 3 duBreslau 176 137 155 147oſen 172 130 149 140Krpover 174 147 180 165euß 178 146 2 142Mannheim 184 151 2 141Hamburg 177 2 250

e) Weltmarkipreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ßer Tonne einſt
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitätä

anterſchiede,.
am 24. Jan., am 23. Jan.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 120 Cts. A. 282,25. 23 75
Von Chicago v Mai 115 Cts. 240,50 239,00
Jn Liverpool frei März?7? ſh. 1 d. 207.00 207,50
Von Odeſſa nach loko 95 Kop. 176,50 176,50

NRiga loko 99 Kop. e 179,75 179,75In Paris zJan. 23,70 Fes. 192,00 191,50
Magdeburg, 24. Jan. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, unverändert,
engliſch und Sommer- gut 168--172 mittel 160-- 165 gering

do. Kolben Sommer gut 178 184 AC, mittel
gering do. Rauh, gut 162 168 mittel A.gering AC, do. ausländiſcher gut 180--195 mittel

AM., gering Roggen, unverändert, inländiſcher gut
138 142 mittel 131 136 gering A. Gerſte,ruhig, hieſige Chevalier- gut 175--185 mittel 165-- 169
gering feinſte Qualität über Notiz, Landgerſte, gut
160 170 mittel gering Wintergerſte gutmittel AG, gering ausländiſche Futtergerſte
gut 123 125 mittel gering Hafer,ruhig, inländiſcher gut 145-- 150 mittel 138--144
gering ausländiſcher gut 143 147 mittelgering Mais, ſtetig, runder gut 126 bis
128 Ac., mittel gering amerikaniſcher bunter,
gut 129 130 mittel AC, gering A. Erbſen,ſtill, hieſige Viktoria gut 170 185 mittel 155-- 165
gering do. grüne Folger, gut 180--190 mittel
170 175 gering

Leipzig, 24. Jan. Produktenmarkt. Bericht vonNeumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 kg netto
inländiſcher 170 176 bz. Vf., ausländiſcher 193--200 bz. Bf.
Roggen, ſtill, per 1000 kg netto inländiſcher 140--143 bz. Bf.,
ausländiſcher bz. Bf. Gerſte, per 1000 Kg netto, Braugerſte
hieſige 170--182 bz. Bf., feinſte über Notiz, Mahl- und Futter
ware 126--145 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher
147--153 bz. Bf., aus ländiſcher bz. Bf. Mais per 1000 kg
netto amerikaniſcher bz. Bf., runder 133--136 bz. Bf.,
Cinquantin neuer 177- 182 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps

nominell. Rapskuchen per 100 kg netto 11,75 12,50 bz. Bf.
Rüböl, ruhig, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß
flüſſiges 42,50 bz., gefrorenes bz. Außeramtlich: Malz per
100 kg netto loco 26,50--27, loco Saale 27--28, Wicken per 1000 kg
netto loco 170 180. Erbſen per 1000 Kg netto loco große 180
bis 195, do. kleine 165 180, do. Futter 160. Bohnen per
1000 kg netto loco 270--280. Kleeſaat per 100 Kg netto rot
nach Qualität 140 175, do. weiß nach Qualität 70-- 120, do. gelb
nach Qualität 40--50, ſchwediſche nach Qualität 100 160. Die Mühlen
und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren Weizenmehl
Nr. 00 25,00 do. Nr. O 22,00 23,00 do. Nr. I 18,00--19,00
Mark, do. Nr. II 17,00 Roggenmehl Nr. 0 u. I 20,00 do.
Nr. II 14,00--14,25 mit Zollklauſel, Weizenſchalen 10,50
Roggenkleie 11,00--11,50 per 100 kg exkl. Sack.

Zucerberichte,
Magdedurg, den 25. Januar.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeit.
Kornzuder exci., von 889 Rend. Tendenz: ſtill
Kachprodukte excl. 750 Rend. 13,10 18,30. s l.

r
ryſtallzucker l. mit Sack 25,95.

Sem. Raſſinade mit Saat 25,70-ao, os. Tendenz: ruhig.
Gem. Melis mit Sack 25,20--26,45.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Jan. 31,306G, 31,60B. Mai 31,556G, 31,90B.
ebr. 31,55G, 31,60B. Aug. 32,006G, 32,05B.
därz 31,656G, 31,75B. Okt.Dez. G, B.Tendenz: matt. Wetter Tauwetter und feucht.

Hamburg, den 25. Januar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Jan. 31.45. Aug. 32,15.
März 31.75. Okt. 23,60. Tendenz: ruhig.
Mai 31 95 Dez. 22,80.

Prodnuktendörſe.
((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Verlin, den 25. Januar.
Weizen Mai 180,75 Juli 182,00 Septbr.

Tendenz: befeſtigt.
Kog n Mai 147,25 Juli 148,50 ACG, Septbr. A.

endenz: ruhig.
Hafer Mai 140,75 Juli 141,50 Tendenz: behauptet.
Mais Mai 116,75 AC, Juli 115,50 Tendenz ruhig.
Rüböl Mai 44,70 Oktober 45,70 Tendenz geſchäftslos.

Börſe von Berlin vom 25. Januar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Auf geſtriges feſtes Ausland und auf heutiges höheres Peters-
burg war die Börſe zu Beginn in beſſerer Veranlagung. Von
Banken ſetzten Deutſche Bank bei 234,75 um ca. Diskonto
Kommandit bei 189,50 um ca. 26, Dresdener Bank um ca.
Darmſtädter Bank um 56 Prozent beſſer ein, ſonſtige Banken un
verändert. Oeſterreichiſches auf innerpolitiſche Lage feſt. Jm
Montanaktienmarkt Bochumer, Dortmunder und Rheinſtahl feſter,
Kohlenaktien unregelmäßig. 3prozentige Reichsanleihe feſter,
Ruſſen von 1902 ca. 1 Proz. beſſer 88,50 gegen 87,60, 1906er
94,75 56 Proz. beſſer Türken feſt, Spanier unverändert. Bahnen
zumeiſt preishaltend, Meridionulbahn 152,10, 126 Proz. höher
auf Heimatland, Amerikaner behauptet. Schiffahrtsaktien feſt. Bei
der beginnenden UltimoRegulierung ſtellte ſich der Satz auf 234 2.
Jm Hinblick auf die in letzter Zeit ſtattgehabten ſtärkeren Reali-
ſierungen iſt das Material zur Schiebung nicht von Belang, und
es gewinnt den Anſchein, daß das Geſchäft ſich in engen Grenzen
halten dürfte. Heute kam wieder ein Poſten von 15---20 Millionen
Schatzſcheinen zum Satze des PrivatDiskontes zur Begebung mit
Fälligkeitsterminen zum 1. Auguſt und 15. April. Zu Beginn der
zweiten Börſenſtunde Banken durchweg feſt und höher, Kohlen-
aktien auf. Rückkäufe ſteigend, ſonſtiges unverändert. Bei Berichts
abgang bei behaupteten Kurſen Verkehr ſtill; Baltimore ſchwächer
101.30. Privatdiskont 258 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 25. Januar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach Nach AnKoſlenKuze: frage KaltWerte: frage gebot
Doruſia 2125 Bentde e 00000000 450 475Graf Bismarck 73000 Beienrode 9190 9150Graf Beuſt. 47 7500 Burbach 0000000 9850 9925König Ludwig. 27100 Carlsfund. 8490 8500Conſ. Nordfeld. 40] Friedrichsball 1540 1575Schürbank Charl. 1450 BlückaufSondershauſen 15300 15500
Siebenplaneten 3300 danſaSilberberg 1190] 1210
Tremonia h 3175 Hattorf 625 650Trier e 7 7 u 10850 10950Heidrungen I und II. 4125 4200

ErzeKuxe. Heldburg. 50 54Glückanf b. Ne ges 485 9 Johannashall ehe e 6325 637 5Selbecker Bergw.Ver. Ronnenberg L. G. 1460 1480Sittorta. 8409 S ScdlüſſelSalzgitter A.G. 330 960
miidberg. 825 569 Wilhelmshall 13400 13550

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitzseh, Bilenburg, An- VerKauns von Wertpapieren, Eilnlösung von Coupons, Ver-
zrinsung von Geldeinlagen., Conte-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

d Zins Größe der i ins Größe der „j Zins Größe derd li s 25 r e re m r 434 10 Iß 1200. 800 m SHeller Ffnren r i 1 32 r 10e 885v otthardbahn r eutſch-Amer. Werkz. 9 1.7 1000 32, J ering, Chem. Fabr. w 1.1 o. z.er Berliner Börſe vom 25. Januar n Merieienais. e t och 206 ine tot o. ln et 9 do. Schleſ. Berge Zink 17 100 Tr. 373.90b.0

e er g. z i v le e e2 9 W. H. e K. eKRnaudot Se ehe u h n e n eins röße der Eilenburg, Kattun. 1./6 300 O. tobwaſſer Lit. B. 1./4 1500 oZinsfuß Stücke in Mk. vergſſchMärk. Bant T o. 600 T. Eintrache Bergw. 45 1.1 1000 03.80 Stolberg. Zinkh. neue 6 I. 100 Tr. 165, 506bz.Deutſche R.Anl. unk. 1905 3 1. a 5000--200 401, 9063 G verner Vant 2 v 1000 C t. S Bergw.. 14 44 1.7 15. 12. 300 248 00b. G Sudenbürger Maſch.. O bdro. 1000 1102.50ez G
do. 72 verſch. do. e n h 3 Eſchweil. Eiſenwalzw. 0 7 do. 1200. 600 145 10 b. Thale, Eiſenh. St. Pr. do. 1200. 600 83,2063. Gdo. do. do. 82,81 b 6 ver vurhtvenrß 5 S re 133 dr. Wilhelmh. A. 4 do. 1000 1848 Thüringer Salinen. do. 500 25Preuß. St.Anl. unk. 1905 372 do. 5000--150 [102, Ob Com. u DiskBank. e do. 1000. 800 121600 G Veisweider Eiſen. 4 5 1.7 do. 168.0 z G Wegelin &Hübn. Mſch. 8. do. 1000 134.590.

n e e e e s en u n e. ſo m enLreme do. an pa. 0 1 z Zeſſauer LandVank 4/2 do. 1500. 300 u der 8 z s el 250 1247860 Wie t nee r Staats Anl. v. 1902 o. 10000 -500 425 Deutſche Bank 2 do. 1200. 600 238,000.6 o. Str. 2. o. 1500. 30 4.2 33 Littener a ußſtahl. 1000. 184.40bz.Hamburg. St.Anl. v. 1886 1./5/111 5000--500 87 785 do. uUeberſee-Bank l vo. 1000 137500 Slauziger Zuckerfabr. 62 10 1.16 600 130.00 Wrede Mälzerei 4 1.9 1000 74,7 S
Sächſiſche Rente. 3 verſch. 8000--100 88,40b. G Diskonto-Kommandit e do. 1200. 600 190, e. Sreppiner Werke 7 1.h1 1500. 300 326. z G Wurm-Revier. 8 8 1./7 2200. 600 160 b
Halleſche do. von 1900 4 1. u s8000- 200 [103,S603. Dresdner Bank l e. do. 157.7 s Halleſche Maſchinen do. 1200. 600 328.500 S Zeitzer Maſchinenſabr. 7 do. 1200. 300 206. 9003do. St. -A. v. 1886. 92 3“ a verſch. 1000--200 Goth. Grundtredit- l àd. s600 152.0Ct3.0 gu Baugeſ. 4 I. I. 500 94,806z WLandſchaſtl. Zentr.Pfdbr 2. 1./1/7 5000--100 253 Leipziger Kreditanſt.. 8 do 1200. 800 5 c z. Hannov. M. St.P. c Wechſel-Kurſe.

e Miegded. Santregen. 500 [18 e Hotel wergbau:: 19 1200 2 e 20 Privatdiskont 22/ ſo.
o. rivatbank. 2 o 1500 .780Sächſiſche Landſch. Pfoöbr 4 do. 8000 78 red. Hartm. Maſchinenfab. 9 do. 1200. 600 ,00dz. Ge e h 83333 e n e e en 1828 e e. Bee d tendo. do. do. 7.70 Seſterr ſred.Att. uſt altePetersburg. Disk.V. s do s z un Leber Bergw La A 4 vo do 164.9001. nd r h en 2290229292 2

St 7 x ond. 1 Livre Sterl. 3 Monate „21.5d3Aus ändiſche Fonds. Preuß. Boden Kredit do e 147 o 90 ten m. Stahl s 12 3.7 15600 344.800 Karte 100 r e 51
ding od. Rud. 2 127 o 8 19 Sie. 5. 24snegiſche n od. utatzo o a 38 h h en ben e den o h e n hohe tet endo. Monop.Anl. 4 22 5000. 50.40 Sächſiſche Bank do. 600 133.506 r e x 3395 53 333z m. L.C.) 500 Fr. Schaaffhauſ. Bk.Ver.. do. 1000 1143,50tz J Jdo. Gold (Pir Lar.) 5 pa. Wode 47,5063 e alle Sentwerein Se de 2000 180000 t. don e rn gueegen z Soll c l. 2

Jtalieniſche Rente. 1./1/7 4000. 100 Fr. 105 0060 Laurahütte 77 11 r 200 26.508Mexit. von wer z u 1000. r v s Oh Jnduſtrie Papiere I deie r t 4 0 2 n1.(1(10 200 Schiffahrts Akt. eopoldshall 30 KreditaktienOeſterreich. Goldrente. 4 1000. zu 101,756.6 Packetf. 3 1./1 1000 1236 509 8. Löwe Co. 10 1.j1 1000. 600 (278 600. Berl. Handelsgeſellſchaft 162do. Kronenrente. 4 1.8/9 20000-100 Sr. 100,2503. Rorddeutſcher Lloyd. 7 do. do. 108,80 NPaſchinenfabr. Buckau 2 o do. 1200. 300 (133,0063 Varmſtädter Bank. 13338do. Silberrente. z 1.4/10 1000. 100 Fl. Brauereien. Matrhildenhütte o do. 1000. 500 47.250 G Deutſche Bank. ehe 7333un W z r r L e 49 i r Schwert 2 0 un w000 54 z De e nandit 183e 900 r. e e e P. e o C o Wresoner Dann e h h o e e810. 405 nduſtrie. Neue Bod. Akt.Geſ. 410 1.1 do. 146.7863. C Nationalbank für Deutſchland 12220Ruſſiſche v. 1902 unk. b. 1915 do. 6000--500 .305. Akt. c iniabr. 16 1.1 1000. 500 (364,0553 B Niederl. Kohlenw. s 3 1.14 1000 500 tet anzoſen 23328
Serbiſche am. Rente v. 1495 do. 405 .19 G Allgem. Elektr. Geſ. 8 9 1. 7 do. 230.750 G Dberſchl. Eiſenb. Bed. 5 1./1 1200. 600 146.7562.G Lombarden 117,Ungar. Kronenrente. 1.6/12 1000--100 Kr.] 98.40b. AngloKont.Guano 6 1./1 1000 111.606, G do. E.-Jnd.KaroH. 2 do. 1000 1448822 J Mittelmeerbahn.
do. Gold Anl. Eiſ. T. 3 1. 408 84,700z G Anhalter 3 t de 1000. 300 1 h z z d e z e h 238

Vahnen. dteZins Größe der m e 2 n 1. 1275 500 5 582 Rtein Naſen z 2 1.1 1600. 300 Obz. G Dortmunder UnionE.. 85,40
Dividende 1903 1900 rm Stüge in Mk. de. Maſch. Schwrzk. do. 1200. 200 TIr.ſ284 4005. Rhein. Stahlwerke 2 1./7 1200. 1000.600 G Laurahütte 2566,2Lübeck-Büchener 69/2 1.11200. 600 u Bismarckbütte. e do. 1000. 600 299.0005. e Riebeck Montanw. 123/,12 1.]4 1000 2.006. Konſolidation ne

Elettriſche Hochbahn. Je do. 1000 122. Bochumer GOußſtabl. 10 do. 800 226.50 Rombacher Hütte 8 9 1.7 do. 17.4064. Gelſenkirchener Bergwerk. 221,r Strasenbäbn z do. 1200. 300 1333220 r i 2 z 5 78 96 5 Roſiver r. 15 [14 89 3582 er 2838

eſt. erall u O. er ne a IIISrethoſem utt s u 600 Fr. 137 e dar dunen e e en hhr Prann 8 1 1200. e eüdöſterr. Lomb. ult. 5 4ß do 33262 Conſolidation B 28 33 1000 233 do. St. Pr. O do. 600 33 00 t. S Rorddeutſcher Lloyd 706 759
Warichau Wiener 0 1.71 100 Kub. Crollwigz. Papier r. 17 12 7 300 2 „00 d G Gangerbäuſer Maſch. 64 Wnn 1.110 1000. 300 z d G DynamitTruſt III 193.10

ünchner Kindlbrau aus der Exporidierbrauerei Zum Kindl in München, Ceingtes Taſelblter, empfiehlt in vorzüglicher Qualität
in Gebinden, Flasechen und Siphons

B. Lehmer. lesoHaupt Contor: Lager und Eiskellereien mit direktem 2. Contor im Hauſe meines früheren Geſchäfts Bölber
Geleisanſchluß Landsbergerſtr. 7. Fernſpr. 238. der Gr. Ulrichſtrgaſſe 2, an Fernſor. 2826.
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A. H. und i. a. C.

stattſindenden

geziemend einzuladon.
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Unterfertigter S. O. erlaubt sich bierdureh, s. I. A. H.,
B., i. a. O. B., sowie sämtliche a e

des H. K. S. C. V. zu dem am Donmerstag, d. 26.abends S h. m. e. t. in den ans fosteaiem:

S. C. Kaiserkommers

Der S. C. zu Halle a. S.
Das zur Zeit präsidierende Corps Guestphalſa,

Schimmelpfſennig, Guestphaliao.
I. A.:

x

x

x

x

e el
Grosses Preis-Skat- Tournier

im Schultheiss, Poststr. 5
am Donnerstag, den 26. Januar 1905.

3 Soerien, Beginn derselben nachm. 3 u. 6 Uhr u. abds. 9 Ubr.
Teilnehmerkarte pro Serie 3 MK. [1179

Bei voraussichtlicher Besetzung von durchschnittlich
I 35 Tischen pro Serie stellen sich die ersten Preise wie folgt

100, 75, 60, 50, 40, 30 Mk. u. s. f.
2 Extrapreise Von 20 u. 15 Mk.

Zur Beteiligung sind alle Skatfreunde freundlicht ein-
geladen Hochachtungsvoll K. VölKkner.

Martinsberg 15., W

Gustav Mloritz sen.,
Fernsprecher 168,

Weingrosshandiung-
R. Gottschalcks

Masken u. CheatergarderobePerleih Inſtitut
jeßt nur Gr. Wallſtr. 7
hält ſeine reichhaltige Auswahl neuer

feiner Herren- und Damen-
Masken-

bei ſolider Preisſtellung beſtens empfohlen.ö9
Koſtüme

Stadttheater in Halle a. S.
Donnerstag, d. 26. Jan. 1905:
130. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 2 Viert.
Novität! Zum 1. Male: Novität!

Die Tante gehläft.
Komiſche Oper in 1 Akt von Hector
Crémieux. Deutſch von M. Oscar.

Muſik von Henri Caſpers.
Regiſſeur: Theo Raven.

Hirig.: Kapellmſtr. W. Staackmann.
Perſonen:

Die Marquiſe
d'Ambert M. Ulrich.Gabriele, ihre Nichte E. Fiebiger.

Der Chevalier de

Kerpry Carl Muth.Scapin, Kammerdiener

des Chevalier R. Böttcher.Martine, Gabrielens

Kammermädchen V. Sarta.Hierauf:
Zum letzten Male!

Diediebzehnjährigen.
Schauſp. in 4 Aufz. von M. Dreyer.
Jn Szene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Perſonen:

WernetvonSchletitow,
Major a. D. H. Gödh.

Annemarie, ſeineFrau M. Brandow.

Frieder, Kadett, ihr

Sohn Kaufmann.Der alte v. Schlettow,

Oberſt a. D.,
Werners Vater J. Heinz.

Erika v. Gellenbofen,
Annemaries Couſine

u. Adoptivſchweſter M. Adolphi.
Vorbrodt, Großknecht Nonnenbruch
Mieke, Magd H. Schramm.
Bramſtädt, Muſikant Paul Jungk.
Minna, Stuben

mädchen M. Lübben.gaſſenöffnung 7 ühr. Anf. 71 Uhr
Ende gegen 10 Uhr. [1317

Freitag, den 27. Jan. 1905:
131. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 3. Viert.

Zur Feier des Gedurtstages Sr.
Majeſtät Kaiſer Wilhelms II.

JubelOuvertüre v. C. M. v. Weber.
Zum 1. Male

er Famiientag.
Luſtſpiel in 3 Akten v. G. Kadelburg.

eues S IhentNeues eater,
Direktion E. M. Mauthner.
Donnerstag, d.26. Jan. 1905,Anf. 8:
Der ungläunbige Thomas-Freitag Kaiſers Geburtstag
Nachm. 4 Uhr Extra-Vorſt. bei
Einheitspreiſen von 60, 40, 20 Pfg.

Ein toller Einrall. 2
Abds. 85: Auxen rechts S

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 26. Januar 1905.
Leipzig (Neues Theater): Die Sied

zehnjährigen.
t (Altes Theater): Frühlings

Weimar (Hoftheater): Der fliegende

Holländer.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.
Nur noch wenige Tage!

Captain

Rudolf
mit ſeiner einzig in der Welt
exiſtierenden Dreſſur von

Elefanten, Pferden u. Hunden.

Das Großartigſte und Voll
endetne, was jemals in dieſem

Genre geleiſtet wurde.

Außerdem
Das vielſeitige

Pracht-Monstreprogramm,

alballa-Iteater.
Jnhaber: Otto Herrmann

[1319

Il

muß man ſehen!

J Perſonen, c
die verlangt werden.

[1320

ſucht reſpekt., gut eingef.

Vertreter.
Angebote sub U. P. 1282 an

Haasenstein uA. G. München

Vertreter
geſuch für eine bedeutende

WurſtFabrik, welche
beſonders leiſtungsfahig in an
erkannt guter dilliger Dauer
Ware iſt und auch den ganzen
Sommer liefert. Referenzen
sud H. E. 5351 befördert
Rudolſosse, Köln a. Rh.

ſie

Für ein kapitalkräftiges Unter
nehmen, welches über Braunkohlen
vorkommen von zirka 40 000 preuß.
Morgen verfügt, günſtig in der
Näoe von Bahn und Waſſer gelegen,
wird ein verheirateter, erfahrener

Betriebsleiter
zum bdaldigen Antritt geſucht,
welcher im Stande iſt, das Unter
nehmen techniſch zu entwickeln.
Bewerbungen m. Gehaltsanſprüchen,
Lebenstauf und Zeugnisabſchriften
unter Z. a. 89 an die Expedition
dieſer Zeitung. [1337

Vertreter
für Bäcker- und Konditoren-
Kundſchaft bei hoher Proviſion
ſofort geſucht. Offerten erbeten
unter E. Z. 50 durch Haasen-

Stein c Vogler. Halle a. S.
Dauernde angenehme Stellung.

a w. tücht. l. Ver
käufer u. Dekorateur. Zie
Gehaltsanſprüchen b. fr. St., t
nisabſchriften erbeten. [1348
Theodor Schabeck, Calbe a. S,,

Manufaktur, Modewaren und
Konfektions-Geſchäft.

Eine Fabrik von Möbel,
Fenſter und Schutzputztngerg

ſucht einen (134lleissigen Agenten.
Off. unt. A. 576 an Haasen-
stein Vogler A. G..Chemnitz

Weingnutsbeſitzer
in Rbeinheſſen ſucht (1213

Vertreter
zum Beſuch von Privaten gegen
hohe Proviſion. Offerten unter
A. 901 bef. Haasenstein
Vogler A. G. Frankfurt a. M.

Jch ſuche für Mitte März einen
durchaus zuverläſſigen, tätigen und
beſtempfohlenen jungen Mann als

Verwalter.
Offert. mit Gehaltsanſpr. bitte zu
richten an Beſitzer Seltmann,
Rittergut Großdölzig b. Leipzig.

Verwalter.
Per 15. März d. Js. ich

für meine 125 ba große Wirtſchaft
einen durchaus zuverläſſigen, um
ſichtigen und energiſchen Beamten
als alleinigen Verwalter. Gehalt
300 Mk. p. a. und freie Station.
Bewerber, nicht unter 20 Jahren,
wollen Lebenslauf und Zeugniſſe
in Abſchrift einſ. unter Z. R. 77
poſtlagernd Greiz i. Vatl. (1302
Suche f. MärzApril Verwalter,

verh. u. led. Hofmeiſter,
Oberſchweizer, Arbeiterfamilien,
Volontärverw. m. Penſion, Guts-
mamſells bis 400 Mk. Gehalt. [771
Friedr. Fiſſeler, Stellenvermittler,
Erfart, Schmidtſtädterſtr. 31/33.

verfekte, für Ritter-2Mamſell, gut bei Halle bei

309--400 Mk. Gehalt 1. April in
S vorzügliche Stellung geſucht. Fran

Anna Pleckinger. Stellenvermitt-
S lerin, Kl. Ulrichſtraße 9. [1347

NManſell-Geſuch.
Wegen Verheirat. meiner Mamſell

ſuche zum 15. März reſp. 1. April
d. Js. ein tüchtiges, fleißiges
junges Mädchen unter meiner
Leitung, die in guter bürgerlicher
Küche und Molkerei(Separator-
verfahren) Erfahrung haben
muß und ſchon ähnliche Stelle
inne hatte. Anfangsgehalt 300 Mk.,
bei zufriedenſtellender Leiſtung mehr.
Gefl. Angeboten mit Abſchrift der
Zeugniſſe (unter Verbittung einer
Retourmarke) ſehe entgegen. Perſön
liche Vorſtellung nur auf meinen

Wunſch. [1164Frau Palm Brenneekoe,
Dahlenwarsleben b. Magdeburg.

Geſucht für nur gute herrſchaftl.
Häuſer bei böchſtem Lohn beſſeres
weidliches Dienſtperſonal jeder
Branche, als Landwirtſchafterinnen,
Kochmamſells, Köchinnen, Kinder
frauen, Kindergärtnerin., Jungfern,
Stuvenmädchen, Mädchen für
Küche und Haus, Hausmädchen für

üter. (1238Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Wirtschaftsmamsell

geſucht.

für gr. Wirtſchafts- Haush. b. Bern
burg z. 15. Februar oder 1. März

Antritt event. auch fr.
Familienanſchluß. Anf.-Geh. 240 Mk.,

bei zufr. Leiſtun 2 bald Zul. Off.
unter Z. o. 80 an die Exped.
dieſer Zeitung. (1146

I u. 2., fütz Stubenmädchen, Kulecg. tet
7 u in dauernde gute Siellen

3 4. geſucht. Hoher Gehalt. Frau
2 Anna Pleckinger, Stellenvermitt-
Zerin, Kl. Ulrichſtraße 9. (1364

Suche zum 1. Frebruar oder
1. April eine

Kindergärtnerin J. Kl.,
die ſchon mit Erfolg unterrichtete.
Zeugnisabſchriften und Gehaltsan
gabe erbittet Fran M. Wagner.
Dom. Amesdorf b Güſten (Anh.)

Jüngere Wanſel

findet zum 1. April Stellung.
Zeugnisabſchriften erbittet [1277

Gut Granau b. Nietleben.

Perſonen,
die ſich aubieten.

31 jähr. Landw., erf., gew. a. all.
Gebiet. ſ. Berufs, ſol., veſch., angen.
im Umgang, ſ. z. 1. 7. od. früb. ſeldſt.

Stell., evtl. Vertrauensſtellung b.
ält. od. kränt. Herrſchaft. Gelegenheit
z. geſellſch. Verkehr gewünſcht, viell.
a. dauernde Uedbern. a. Admininr.,
Rechn. od. Pacht 5f. u. Z. u. 90 erb.

3

Landwittsſohn.
Suche für meinen Sohn, 18 J.

alt, landw. Schule abſ. und länger
in meiner Wirtſchaft tätig, zum
1. April auf einem mittleren Gute in
der Prov. Sachſen, unter Aurſichtdes Beſitzers, mit Familienan'chluß,

41 als Verwalter gegen kleines
Gehalt Steuung. Gefl. Offerten
unter Z. W. 88 an die Expedition
dieſer Zeitung. (1357

W vorz. Zeugn. ſuchen
4. Stellg. d. Marie WSelemeniu tn Schmeerſtr. 2

Für meinen Sohn, 17 Jahre alt,im Beſitz des einj.frei w. Zeugniſſes,

dis jetzt in mein er Wirtſchaft tätig,
ſuche ich zu ſeiner weiteren Aus-
bildung in der Landwirtſchaft

Stellung als Verwalter
unter perſönlicher Leitung des
Prinzipals und Familienanſchluß.
Gefl. Anfragen bitte an mich zu
richten. Böhnwer, [1303
Domäne Schöngleina (S.-A.).

Ruthenische Arbeiter,
die keinen Aufenthalts-Be-
schränkungen unterliegen, be-
sorgt für Landwirtschaft und
industrie in jeder Anzahl

Vermittlungsstelie
für ruthenische Arbeiter

in Neuberun, Oberschlesien,
[797

3 7 verheiratet,Ein Gärtner, 28 Jabre
alt, ſucht Stellung als Aufſeher
zum März oder April. Gefl. An
gevote unter B. B. 22 poſtlaa.
Gr.-Wanzleben erbeten. [1278

Feldarbeiter
(Deutſche, Ruſſiſch-Polen, Galizier,
Ungarn) für Frübjahr 1905 beſorgt
untergünſt. Bedingungen Arbeits
nachweis der Landwirtſchafts
kammer, Fole a. S., Leiesite
ſtraße 29, I
Ledige nnd
verheiratete Knechte,
Tagelöhner, Dreſcher, Kuhfütterer
u. Ochſenfütterer ſuchen Stellung.
Martha Brapdt, Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. 13. Fernruf 2646.

Deutſche evangeliſche Arbeiter
aus Süd- Ungarn

für Landwirtſchaft und Jnduſtrie
beſorat in jeder Anzabl unter ſehr
günſtigen Bedingungen
Amtliche Uebernahmeſtelle in

Annaberg (Kr. Ratibor). [964

Aelteres Fräulein
aus guter Familie ſucht zum U. Wärz
oder April Stellung a. Stütze der
Hausfrau oder bei einzelnem Herrn.
Offerten unter Z. c. 91 an die
Expedition d. Zeitung. (1367

Wävche-Direbtriee,

im Zuſchneiden und Einrichten der
Wäſche, auch in Blouſen bewandert,
ſucht zum 1. März oder Avril
Stellung. Gefl. Off. an Müller,
Erfurt, Nordhäuſerſtr. 118 erbeten.

Tüchtige erſte Garniererin,
welche auch im Verkauf bewandertiſt,
ſucht per 15. Februar oder 1. März

Stellung.
Offerten unter T. v. 87 an die
Expedition dieſer Zeitung. [1354

Suche f. m. Münd., 15 Jahre,
welch. d. Reifeprüf. ein. Kgl. Real
ſchule m. gut. Erfolg beneh. wird
u. mehrere Auszeichn. empfang. hat,

per 1. April 1905 eine Stelle
als Schreibergehülfe im Bureau
eines Vermeſſungsbeamten, eines
Markſcheiders oder in ein. ſonſtig.
Bureau geg. angemeſſ. Veraütung.

NB. Beſte Empfebl., beſ. in allen
in Betracht kommend nFächern ſow.

in der Stenographie (Gabelsberg. u.
Stolze-Schrey) ſteb. ihm z. Seite.

Offert. erb. bald C. Rudolph.
Otterndorf, Unter-Elbe.

W 18jähr. Mädchen, erfahren
im Kochen, Schneidern u. Plätten,
ſucht ver 15. Avril Stelle a s

Stütze der Hausfrau
in der Probinz. Gefl. O. unter

Vermittler verbeten.

Mietgeſuche.

Alleinſtehender Herr Be
amter) ſucht ruhige unmöblierte
Wohnung von 34 Himmern
mit guter Bedienung zum 1. April
möglichſt Näbe des Leipziger Turms
oder Königsviertel. Angebote unter
B. W. 7851 an Rud. Mosse,

Halle. [1345
Vermietungen.

Forſterſtraße 55, part.,
6 Zim., reichl. Zuvehör, Balkon,
Gas, Garten z. 1. 4. zu verm.
löndorr, Forſterſtr. 48, II.

(279)

1 hochherrſchaftl. II. Etage,
8 Zimmer mit Zubehör, ohne
vis-à-vis, mit herrlichem Ausblick,
per ſofort oder 1. April 05 zu ver-
mieten bei C. Rich. Ritter.
Näheres zu erfragen im Fabrik
gebäude, Königſtraße 6. [86
S

Grich eine
Goldschmied

Geiststrasse 65
ewpfiehlt

sein reichhaltiges Lager von
Hochzeits- u. Patengeschenken

in Silber und Versilbert.
R. Sp. V. [1007

Pertige

Trauer-Kleicler,

Blusen
u. Kostümröcke
in allen Grössen und Weiten

am Lager.
Anfertigung nach Mass

in kürzester Frist
unter Garantie für guten Sitz.

Theodor Rühlemann

Leipzigerstr. 97,
Ecke der Ulrichskirche.

Fernaspr. 2534. (977

Z. d. 70 an die Exped. d. Zta.
[1100

Familiennachrichten.

e
Die Geburt eines kräftigen e

Mädchenszeigen hocherfreut an lis
ulius Becker und Frau

Marianne geb. Voigt.
S nahe a. S., den 25. Jan. 1905.

aththicicziezlczhclcziezttzisncztezztet

Verlobt: Fr. Emitie Sander
geb. von Schultz mit Hrn. Oben
lehrer von Aken (Oſtorf de
Schwerin i. M.). Frl. Hedwig
Beroer mit Hrn. Rich. Waßner
(Töſchwitz Bockwitz N.-L.). Frl
Anna Marckheim mit Hrn. Kauf-

mann Willy Simon Kaſſel
Magdeburg). Frl. Elſe Häntel
mit rn. Landwirt Hans För ſter
(Dresden Magdeburg). Frl
Martha Schwerin mit Hrn.
Kaufm. Fritz Wernicke (Beriin).
Frl. Marie Rode mit Hrn. Dipl,
Jng. Fr. Kleemann Hannover
Berlin).

Verehelicht: Hr. Franz Eis-
feld mit Fil. Hedwig Zwilg
meyer (Schöningen). Hr. Dr. jur,Rudolph Haacke mit Frl. An
Marfurt (L. Eunitzſch). Hr.
Franz Stöpel mit Fil. Marie
d (Leipzig-- Karlsbad). Hr.

r. Paul Trüdenbach mit Frl.Leite Weidmüller (Chemnitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Herm. Ehlers (Aſchersleben). Hrn.
Anton Schulz (Leipzig). Hrn.
Paul Korn (Leipzin Reudnih)
Hrn. Lehrer Richard a
(Plauen i. V.). Hrn. Dierichs
(Hedi e b. Wyſchetzin). Eine
Tochter: Hrn. Kammerjunkervon Carlowitz (Dresden Hrn.
Dr. med. Burchardt (Bonn).
Hrn. Hauptm. Thilo (Chemnitz).
Hrn. Overlehrer Paul Seidel in
TDresden). Hrn. P. Sperling
Wednig b. Trebſen a. Mulde).Hrn. Dr. Hermann Paſo
(Blankeneſe). Hrn. Domänen-
pächter Richard Gerſtenberg
(Sowade).

Geſtorben: Hr. Landgerichtsrat
a. D. Karl Pariſius (Halber-
ſtadt). Hr. Privatmann ottlob
Findeiſen (Rötha). Hr. Baron
Otto von Guſtedt (Schloß Neu-
bauſen). Hr. Gutbeſitzer Julius
Ledderberge (Poſen). Hr. Fritz
Fricke (Neuhaldensleben). Hr.
Schloſſermeiſter Gottfr. Urſinus
(Weißenfels). Hr. Buchdruckerei-
beſitzer Bruno Gürtler (Naum
burg a. S.). Hr. Regierungsrat
a. D. Eduard Graf von der
Schulenburg (Berlin). Hr. Konſul
a. D. Dr. Johann Wetzſtein
(Berlin). Hr. Bahnhofswirt Herm.
Arends (Neuhaldensleben). Fr.
Stabsarzt Agnes Goldhorn geb.
Lüttich (Nordhauſen). Fr. Wilh.
Kläring geb. Krüger (Moftkau).
Fr. Henriette Koch (Erfurt). Fr.
Mathilde Neuling geb. Jaenecke
(Magdeburg). Fr. Bäckermeiſter
Chriniane Fauſt geb. Knape
(Friedrichſtadt). Fr. Paſtorin M.

t en

Piver geb. Boden (Nöſchenrode).

Heute morgen

Bruder, der

Kaufmann Walter Zangder
im Alter von 28 Jahren.

Todes Anzeige.
2 Uhr verſchied nach längerem Leidenmein innig geliebter Gatte, unſer teurer Vater, Sohn und

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an
Halle a. S., den 25. Januar 1905.

Ida Zavder geb. Trautmann.
Familie Wilh. Zander.
Familie E. Trautmann.

Die Beerdigung wird noch bekanntgegeben. (1330

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute früh 5 Ubr verſchied ſanft nach langen Leiden unſere
treue Schweſter, Schwägerin und Tante

Fräulein Margarethe Bach
In tiefer Trauer

unſeren innigſten Dank.

(131

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe liebevoller Teilnahme

beim Begräbnis unſerer guten, unvergeßlichen Gattin,
Mutter, Tochter und Schweſter ſagen wir hierdurch

Oberclobicau, den 24. Januar 1905.

Die tiefgebeugte Familie

Scheiding..

Die Hinterbliebenen.
Halle a. S., Fürſten walde a. Spr., 25. Januar 1905

Die Beerdigung findet am Sonnabend um 2 Uhr ſtatt. (1364

(1331
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an Deutſcher Reichstag.
126. Sitzung vom 24. Januar 1905, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Graf Poſadowskhy.
Bei ſchwachem Beſuch tritt das Haus in die Beſprechung der

Interpellation Büſing (nl.) und Genoſſen ein, die den Reichs
ler auffordert, gemäß dem Beſchluß des Reichstages vom

26. Oktober 1875 im Wege bundesfreundlicher Verhandlungen mit
Mecklenburg eine Aenderung der beſtehenden Verfaſſung zu ver
einbaren.

Auf
erklärt ſich

Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky bereit, die Interpellation
ſofort zu beantworten.
Zur Begründung der Jnterpellation erhält das Wort

Abg. Büſing (nl.): Es liegt mir fern, mein engeres Heimat-
land irgendwie in der öffentlichen Meinung herabzuſetzen. Mecklen-
burg iſt das einzige Land in Deutſchland, welches noch keine kon-
ſtitutionelle Verfaſſung im heutigen Sinne des Wortes hat. Wir
haben kein Geſetz, welches der Bevölkerung eine Verfaſſung ein-
räumte. Wir haben nur den landesgrundgeſetzlichen Erbvertrag
von 1755 zwiſchen der Ritterſchaft und den Ständen, welche nur
von den Privilegien und Rechten der Stände handelt; nur den
Ständen, nicht aber der Bevölkerung ſtehen irgendwelche politiſche
Rechte zu. Die Bewegung von 1848 führte zu der Vorlage eines
Entwurfs einer Verfaſſung, aber die Verhandlungen führten zu
keinem Reſultat, da die Stände Widerſpruch erhoben. Erneute Ver
ſuche ſeit 1870, die 1880 definitiv eingeſtellt wurden, hatten keinen
Erfolg, und ſeit der Zeit ruht die Angelegenheit gänzlich. Alle
Abgeordneten waren darin einig, daß die Uebelſtände beſeitigt
werden müßten. Der damalige Führer der Konſervativen erklärte,
daß ſich die Konſervativen nicht identifizieren mit dem Kampfe der
mecklenburgiſchen Ritterſchaft um ihre Privilegien und erkannte die
Mißſtände im mecklenburgiſchen Verfaſſungsleben an. Der Bundes
rat beſchäftigte ſich wiederholt mit der Frage, lehnte allerdings
unſeren Antrag gegen wenige Stimmen ab, ſprach ſich aber zu-
gleich für eine Reform aus. Der mecklenburgiſche Bundesrats
bevollmächtigte erklärte das Einverſtändnis ſeiner Regierung mit
dem Bundesratsbeſchluſſe. Die altſtändiſche mecklenburgiſche Ver-
faſſung iſt aber bis heute geblieben. Als Unikum dieſer Verfaſſung
hebe ich hervor, daß ſie für beide Großherzogtümer gemeinſam iſt.
Beide Staaten ſind ſelbſtändig, aber ihr Verfaſſungsleben ſpielt
ſich in der einen Verfaſſung ab. Eine Beſchlußunfähigkeit
des Landtages gibt es nicht, ob 700 Mann oder 10 Mann zuſämmen-

Anfrage des Präſidenten Grafen Balleſtrem

ſitzen. (Heiterkeit.) Jeder Gegenſtand wird, wenn es gerade paßt,
verhandelt. Es gibt alſo keine Tagesordnung. Selbſt das Qnbtags-
direktorium weiß nicht am Tage zuvor, was am nächſten Tage beraten
werden ſoll. Heiterkeit. Es gibt auch keine Geſchäftsordnung
(Schallende Heiterkeit. Auch keine Rednerliſte. (Erneute ſchallende
Heiterkeit.) Jeder ſpricht beliebig, wenn es ihm paßt (große Heiterkeit
und häufig ſprechen ſehr viele zu gleicher Zeit. (Stürmiſche Heiterkeit.
Das merkwürdigſte iſt aber, daß über eine einmal abgelehnte Vorlage
auf jedem Landtage immer aufs neue verhandelt und abgeſtimmt werden
kann. (Große Heiterkeit Wir haben noch keinen Staatshaushalt,
keine Staatskaſſe, dafür aber die rein großherzogliche Kaſſe, die rein
ſtändiſche Kaſſe und eine gemiſchte Kaſſe, die ſowohl den Ständen als
auch dem Landesherrn gehört dieſe drei Kaſſen können miteinander
Geſchäfte machen, ſogar gegeneinander prozeſſieren. Daraus reſultiert,
daß in Mecklenburg keine Staatsgewalt beſteht wir kennen nur einen
Komplex von landesherrlichen Befugniſſen. Dieſe öffentlichen Zuſtände
ſind völlig unvereinbar mit den Rechtsanſchauungen der Gegenwart. Trotz-
dem ſind bis jetzt alle Verſuche geſcheitert an dem Widerſtande der Stände.
Das Reich hat ein großes Intereſſe daran, daß allen Reichsangehörigen
wenigſtens ein gewiſſes Mindeſtmaß parlamentariſcher Rechte eingeräumt
wird, daß ein annäherndes grundſätzliches Gleichmaß in den Ver
faſſungen der einzelnen Bundesſtaaten vorhanden iſt. Jch bin eines
der älteſten Mitglieder dieſes Hauſes. Vor 34 Jahren trat ich als ein
junger Mann in den Deutſchen Reichstag mit der frohen Hoffnung und
Zuverſicht, daß das neu gegründete Reich auch Licht und Luft in mein
Heimatland einlaſſen und mit dem Schutte vergangener Jahrhunderte
aufräumen werde. (Beifall) Jch hoffe es noch zu erleben,
daß mein Heimatland aus den unglücklichen ſtaatsrechtlichen
Zuſtänden herauskommen und zu ſtaatlichen Einrichtungen gelangen
möge. Solange meine Kräfte ausreichen, werde ich nicht aufhören,
dafür einzutreten, daß dem mecklenburgiſchen Volke endlich ſein Recht,
eine zeitgemäße Verfaſſung, gewährt wird. (Lebh. Beifall, Hände-
klatſchen auf der Tribüne.)

Präſident Graf Balleſtrem Händeklatſchen iſt hier nicht geſtattet.
Das war ja auf der Tribüne.) Wenn die Gallerie noch einmal

atſcht, werde ich ſie räumen laſſen. (Heiterkeit.)
Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Selbſt wenn man mit den

Wünſchen, wie der Vorredner ſie vorgebracht hat, die vollſte Sympathie
empfindet, iſt man doch, wenn man an politiſch verantwortlicher Stelle
ſteht, verpflichtet, ſolche Fragen an der Hand der Grundlagen zu
prüfen, denen wir alle unſere Exiſtenz in politiſcher Beziehung ver-
danken, d. h. an der Hand der Reichsverfaſſung. Der Jnterpellant hat
geglaubt, ſein Erſuchen an den Reichskanzler auf den Präzedenzfall
ſtützen zu können, daß der Reichskanzler bei gewiſſen konfeſſionellen
Fragen inbezug auf gewiſſe konfeſſionelle Verhältniſſe in den Einzel-
ſtaaten allerdings auf verbündete Regierungen eingewirkt hat. Dazu
war er m. E. auf Grund der Reichsverfaſſung berechtigt an der Hand
des Art. 3 der Reichsverfaſſung, welcher von den ſtaatsbürgerlichen Rechten
handelt. Ganz anders aber liegt es heute. Die deutſche Reichsverfaſſung
kennt auf Grund des Art. 76 Abſ. 2 ein Recht zur Einmiſchung
des Bundesrats in die Verhältniſſe der Einzelſtaaten nur, wenn
eine Verfaſſungsſtreitigkeit vorliegt. Ein Verfaſſungsſtreit nun, eine
Meinungesverſchiedenheit zwiſchen Regierung und Landesſtänden über
die Ausübung und Handhabung der Verfaſſung liegt hier weder vom
Landesherrn noch von den Landſtänden vor es beſteht alſo kein
Konflikt, den der Bundesrat berufen wäre, aus der Welt zu ſchaffen.
(Sehr richtig rechts.) Nun zur Sachlage Das Deutſche Reich wurde
zuerſt gegründet als ein Bund der deutſchen Fürſten und freien Städte.
Dadurch aber, daß wir die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes auf das
Reich übernommen haben, wurde der norddeutſche Bund gleichzeitig ein
Bund der deutſchen Staaten und freien Städte. Durch die Geſetz
gebung des Deutſchen Reiches, unter Mitwirkung des Bundesrats und
der gewählten Vertreter des deutſchen Volkes, wurde die geſetzgeberiſche
Selbſtändigkeit der Einzelſtaaten auf dem allerwichtigſten Gebiete,
dem wirtſchaftlichen, eingeſchränkt. Jch halte es für ganz ausgeſchloſſen,
daß die u Regierung es ganz aufgegeben haben ſollte,
eine den modernen Anforderungen der Zeit entſprechende Verfaſſung in
WMecklenburg herzuſtellen. (Hört! hört Konſervativ heißt nicht die
abſolute Negation des Fortſchritts, ſondern der wahre Konſervatismus
beſteht darin, neue Formen zu finden, um das Notwendige und
Erhaltenswerte auch wirklich der Zukunſt zu erhalten. Wir können nur
hoffen, daß dieſe Auffaſſung, die unzweifelhaft diejenige der Regierung von
Mecklenburg iſt, auch die der Landſtände ſein möge, und wenn der

Jnterpellant an den Reichskanzler die Aufforderung gerichtet hat, auf
die mecklenburgiſche Regierung einzuwirken, daß ſie eine neue Verfaſſung
herbeiführt, ſo halte ich eine ſolche Aufforderung für überflüſſig, da
an dem ernſten Willen, dieſes zu verfolgen der mecklenburgiſchen
Regierung kein Zweifel ſein kann.

Mecklenburgiſcher Bundesbevollmächtigter Miniſter v. Oertzen:
Die groß herzoglichen Regierungen halten an der ſchon wiederholt im
Reichstage vertretenen Auffaſſung feſt, daß eine Einmiſchung des
Reichs in die Angelegenheiten eines Bundesſtaates, abgeſehen von
dem Ausnahmefall des Artikel 76 Abſ. 2 der Reichsverfaſſung, ver
faſſungswidrig iſt. Die großhergoglichen Regierungen müſſen ſich
die freie Entſchließung darüber vorbehalten, wann ſie den Zeit-
punkt für eine Wiederaufnahme von Verhandlungen über eine die
Eigenart des Landes berückſichtigende Aenderung der Landes-
verfaſſung für gekommen halten. (Lachen bei den Soz.) Das iſt
die Erklärung meiner Regierung: Meine Herren! Jch kann Jhnen
nur dringend empfehlen, ſich nicht in Dinge zu miſchen Heiterkeit
bei den Soz.), mit denen Sie nichts zu tun haben und über welche
Sie hier doch nur ein ganz falſches Bild gewinnen können.

Auf Antrag des Abg. Dr. Sattler (nl.) wird die Beſprechung
der Jnterpellation beſchloſſen.

Abg. Dr. Herzfeld (Soz.): Die Verfaſſung für Mecklenburg
wäre lange erreicht, wenn die Ritterſchaft nicht den guten Willen
des verſtorbenen Großherzogs vereitelt hätte. Dieſer protzige Hoch-
mut beherrſcht noch jetzt die Ritterſchaft. Wie man eine Verfaſſung
erringt, ſieht man jetzt in Petersburg. Wir wiſſen, Verfaſſungs-
fragen ſind Machtfragen.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Gegen eine Aeußerung des
Vorredners möchte ich mich doch verwahren. Er ſagte nämlich:
Verfaſſungsfragen ſind Machtfragen. (Hört!) Wenn das richtig
wäre, ſo könnte man jeden Verfaſſungsbruch rechtfertigen. (Sehr
gut! rechts. Jch habe bisher die Auffaſſung gehabt: Ver-
faſſungsfragen ſind Rechtsfragen. (Beifall.)

Abg. Rettich (konſ.): Neues hat der Jnterpellant nicht vor-
gebracht. Wir, die mecklenburgiſchen Konſervativen, erklären: Die
Anſichten der konſervativen Mecklenburger über die Abänderung
der mecklenburgiſchen Verfaſſung gehen auseinander; einig ſind ſie
aber in folgendem: Da das Reich nicht berechtigt iſt, ſich in die
Verfaſſungsfragen der Einzelſtaaten einzumiſchen, ſo müſſen wir
auch die Aufforderung zu bundesfreundlichen Verhandlungen, die
in der Jnterpellation enthalten iſt, als unzuläſſig erklären, weil
darin die Aufforderung zu einer Einmiſchung des Reiches zu er-
blicken iſt. Beifall rechts.

Nach weiteren Reden der Abgg. Kopſch (frſ. Vp.),
Spahn (3Z.) u. a. ſchließt die Beſprechung.

Mittwoch 1 Uhr: Poſtetat. Schluß 6 Uhr.

r.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Lützen, 24. Januar. (Verunglückt.) Jn dem Leipziger

Kohlenwerke Göhrenz-Albersdorf verunglückte geſtern der etwa 30jährige
Bergarbeiter Albert Hoffmann aus Lützen. Er glitt beim Schieben
einer Kipplowry aus und wurde von derſelben überfahren, ſo daß er
infolge ſchwerer Verletzungen mittelſt Krankenwagens nach Lützen ge
bracht werden mußte.

Herzberg, 24. Jan. (Späte Sühne.) Vor etwa
ſieben Jahren wurde bei den Räumungsarbeiten nach dem Brande
auf dem Krahliſchſchen Grundſtücke dem abgebrannten Beſitzer eine
Taſchenuhr geſtohlen. Obſchon ein beſtimmter Verdacht vorlag,
blieb die Urheberſchaft doch im Dunkel gehüllt. Nun erhielt dieſer
Tage ein Uhrmacher in Jeſſen die Uhr zur Reparatur; zufällig war
das derſelbe Geſchäftsmann, bei dem der rechtmäßige Beſitzer die
Uhr ſ. Zt. gekauft hatte. So konnte der Dieb nun durch deſſen
Aufmerkſamkeit gefaßt werden.

2. Annaburg Bezirk Halle), 24. Jan. (Vergiftung.) Zu
dem bereits geſtern telegraphiſch gemeldeten entſetzlichen Unglücke in
unſerem Nachbardorfe Purzien wird noch folgendes gemeldet: Am
Sonnabend vormittag wurden der 50 Jahre alte Gutsbeſitzer Bremer,
ſowie ſeine verwitwete Schweſter und deren 24jährige Tochter tot in
ihrer Wohnung aufgefunden. Die gerichtliche Aufnahme des Tat-
beſtandes ergab Kohlenoxydgasvergiftung als Todesurſache, der die
Unglücklichen wahrſcheinlich ſchon in der Nacht zum Freitag zum Opfer
gefallen ſind die Nachbarn wurden erſt durch das Unruhigwerden des
Viehes auf das Unglück aufmerkſam. Unter zahlreicher Beteiligung
der Einwohnerſchaft wurden die drei Leichen auf dem Purziener
Gemeindefriedhof in einem gemeinſchaftlichen Grabe beigeſetzt.

Mühlberg a. E., 24. Jan. (Legat. Goldene Hoch-
zeit. Verleitung zum Diebſtahl.) Von der kürzlich hier
verſtorbenen Witwe Lentz iſt der hieſigen Kirchengemeinde ein Legat von
2000 Mk. und der hieſigen Kleinkinderſchule ein Legat von 1000 Mk.
vermacht worden. Das Fiſchermeiſter Wilh. Weißeſche Ehepaar
hierſelbſt feierte in verhältnismäßig guter Rüſtigkeit die goldene Hoch
zeit. Zum Diebſtahl verleitet wurde von dem bei einem Gutsbeſitzer
im nahen Fichtenberg dienenden Knechte der Dienſtjunge. Er ſtahl
einem Knechte einen namhaften Geldbetrag. Der Täter wurde er-
mittelt, aber auch derjenige, der ihn zum Diebſtahl verleitet hatte,
letzterer wurde ſofort in Haft genommen.

Merſeburg, 25. Jan. (Jugendliche Ausreißerin.)
Am Freitag voriger Woche wurde hier ſpät abends ein zehnjähriges
Mädchen aufgegriffen, das ſeinen Eltern in Halle entlaufen
war. Von dem jugendlichen Ausreißer war weder Name noch Wohn
ort zu erfahren und erſt durch eine Anzeige in einem Halleſchen Blatte
gelang es, die Eltern zu ermitteln und von dem derzeitigen Aufenthalte ihrer hoffnungsvollen Tochter zu benachrichtigen.

S Querfurt. 24. Jan. (Brauereiverſchmelzung'
Wahl.) Jn der heute im „Schützenhaus Thaldorf“ abgehaltenen
Generalverſammlung der Aktien-Bier-Brauerei Querfurt wurde beſchloſſen,
die hieſige Brauerei nebſt Malzfabrik mit der Aktien-Bier-Brauerei zu
Halle a. S. zu vereinigen. Der Brauereibetrieb hier wird eingeſtellt,
die Malzfabrik wird in bisheriger Weiſe weiter geführt. Zum
Amtsrichter der Gemeinde Roßleben iſt der Gutsbeſitzer Bloßfeld
gewählt und beſtätigt worden.

V Eisleben, 24. Januar.
Präparandenanſtalt fand geſtern hier ſtatt.
34 aufgenommen.

W. Erfurt, 25. Jan. (Entſprungen.) Der von der
hieſigen Strafkammer zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilte Ein
brecher Necke iſt auf dem rzrrtt von Torgau nach
der Strafanſtalt Lichtenburg entſprungen. Er ſoll ſich nach
Torgau gewandt haben.

Mühlhauſen i. Th., 23. Jan. (Jm Tode vereint.) Jn
dem benachbarten Dorfe Eigenrieden ſtarb geſtern im Alter von
86 Jahren der frühere Schulze Karl Gottfried Günther. 24 Stunden
ſpäter ſtarb unvermutet auch deſſen 87jährige Ehefrau Klara Marie
Die beiden, die im Leben treu zueinander ſtanden, werden nun im
Tode nebeneinander ruhen.

(Die Aufnahmeprüfung) zur
Von 62 Schülern wurden
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Magdeburg, 24. Jan, (Totgefahren.) Beim Eisfahren

fiel heute mittag der 27 Jahre alte Willi Sparmann, der älteſte
Sohn des Fuhrherrn Fritz Sparmann in Krakau, ſo unglücklich vom
Wagen, daß ihm das Vorderrad über den Leib ging der Verunglückte
war ſofort tot.

Loburg (Kr. Jerichow 1), 24. Jan. (Diamantene Hoch
zeit.) Der Hofmeiſter Fräßdorf beging am 19. d. Mts. mit
ſeiner Ehefrau die ſeltene Feier der diamantenen Hochzeit.

Cöthen, 25. Jan. (Bund der Landwirte in
Anhalt.) Ueber die hier ſtattgefundene Hauptverſammlung des
Bundes der Landwirte im Herzogtum Anhalt werden wir morgen
ausführlich berichten. Der Bericht mußte infolge Ralimmangels
heute zurückgeſtellt werden.

Weimar, 24. Jan. (Nicht durch die Automobil-
fahrt.) Die Weimariſchen Blätter melden Von zuſtändiger Seite
ſind wir zu der Erklärung ermächtigt, daß das von mehreren Blättern
verbreitete Gerücht, die Krankheit der Frau Großherzogin ſei durch eine
Erkältung gelegentlich einer Automobilfahrt hervorgerufen worden, jeder
tatſächlichen Begründung entbehrt. J. K. Hoheit hatte bereits ſeit
Monaten keine Automobilfahrt mehr unternommen.

Arnſtadt, 24. Jan. (Tod auf den Schienen.) Der Gerber
Paul Richter aus Arnſtadt wurde heute früh in der Nähe des
Fürſtenberges auf dem Bahnkörper tot aufgefunden. Der Körper war
gräßlich verſtümmelt. Ob Unfall oder Selbſtmord vorliegt, iſt bis jetzt
nicht auſgeklärt.

O Eiſenach, 24. Januar. (Der Großherzog Wilhelm
Ernſt) traf heute mittag 12 Uhr 51 Min. hier ein und begab ſich
ſofort mittels Automobils nach der Wartburg. Hier oben auf der
ehrwürdigen Bergesfeſte gedenkt der Fürſt in ſtiller Abgeſchiedenheit
eine zeitlang zu verweilen und Troſt zu ſuchen in dieſen Tagen ſchwerer
Heimſuchung. Wir werden bei dieſer Gelegenheit an ein ſchönes
Wortdes unvergeßlichen Großherzogs Karl Alexander
erinnert, welches er in ähnlicher Lage geſprochen hat und welches wert
iſt, der Vergeſſenheit entriſſen zu werden. Als in den Sommertagen
des Jahres 1900 unſer jetziger Großherzog und ſein jüngerer Bruder
Bernhard beim Großvater zum Beſuch auf der Wartburg weilten, ſtarb
plötzlich und unerwartet nach ganz kurzem Krankſein der junge, blühende
Enkelſproß. Durch dieſen ſchweren Schickſalsſchlag auf das tiefſte er-
ſchüttert, fand der Großherzog doch bald wieder in der Stille der Burg
Ruhe und Frieden für ſein Herz, ſodaß er dem ihm Troſt ſpendenden
Geiſtlichen fagen konnte: „Die Wartburg kann uns lehren,
was und wie wir glauben ſollen!“ Möge das ſchöne
Wort des Großvaters ſich auch an dem Enkel erfüllen gerade in dieſen
Tagen, da er in tiefem Schmerze um die Gattin trauert.

Pößneck, 23. Jan. (Blutvergiftung.) Polizeiwacht-
meiſter Eduard Weiſe, der ſich vor einigen Tagen eine kleine Verletzung
zugezogen hatte, zu welcher Blutvergiftung trat, iſt an den Folgen der
ſelben geſtern abend geſtorben.

Eiſenberg, 22. Jan. Der für tot erklärte) ehemalige
Kellner Louis Schilling aus Hermsdorf, deſſen hinterlaſſenes Ber
mögen bereits unter die Verwandten verteilt worden
iſt, ſandte jetzt einen Brief, woraus zu erſehen iſt, daß er ſich wohl und
munter in San Diego in Kalifornien befindet.

W. Koburg, 25. Jan. (Vom Baume erſchlagen.) Der
19jährige Landwirt Ernſt Bauer aus Mödli z wurde geſtern beim
Holzfällen im Gemeindewalde von einem fallenden Baume ſo ſchwer
ins Genick getroffen, daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
e. PHochſchulnachrichten. Der außerordentliche Profeſſor fül

romaniſche Philologie und Lektor des Jtalieniſchen an der Heidel-
ber ger Univerſität, Dr. phil. Karl Voß ler hat einen Ruf auf die
neu zu errichtende Proſeſſur für Germaniſtik an der Univerſität Bonn
abgelehnt. Zum Nachfolger von Prof. Dr. Joſef Partſch, der Ratzels
Lehrſtuhl in Leipzig übernimmt, und ordentlichen Profeſſor der Erd
kunde an der Univerſität Breslau iſt der o. Profeſſor der Geographie
Dr. Rudolf Credner in Greifswald auserſehen. Der Gelehrte ſteht
im 55. Lebensjahre. Er promovierte 1876 in Halle a. S., ließ ſich
1878 daſelbſt als Privatdozent für Geographie nieder und wurde 1881
als a. o. Profeſſor der Erdkunde nach Greifswald berufen. Seit 1891
iſt er dort ordentlicher Profeſſor. Prof. Credner ſtammt aus Gotha.
Der außerordentliche Profeſſor der ſyſtematiſchen Theologie Lic. theol
ot Dr. phil. Karl Thieme in Leipzig iſt von der theologiſchen
Fakultät der Göttinger Univerſität zum Dr. thbeol. hon. causa
ernannt.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. „Altenburg“ Jan in
New-Orleans angek. „Syria“ 22. Jan. in New-Orleans angek.
„Prinz Waldemar“, von Mittelbraſilien, 23. Jan. mrgs. 10 Uhr
in Liſſabon angek. „Patricia“, nach New-York, 23. Jan. nachm.
1 Uhr 10 Min. Lizard paſſ. „Sileſia“, nach Oſtaſien, 23. Jan.
mrgs. 11 Uhr von Portland (England) abgeg. „La Plata“, vom
La Plata nach Genug, 21. Jan. Cap Spartel paſſ. „Prinz
Adalbert“, von NewYork nach Neapel und Genug, 23. Jan. nachm.
1 Uhr Gibraltar paſſ. „Nicaria“ 22. Jan. von Montevideo über
London nach Hamburg abgeg. „Deutſchland“, von Genug nach
New-ork, 23. Jan. nachm. 4 Uhr 30 Min. von Neapel abgeg.
„Markomannia“, von Weſtindien, 23. Jan. mrgs. 11 Uhr in Havre
angek. „Dortmund“ 24. Jan. mrgs. 7 Uhr von Colombo abgeg.
„Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ 23. Jan. in Santiaggo de Cuba angetk.
„Segovia“, von Oſtaſien, 23. Jan. nachm. 5 Uhr in Havre angek.
„Weſtphalia“ 23. Jan. von St. Thomas über Havre nach HamD.

burg abgeg. „Valeſia“ 22. Jan. von St. Thomas direkt nach Ham-
burg abgeg.

Nordbdeutſcher Lloyd „Bremen“ 23. Jan. von Suez
abgeg. „Frankfurt“ 23. Jan. Dover paſſ. „Prinzeß Jrene“
23. Jan. nachm. 9 Uhr von Gibraltar abgeg. „Zieten“ 23. Jan.
von Shanghai abgeg. „Hannover“ 23. Jan. Dover paſſ.
„Schleswig“ 23. Jan. nachm. 6 Uhr in Alexandrien angeh. „Fried-
rich der Große“ 24. Jan. von Fremantle abgeg. Kronprinz
Wilhelm“ 23. Jan. nachm. 6 Uhr von Cherbourg abgeg.

Sport und Jagd.
Die Geweih Ausſtellung in Berlin, welche in dieſem Jahre

Unter den Linden 28 ihr Heim hat, wird durch Se. Majeſtät den
Kaiſer am 27. Januar perſönlich eröffnet werden.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Spezial- Geſchäft feiner Genfer nudOtto Kummer, Slaehntter Taſchenuhren.
99) Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren,

mee n hrosses LagerMocderne Fussbekleidungen
Elegante Massanfertigung.

M

olider, nur preis-

werter Waren.

Pünktliche, gewissenhafte
Bedienung

C. Zuchalla
80 Hr. Steinstrasse 80.

Gegründet 1848. 638
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Amtliche Kekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 26. Januar 1905, nachm. 4 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Zur Beratung kommen die ſämtlichen vorliegenden Haushaltspläne

Bekanntmachung.

Die Beſpannung der Wagen der ſtädtiſchen Desinfektions-
anſtalt ſoll für das Haushaltsjahr vom 1. April 1905 bis
31. März 1906 im Wege des Wettbewerbs vergeben werden. An-
gebote wolle man in verſiegelten und mit der Aufſchrift: „Be
ſpannung der Wagen der ſtädtiſchen Desinfektionsanſtalt“ ver
ſehenen Briefumſchlägen bis zum

20. Februar, abends 6 Uhr
im Zimmer 53 des Polizei- Gebäudes abgeben.

Vor Abgabe der Angebote müſſen die an der vorgenannten
Stelle ausliegenden Bedingungen unterſchrieben werden.

Halle a. S., den 19. Januar 1905.
Der Magiſtrat.

Aufforderung.
Hierdurch erſuche ich ſämtliche

Hläubiger uud Schuldner des am
26. Dezember 1904 verſtordenen
Gutsdeſizers August Banse,
Reidedurg, ihre Forderungen und
Schulden dis zum 5. Februar
d. Je. bei den Herren Rechts
anwälten Czarnikow u. Jordan,
Halle a. S., Brüderſtraße 2, welche
mit der Ordnung des Nachlaſſes
betraut ſind, anzumelden. [[1357

Reideburg, den 21. Jan. 1905.
Witwe Emilie Banse

geb. Güstel.
Hochfeine Maturtaſelbutter,
tägiich friſch, v rſende in Ponkiſte

Diese glänzende Anerkennung ist ein
Puder und SchminKen. Besonders empfeble:

Leichner's Fettpuder
Leichner's Hermelinpuder,

Es sind vorzügliche Gesichtspuder. Man siebt nicht, dass man gepudert ist, vielmebr
erhält das Gesicht jene interessante Sechönbeit, die alle Welt bewundert. Ueberall zu
haben, aber nur in verschlossenen Dosen.

rosser Triumph der Leſchner'sehen

Leichner's Aspasiapuder.

Man verlange stets:
frei geg. Nachn. f. 8,40 Mk. Um
Au'träge bittet E. Miſkoreit, Guts-
beſitzer, Zeckenburg. [1360

LEICEHNER.

I Nee Sarah Bernhardt, Paris un
schbrieb mir

Herr Leichner! Ich bin sehr glücklich, Thnen für Ihre bewundernswerten
Fabrikate (admirables produnits) danken zu können.

Ich werde mich niemals mehr anderer Theaterparfümerien bedienen
und Ihnen von Paris meine Aufträge übermitteln.

Sarah Bernbarät.

(170

L. Leichner, Berlin, Schützenstr. 31.nig Theater,

Bei der Güterabfertigungeſtelle hierſelbſt werden am Freitag, den
27. d. Mis., dem Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs, Frachtgüter nur bis 12 Uor ming s angenommen und aus
geliefert; die Annahme und Uusteferung der Eilgüter vei der Eil- Louis Soest e C 00000 Nu
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gutabfertigungsftelle dagegen erfolgt unbeſchränkt wie an Wochentagen.

Halle a. Saale, den 24. Januar 1905.
Vorſtand der Königl. CiſenbahnVerkehrsinſpektion.

[1332

Zwangsverſteigerung einer Lel u. Fettwarenfabrik.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Halle a. S.
Röpzigerſtraße 12 belegene, im Grundbuche Band 170 Blatt 5931
zur Z it der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen
des Kaufmanns Karl Dankwarth eingetragene Fadrik- Grundſtück

Ktbl. 2 Pr. von 20 ar 63 qm

am 28. März 1905, vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der Ger.chisſtelle Kl. Stein
ſtraße 7, II, Zimmer 31, verneigert werden.

Der jährliche Nutzungswert

das Grundbuch eingetra en.

der Gebäulichkeiten ä etwa
1715 Mk. Der Verſte gerungsvermerk iſt am 16. Januar

Halle a. S., den 21. Januar 1905.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 7.

905 in
[13.59

e NModerne aDampfmaschinen
Fördermaschinen und

Förderkabel
mit Dampt- u. elektr. Antrieb.

Zerkleinerungs- und

Moderne
Transmissions-Anlagen.

aéenerahvertretung W. Neumann
und Thüring Staaten:

Reisholz-Düsseldor.

Gegr. 1866. MHaschinenſabrik u. Eisengiesserei. Neuanlage 1901.
Abteilung Hi:
1 noderne vd Gaskraftmaschinen

Aulbereitungsmasehinenl, ren 8 FS. aufwrts dis 2000 Fs.

Komol. S ug- u.

zur I. Hypothek à 4 --4 96 auf
neuerbautes Eck grundſtück am
1. April geſucht. Feuerkaſſe
84000 Nk., Werttaxe 100 000 Mk.
Gefl. Offerten unter Z. p. 81
an die Exped. d. Zig. erb. [1290

Druckgas- 4Anlagen.

Gruudſchuld von 12000 M.

Ing.-Bur,, Halle a. S,
Kirohnerstr. 10, Fernspr. 994.

Inh. G. ProxKauer, Zivil-Ing.
Kostenlose Anfertigung von Projekten und Kostenanschlägen.

ſofort oder ſpäter zu zedieren.
Off. u. G. N. 5832 an Haasen-
stein Vogler A. G.,Schmeerſtraße 20, I. [1352

Prina Dachſteine
654

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der ß

Verwaltung vom 11.
redigierten Kreisordnung vom 19. März 188
unter Zuſtimmung des Amtsausſchuſſes für den Gemeinde Bezirk
Büſchdorf folgendes verordnet:

S 1.
Alle in der Gemeinde Büſchdorf neu aufzuführenden Wohn

gebäude dürfen außer dem Keller und Dachgeſchoſſe nur zwei Stock
werke erhalten.

S 2.
Jn den Keller und Dachgeſchoſſen dürfen Mietswohnungen nurausnahmsweiſe mit beſonderer Genehmigung der Gemeindevertretung Jeitzer Paraffin- und Solaröl-Fabrik, Halle ſl. S.

eingerichtet werden.

6 und 15 des Geſetzes über die Polizei-
ärz 1850 (G. S. S. 265) und S 62 der neu

l (G. S. S. 179) wird

Desgleichen iſt vie Einrichtung von Mietswohnungen in Hinter verſchreibungen unſerer Anleihe vom 15. September 1898 ſind folgende

gebäuden nur mit beſonderer Genehmigung der Gemeindevertretung
geſtattet.

8 4.
Zuwiderhandlungen gegen die F8 1 bis 3 werden mit Geldſtrafe

bis zu 9 Mark, im Unvermögensfalle mit verhättnismäßiger Hart
geahndet. Underührt bleibt die Befugnis, die Herſtellung vorſchrifis-
mäßiger Zuſtände im Zwangsverfahren herbeizuführen.

Dieſe Polizei Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent
lichung in Kraft.

Diemitz, den 24. Januar 1905.
Der Amtsvorſteher.

1365) Bernädt.
Bekanntmachung.

In dem Konkursverfahren über
den Nachlaß des Zahntechnikers
Egbert Netz zu Halle a. S. ſoll
die Schlußverteilung ſtattfinden.
Dazu ſind 239,19 Mk. verfügbar,
wovon noch die Gerichts- und Ver-
waltungskoſten zu decken ſind. Zu
berückſichtigen ſind die nicht bevor
rechtigten Forderungen von 619,95
Mark. Das Slußoerzeichnis liegt
in der Gerichisſchreiderei 7 des
Königlichen Amtsgerichts hier, Zim
mer 30, aus.

Halle a. S., den 23. Jan. 1905.
Max Knoche, Konkyrsverwa ter.

Im Genoſſenſhaftsreagiſter iſt bei
der Spar- und Darlehnskaſſe
des Eiſenbahnvere ins in
Halle a. S., eingetragene Genoſſen-
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht
zu Halle a. S., heute vermerkt:
Durch Beſchluß der Generalver-
ſammlung vom 17. November 1904
iſt das Statut geändert. Die dis-
herigen Vorſtandsmitglieder Lerch,

Egeling, Schondorf u. Wendt
ſind aus dem Vorſtande ausgeſchie
den.

Halle a. S., den 18. Jan. 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Bekanntmachung.

Gymnaſium mit lateinloſer
Realſchule zu Aſchersleben.

Das nene Schuljahr beginnt
Donnerstag, den 27. April, vor
mittags 7 Uhr.

Die Aufnahme- Prüfung findet
am Mittwoch, den 26. April d. Js.,
und zwar für die Vorſchuie vor
mittags von 10--11 Uhr und für
ſämtliche Klaſſen der Realſchule
und des Gymnaſiums vormit ags
von 11--12 Uhr im Lehrerzimmer
des Gymnaſialgebäudes ſtatt.

Anmeldungen find zu richten an
den Gymnafſial Direktor Herrn
Dr. Steinmeyer, welcher zu jeder
weiteren Auskunft gern bereit iſt.

Geeignete Penſionen ſind am

Königl. Landgegtüt Kreuz.
Am Donnerstag, den 26.

Jannar, mittags 12 Uhr ſoll

Ausſtellung ausgeſtellt) öffentlich

Kgl. Gestüt Direktion

Gutvon Landwirt zu kanfen geſucht.
Offerten unter Z. d. 3 an die
Exped. d. Ztg. erb. (1358

Abſchlüſſe
über Znucker- und Futter-
rübenſamen, Erbſen und
Bohnen, ſowie ſämtliche
Gemüſeſämereien vermittelt
konenlos ver den kulanreſten
Samenhandlungen [1366

Udo Borchert.
Aſchersleben. Fernſpr. Nr. 544.

Roggen-Langſtroh!
Mehrere hundert Zentner gutes,

geſundes Roggenſtroh (Fl gel-
druſch) vat noch abzugeren [1232
Zuckerfabrik Körbiedorf A.G.

vei Merſeburg.
Zur Saat empfehle:

Strudes Sehlanstedter Haler,

à 50 kg 10 Mk. in reiner, deſt-
ſortierter Ware, gegen Nachnahme
frei Station Ermsieben. [I1052
Gustav sperling. Gutsbeſitzer,
Sinsoleben b. Ermsleben a. Harz

Zur Saat
haben wir noch Rimpaus Hanna-
gerate zum Preiſe von 11 Mark

ein 4 jähriger belgiſcher Fuchs
hengſt (war auf der Magdeburger

meiſtbietend verkauft werden. [1250

r Verkauf.Das Kolonialwaren Geſchäft mit Deſtillation von

J. G. Kratzsch (Jnh. 0. Schöning), GeraReuß,
beſtehend ſeit 1831, in der be ten Lage der Stadt, noch in vollem Gange, welcdes ſich des
beſten Rufes und des vollen Vertriuens der zahlreichen Stadt und Landkundſchaft erfreut,
eine überall wohlbekaunte Spezialität ſeit 74 Jahren fabriziert, iſt zu verkaufen.

Referenzen üderall in der Stadt und Umgegend, auf Wunſch auch auswärtige Refe-
renzen. Agenten ernſtlich verbeten. Näheres durch den Beſitzer. [1350

(Handarbeit) für Dachdecker und
Ofenſetzer liefert ab Ziegelei reſp.
frei Bahnhof Raguhn in Anhalt
Ziegelei Priergn bei Raguhn.

Se

Rübenſamen
in allen Jahrgängen und -orten
ver Kaſſe zu kaufen geſucht.
ngebote an Haasenstein c
Vogler A.-G., Magdeburg,
unter „Rübenſamen“. (1343

Gut erhalienerhalbverdeckter und Wagen

ein offener
preiswert zu verkaufen (1359

Magdeburgerſtr. 13.

Be der am 17. d. Mts. vorgenommenen Ausloſung von Schuld-

Nummern gezogen worden
La. A zu 1000 Mark 13 Stück,

8, 54, 88, 118, 190, 221. 245, 276, 4 2, 436. 491, 522, 557.
La. B zu 500 Mark 13 Stück,11, 50, 52, 55, 206, 264, 297, 368, 408, 441 445, 477, 638.

La. C zu 80 z 2 Stück,
Die Auszablung erfolgt vo 1. Juli d. Js. ad gegen Einlieferung

der Schuldverſchreirungen, der Zinsleiſten und der noch nicht fälligen
Zinsſcheine dei:

dem Bankhauſe II. F. Lehmann in Halle a. S.,
dem Vankhauſe August sonnenithal in Deſſau,
der Allgemeinen Deutſchen Credit-Unſtalt in Leipzig und

deren Abteilung Becker Co., ebendaſelbſt,
der Mitteldeutſaſen Credit-Bank in Berlin und
der Hauptkaſſe der Geſellſchaft in Haue a. S., Magde-

burgerſtraße 55.
Werden ſpäter fällige Zinsſcheine nicht mit abgeliefert, ſo wird

deren Betrag vom Kapital gekürzt und zur Einlöſung der fehlenden
Zinsſcheine verwendet. Die Verzinſung der ausgeloſien Schuldver-
ſchreivungen hört mit dem I. Jnli d. Js. auf Gleichzeitig be-
merken wir, daß von der Ausloſung vom II. Januar 1904 die Nr. 4,
45 La. C zu je 300 Mark zur Einlöſung noch nicht vorgekommen ſind.

Halle a. S., den 24. Januar 1905. [1335Der Vorſtand.
2 Millionen Mark

in geteilten Poſten an (1344Kreiſe, Gemeinden, Korporationen etc.
zu vergeben. Geſuche sub B. p- 782 5 an Radolſ Mosse, Halle.

Steinkohlenwerk Plötz Löbejün.
Empfehlen

Steinkohlen u. Steinkohlenbriketts
s für Hausbrand und Jndufſtrie. 1211Plöß b. Löbejün (Prov. Sachſen). Die Grubenverwaltung.,

Kartoffeln.
Jch kaufe jeden größeren Poſten Speise-, Fabrik u. Sanat-

Kartoſeln zu höchſten Tagespreiſen und bitte um Angebote.

W. R. KRrose,
Kartoffel-Export in Halle (Saale). Fernſprecher 1031.

Großer Laden, Brüderſtr. 16, am Markt,
mit großer Geſchäftsetage (6 Zimmer), eventl. einzeln, zu vermieten

Nih. Julius Meyer. Brüderſtraße 16, II. [1325

Laden und Souterrain
mit kompletter Einri htung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſenr preiswert zu vermieten. [273

Ernst Haassengier Co,
Bankgeschäft, Halle a. S.,

empfehlen ihre Dienste für alle bankgeschäftl. Transaktionen,

u. a. für (13 8An- u. Verkauf v. Effekten Diskontierung
guter Wechsel--Inkasso-Konto-Korrent-,
Depositen-, Check- u. Lombard- Verkehr.

a Hypotheken- Verkehr. n
Kostenfreier Verkauf bis 1914 unkündbarer sicherer
3 3 u. 49 ger Hypotheken-Pfandbriefe.

Kindergarten Harz 13.
Scäündige gewissenhaſte Beauſsiehtigung der Kleiven

dureh die zahireichen Seminaristinnen. [817

Geschäftsbücher
liefert promptest

zu billigen Preisen die

soliden Einbänden

Buchdruckerei

Otto Thiele
Hallesche Zeitung,

Halle a. S., Leipzigerstr. 87
(Hinterbaus),

Eingang Gr. Brauhausstr.

jeder Art

in dauerhaften

c

Königl. Griech. Hoflieferanten.

Wratzke 8 Steiger
Hoflieferanten (239

duweliere und Edelschmiede
Halle a. S., Poststr. S.

Zucherbranken in Ginne
yfobten. Aleuronatgebäckfabrik Paul Link-,

W Teſſingſraſe T. Telephon

Canolin-
Seife pin.

Kein, miid. neutral Preis 25 Pfg:
Eine Fettseife ersten Ranges.

wird garantiert durohb die

5)2 r

c
z

e

S
e

Orte. p. 50 ke ad ugeben. 3331

Aſchersleben, d. 21. Jan. 1905. Verſuchswirtſchaft Lauchſtädt,
Der Magiſtrat. 1351 Bez. Halle.

Gr. Steinſtr. 74. Garl Stecknor, vSalle a. S. Lanolinfabrik Martinikenfelde.
Auoh bei Lanolin- Tollette-Cream-Lanolin aohte
325] man auf die Marko Pfoilring.

ar prenrsßä


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 43.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	1. Beilage zu Nr. 43 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beilage zu Nr. 43 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 9]
	[Seite 10]







